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J ZBur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage, Landwirthſchaſtliche Mittheilungen und die Lot-
terte Liſte vom 19. Oktober.

e errangJapan.
Daß die wirthſchaftliche Thätigkeit des großen japani

ſchen Reiches neuerdings einen ſehr bemerkenswerthen Auf-
ſchwung genommen hat, geht äußerlich aus der bedentenden
Vermehrnung hervor, welche ſowohl die Ein wie die Aus-
fuhr des Landes aufweiſt, wenn hierbei im Einzelnen auch
mannigfache Schwankungen hervorgetreten ſind. Dentſchland
hat ſich in günſtigſter Weiſe an der Steigernng des japani-
ſchen Außenhandels betheiligt; namentlich weiſt die deutſche
Ausſuhr nach Japan eine ſehr erfreuliche Vermehrung anf.

Nach der neneſten Statiſtik Japans iſt die Ausfuhr
dort ger Erzeugniſſe von 32 672 969 Yen“) im Jahre 1881
anf 69306894 Yen im Jahre 1889 geſtiegen; im nächſten
Jahre trat allerdings ein Abfall auf 55791 847 Yen ein.

Die Einfuhr fremder Waaren belief ſich 1881 auf
35 245 565 Yen, nahm in den beiden folgenden Jahren bis
auf 31 956 466 Yen ab, ſtieg dann aber unausgeſetzt bis
auf 81670354 Yen im Jahre 1890. Das wichtigſte
Exportprodukt Japans iſt Rohſeide, von ihr wurden im
Jahre 1890 für 13859339 en ausgeführt; dann folgt
grüner und ſchwarzer Thee im Betrage von 6326681 Yen;
ferner ſind noch beſonders hervorzuheben: Kupfer, Seiden-
waaren, Brennmaterialien, Fiſche, Floretſeide, Kampher.
Bei der Einfuhr Japans kommen in erſter Linie Getreide
nud Mehl in Betracht, von denen 1890 für 14521 894
Yen importirt wurden; dann iſt Zucker zu nennen (für
8489007 Yen), ferner Baumwollengarn, Rohbaumwolle,
Eiſemvgaren, Wollenwaaren, gemiſchte Gewebe, Jnſtrumente
und Maſchinen, Wagen, Schiffe u. ſ. w.

Von den fremden Ländern ſteht bei der Einfuhr Nord
amerika (Ver. Staaten und Britiſch Nordamcrika), bei der
Ausſuhr Großbritannien an der Spitze; bei der Ausfuhr
folgt China an zweiter, Frankreich an dritter und Groß
britannien an vierter Stelle, während Deutſchland weit
hinter dieſen zurückbleibt. Bei der Einfuhr Japans dagegen
ſteht hinter Großbritannien BritiſchJndien an zweiter
Stelle, daun folgt. Ehinag, die nordamerikaniſche Union
Britiſch- Nordamerika und dieſen wenig nachgebend ch
land. Frankreich ſteht weit hinter Deutſchland zurück.

Faſſen wir nmin noch den deniſchen Handelsverkehr mit
Japan etwas genauer ins Ange, ſo hat ſich zunächſt nach
der japaniſchen Statiſtik die Ausfuhr dieſes Landes nach
Deutſchland von 864459 Yen im Jahre 1886 bis auf
1638383 Yen im Jahre 1889 gehoben um im nächſten
Jahre jedoch wieder auf 846921 Yen zu fallen. Japans
Einfuhr ans Deutſchland ſtieg von 2974679 Yen im Jahre
1886 auf 6856956 en im Jahre 1890, weiſt alſo einen
ſehr erſrenlichen Aufſſchwung auf. Nach der dentſchen
Handelsſtatiſtik iſt die Einfuhr Deutſchlands ans Japan in
den erſten Jahren des vorigen Jahrzehnts nur gering ge
weſen; dieſelbe wird für 1880 auf 552000 .4 angegeben,
ging dann erheblich zurück, erreichte im Jahre 1887 wieder
817000 hob ſich dann aber auf 4680000 .4 im

1 Den 4 f.

Nachdruck verboten.

Von echter Kieb'.
Skizze aus dem bayeriſchen Hochgebirge.

Von J. Hahydn.
(Schluß.)

Alles um ſich vergeſſend, umfaßte er ſie die Muſik
das Jauchzen und Stampfen der Burſchen nichts

hörte er nur für ſie hatte er Aug' und Ohr feſt
drückte er ſie an ſich, Alles das, was er ſchon ſo lang
fühlte, ſie hatte es ausgeſprochen!

„Mei Senzei!“ flüſterte er „ſo wie Dir ſo
woar's mir eh ſcho lang für Di leb i und ſtirb i!“

Dalk eter Buga und nix g'ſagt haſt hätt i mei'n
eig'nſinnig' n Schädel nit, mei Vota hätt mi ſcho lang
mit'n Moſrſepp z'amg'redt!“

„Senzei, dös hätt i nit d'erlebt, woaßt i hätt ſcho
no g'redt, aber jetzt hon i eh nix als dös biſſ'l
vom Militär, und mei alti Mnatta. J hab holt a
mein Stolz!“

„Dein Stolz brauch i nit, Toni, Dei Liab will i,
und der kleine, lachende Mund zeigte die weißen Perlenzähne,„Du allein kannſt mi cech moch'n i hob gnua für
uns zwoa und für Dei Muatta is a no a gut's Platzel
auf unſerm Hof.“
an Aber Dein Votar, Senzel, was wird der dazu
ag'u?“

„Mei Votar mit dem wär i ſcho ferti, der
hat a ſellmol ſei'n Schatz g'heirath, und ſo Aner verſteht
uns am beſt'n!“

Zuwölf Uhr ſchlug es, der Tanz war zu Ende
mit einem Schlag ſpue alle Luſtbarkeit auf. Noch immer
ſaßen die Beiden, ſich umſchlungen haltend und ſprachen
von ihrer Liebe, wie lange ſie ſchon an einander gedacht,

und wie ſie ſo viel Zeit verſäumt hätten. Hand in
Hand verließen ſie das Wirthshaus. Eiſig kalt war's
drqußen. Sorgſam hüllte er ſie ein. „Woar nit nöti“

iagte ſie treuherzig und ihre Wangen glühten „is
mir eh ſo warm!“
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Jahre 1890. Größere Beträge und auch eine günſtigere
Entwickelung läßt dagegen die deutſche Ansfuhr nach Japan
erkennen indem ſie von 2790000 .4 im Jahre 1880 auf
4330000 .4 im Jahre 1884, ouf 6398000 im Jahre
1887 und auf 18481 000 im Jahre 1890 ſtieg. Während
bei der Einfuhr Deutſchlands aus Japan vornehmlich
Kampher Perlmutterſchalen Rohkapfer, feine Holzwaaren
hervorzuheben ſind beſteht die deutſche Ausſuhr dahin in
erſter Linie ans Eiſenwaaren darunter namentlich Draht-
ſtifte, ſerner aus Maſchinen Anilin- und Theerfarbſtoffen,
Chemikalien Spinn- und Webſtoffen, darunter namentlich

ollenwagaren; von letzteren wurden im Jahre 1890 allein
für 4564 000 wollene Tuch- und Zengwaaren für
54 000 wollene Strumpfwagren, für 36000 Wollen-
garn, für 41000 wollene Poſamentierwaaren für
25000 wollene Shawltücher, anßerdem an halbſeidenen
de und Shawls noch für 1029000 nach Jopan
geſandt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem kommenden Reichstag ſollen, wie uns in

Uebereinſtimmung mit früheren Miſtheilungen aus Berlin
gemeldet wird, die Geſetzentwürfe über den Check-Verkehr
und über die Bekämpfung der Trunkſucht nicht wieder
vorgelegt werden. Dagegen werden die Geſetzentwürfe
über den Verrath militäriſcher Geheimniſſe und über die
Bekämpfung der Unſittlichkeit aufs Neue erſcheinen wahr-
ſcheinlich wird auch das Reichsſeuchengeſetz vorgelegt wer
den. Eine Vorlage über eine Verſchärfung des Preßgeſetzes,
von der in einigen Zeitungen die Rede geweſen iſt, befindet
ſich noch im erſten Stadium der Vorbereitung.

Zur Reichstagserſatzwahl in Arnswalde-Friede
berg. Die Nationalliberalen haben nun doch an Stelle
des Landrichters Curtins Herrn Hobrecht aufgeſtellt als
ihren ausſchließlichen Kandidaten. Rektor Ahlwardt
hält täglich in jenen Bezirken Verſammlungen ab.

Auch nach den Mittheilungen der „K. V. Z.“ ſoll
die Generalverſammlung deutſcher Katholiken im
nächſten Jahre in Köln abgehalten werden.

Fn Folge der Novelle vom 10. April 1892 zum
Krankenverſicherangsgeſetz vom 15. Juni 1883 ſind auch

an den Statuten der Knappfchaftsvereine den
verungen nöthig geworden.
chaftsverbande, welcher bereits im Jahre 1884 ein Norhial
atnt ſür die deutſchen Knappſchaſtsvereine n Motiven

herausgegeben hatte, iſt eine Denkſchrift nebſt Nachtragzu dieſen Normalſtatut verfaßt und den Einzelvereinen

neten worden, worin die durch die Geſetznovelle be-
ingten Aenderungen berückſichtigt ſind.

Auf Veranlaſſung der Berliner Staatsanwaltſchaft
wurde, wie die Tägliche Rundſchan mittheilt, durch die Leip
ziger Polizeibehörde die bekannte Zeitſchriſt „Die Gegenwart“
in einer Buchhandlung Leipzigs mit VBeſchlag belegt. Die Be-
ſchlagnahme erfolgte wegen eines in Nummer 40 der Zeitſchriſt
abgedruckten Artikels mit der Ueberſchrift „AntiVeſpaſian“.

Svozigldompkratiſches aus Stuitgart. Der Kandidat der
Theologie Theodor von Wächter giebt ſeit dem 1. Oktober unter
dem Titel „Stadt- und Landboſe“ ein Wochenblatt heraus, das
vorzugsweiſe unter der Landbevölkerung Propaganda für die
Sozialdemokratie machen ſoll. Herr v. Wächter iſt, der Volks
zeitung zuſolge, der Enkel des berühmten Rechtslehrers Karl
Georg v. Wächter, der zuletzt Profeſſor in Leipzig und 1367 Mit
glied des konſtituirenden norddentſchen Reichstags war.

Feſt umſchlang er ſie und führte ſie nach Hauſe,
ſo ſchnell war ſie all ihr Lebtag noch nicht den Weg heim-
gekommen, wie auf Engelsſchwingen getragen, ſtand ſie an
ihrem Hof.

„Guat Nacht mei liaber Toni,“ ſagte ſie „Morg'n
in aller Fruah kimmſt zum Votar!“

„J hol Di zur Meß, Dearndl“ entgegnete er und
preßte ſie an fein Herz und wollte ſie gar nicht loslaſſen,
doch ſie huſchte davon.

Er blieb noch wie gebannt ſtehen. Des Mondes
Silberglanz warf ſeine Strahlen auf ihre Fenſter, der
Schnee glitzerte darauf, ſehnſüchtig blickte er hinauf er
Dann ſich nicht trennen noch etwas hatte er auf dem

erzen.
Er hob ſeinen Bergſtock und klopfte.

ſo Mach' auf, Senzei, ich muaß Dir no a Wörtl
ag'n!“

Leiſe öffnete ſie das Fenſter.
„J hob was vergeſſ'n mei Senzei,“ und eine Leiter

anlegend, ſtieg er hinauf.
„Zum Andenk'n an unſern heilg'n Verſpruch muß i

Dir di Medalli geb'n“ und er gab ihr ein ſilbernes
Amulet.

„Und do, haſt mei'n Ring, Toni i bin Dei für
Zeit und Ewigkeit.“

Wieder faßte er ihren reizenden Kopf und küßte ſie
heiß auf Aungen, Stirn und Mund „Senzi, ſagte er,
glückſtrahlend, merk Dir's, dös iſt d'ſchönſte Stund in
mei'm ganz'n Leb'n!“fuet die Gott mei Toni, auf Morg'n in der Fruah“,

und raſch ſchloß ſie das Fenſter.
Sinnend machte er ſich auf den Heimweg DieSenzei ſein! Wie wollte er ſie glücklich W So

P er dahin, bei jedem ſeiner feſten Schritte ſetzte der
ergſtock auf den kniſternden Schnee ein. Die majeſtätiſchen

Berge ſtanden wie weiße Rieſen da. Todesſtille lag über
der großen Natur. Schritt für t T er vorwärts
ſo leicht war ihm ſein angeſchoſſenes Bein noch nie ge

on allgemeinen Knapp

Die, Angabe, daß der Finauzriniſter von den 122 neuen
Nichterſtellen, die der Juſtizminiſter verlange, 75 geſtrichen bätte,
iſt nach der „Köln. Ztg.“ um ſo weniger glaubwürdig, als derJuſtizminiſter das dringende Bedürfniß für die Vermehrung der

Prpler nachgewieſen und pipfrgeſnat haben ſoll, daß er ſeine
Mehrſoxderung ohnehin anf die beſcheidenſten Grenzen beſchränkt
babe. Das genannte Blatt bört, daß faſt von allen Regierungen
übereinſtimmend Klagen über Richtermangel eingelaufen ſeien
und daß unter allen Umſtänden bei den Landtagsverhandlungen
dieſe Angelegenheit zu eingebender Erörterung kommen ſoll.

Das Kultusminiſterinm hat, wie dem „Polit. Tagebl.
mitge heilt wird, den Antrag der Urſulinerinnen auf Ueber-
tragung der ſtädtiſchen Lebrerinneu-Bildungsanſtalt bei St.
Leonhard an genannten Orden abgelehnt.

Den (infolge des Geſetzes über die Gleichſtellung der
höheren Lehrer an ſtädtiſchen Anſtalten mit denen an ſtaatlichen
r Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden in Neiſſe das dortige

kealghmnafium mit dem 31. März 1893 aufzulöſſen und
die Lehrer von dieſem Tage an mit ihren bisherigen Gehältern
zur Dispoſition zu ſtellen, kann, wie die N. A. Z. ſchreibt, die
ÜUnterrichtsverwaltung, als einen gerechtfertigten nicht au
erkennen. Sie ſteht vielmehr auf dem Standpunkt. daß die zur
Zeit der belreffenden Schule angehörenden Schüler ein Recht
darauf haben, ihre Kuxſe in der Schule, in welche ſie auf
genommen wurden, vollſtändig zu abſolviren.

Die Nordd. Allgem- Ztg. ſchreibt: Es verdient gewiß
alle Anerkennung, wenn ſich die Preſſe ohne Unterſchied der
Parteirichtung dafür erwärmt, daß den billigen Anſprüchen des
Voltslehrecſtandes durch Aufbeſſerung der äuberen Verbältniſſe
in Bälde entſprocken werde. Es ſollte aber auch nicht, wie dies
öfters geſchieht, verſchwiegen werden, in welcher Weiſe der
Amtsvorgänger des jetzigen Kultusminiſters ſein Intereſſe für
die Hebnng der äußeren Lage der Volksſchullehrer betbätigte.
Nachdem der Volksſchulgeſeßentwurf, in welchein eine durch-
greiſende Anſbeſſerung der Lehrergebälter vorgeſehen war, ge
ſallen iſt, hat es ſich die Unterrichtsverwaltung, angelegen ſein
laſſen, auf dem Verwaltungswege dringenden Rothſtänden ab
zuhelſen. Es iſt in dieſer Beziehung, wie wir zu verſichern in
der Lage ſind, recht viel geſchehen und es wird auch fortgefahren
werden, die betreffenden Fonds ſo weit in Anſpruch zu uehmen,
als nur irgend augängig iſt. Deshalb erſcheint aber der Unter
richtsverwaltung die Nothwendigkeit einer durchgreiſenden re
böhung der Lehrergebälter nicht etwa minder dringlich. Alle
Preßandeutungen, welche das Gegentheil glauben machen wollen,
entbehren der Begründung Es darf als ſicher gelten, daß
ſchon bei der Einbringung der Steuervorlagen in dieſer Be
ziehung erfreuliche Aufſchlüſſe werden gegeben werden können.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Friedensorganiſation des deutſchen
Heeres nebſt Begründung zugegangen und nach-
träglich auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung

geſtellt worden. Die Vorlage führt unter
den Druckſachen des Bundesraths die Nummer 109.
Die Vorlage hat, wie wiederholt verſichert wird, erſt am
15. Oktober die Unterſchrift des Kaiſers erhalten.

Der Kaiſer hat dem Kapitän zur See und bis-
herigen OberWerftdirektor zu Danzig, Aſchmann, den
erbetenen Abſchied unter Verleihung des Charakters als
KontreAdmiral bewilligt und, wie die Dzg. Ztg. mittheilt,
den Kapitän zur See Grafen v. Haugwitz zum Ober-
Werſtdirektor in Danzig ernannt.

Wir hatten gemeldet, daß der Kaiſer am Sonntag
den Kultusminiſter Pr. Boſſe, den Präſidenten des evan
geliſchen Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen und den Chef
des Zivil-Kabinets Dr. von Lucanns empfangen habe.
Wie verlautet, hat es ſich bei dieſer Berathung um den
h Jene und die Frage des Apoſtolikum,
ehandelt.er Telegramm. Von den zum Katholikenkongreß in

Sevilla eingegangenen Begrüßungsſchreiben iſt beſonders

weſen. Mit all ſeinen Gedanken iſt er bei ihr und ſo
bemerkt er gar nicht, daß ihm Einer ſolgt.

Der Moſer-Sepp iſt es.
„Wi's mi drin in Ramſau no ſpötti g'macht ham“,

brummte er vor ſich hin, „daß mi die Dirn ſo hot ab-
fahr'n laſſ'n. Und wia zärtli ſie mit d'n Toni beim
r ln 'than hat, grod der „Teixl“ mußt mi vorbei-
ühr'n.“ſüg Jmmer heißer ſteigt ihm die Eiferſucht zu Kopf und

ſchadenfroh ſieht er wie der Toni dem halbzugefrorenen
See zugeht. Er ſieht das Unglück kommen, der da vornen
geht ja ſchunrſtracks darquf los er könnt' ihn anrufen

aber „Er wird's ſcho mirka, wo er hintritt'
er hot ja ſelber Aug'n im Kopf und Sacra!

wenn d'Senzei do no mei wäret!“
Der Vollmond verſchwand hinter ſchwarzem Gewölk

finſter ward's in der Natur, nur im Herzen vom Toni
da iſt es ſo hell, ſo heiß Schritt um Schritt und
ſchnell und ſchneller geht er vorwärts. Jetzt iſt er im
See und wieder Schritt um Schritt da krachts im
Eis „Jeſſas und Joſef!“ ſchreit der Toni, es kracht
wieder. Wie er kämpft in's Eis krallt er ſich ein,

er will nicht, er darf nicht ſterben leben, leben
für ſeine Senzei will er, und Morgen früh!! m

Ein Gurgeln! Ein Rauſchen! Verſunken!
Der Mond trat wieder in all ſeiner Ruhe aus den

Wolken hervor und Todesſtille lag über See und Berg
und Thal!

Aus ſüßem Schlummer erwachte ſie immer und
immer hatte ſie jene ſeligen Stunden durchdacht durch
träumt und jetzt ſtand ſie in ihrer Kammer und machte
ſich fertig länger als ſonſt brauchte die Seuzei, „ſanber“
recht „ſauber“ wollte ſie heute ſein für ihn für
ihren Toni. Sie wartete es wurde ſpät und immer
ſpäter ſie nahm wieder und immer wieder ſein
Amnulet und ſchaute es an und küßte es er kam nicht.

Da überfiel ſie eine Angſt und ſchnell lief ſie durchHaus und Hof und ſchaſte an und half mit. Der
G Die bentige Nummer 1. und 2. Ansgode ninſfaßt mit der Landwixtſchaftlichen Beiloge und der Lotterieliſte 18 Seiten.



der Brief der deutſchen Kaholiken und dieichs-
tag sabgeord neten bemerkt worden.

Der „Straßb. Poſt“ wird über den Eintritt
Lothar Buchers in den Staatsdienſt im Jahre 1864

werde f, ſchreibt nationalenStandpunit kenne ich freilich ſehr genau, aber den brauche ich
gerade e e e meiner Politik, und ich werde Jhnen
nur Arbeiten zur Ausführung übertragen, welche ſich im Geiſte
hre nationalen Beſtrebungen bewegen.“ Darauf erfolgte dien Erklärung Buchers, daß er in dieſem Falle die gebotene

tellung gern annehme.
Jn dem nächſtjährigen Reichshausbaltsetat dürfte eine

anz neue Poſition erſcheinen, welche der Unterſtützung der
Familien von zu Friedensübungen eingezogenen Mannſchaften

ewidmet iſt. Bekanntlich beſtimmt das dieſen Gegenſtand be
andelnde Geſetz, daß die gezahlten Unterſtützungen aus Reichs-

mnitteln erſtattet werden. Die Erſtattung muß vor Ablauf des
Etatsjahres erfolgen, in welchem die Zahlung ſtattgefunden hat.
Es ſind alſo vor dem 31. März 1893 diejenigen Summen zu er
ſtatten, welche im Etatsjahre 1892--93 für den erwähnten Zweck
gezahlt wurden. Dieſe Summen konnten bisber etatsmäßig nicht
verlangt werden, weil das Geſetz, an er thatſächlichem Zu
ſtandekommen damals zudem noch gezweifelt wurde, erſt in der
Ietzten Reichstagsſitzung der vorigen Seſſion zur Verabſchiedung
gelangte. Für das Jahr, 1893--94 dürfte jedoch im ordentlichen
Etat eine darauf bezügliche Poſition eingeſtellt ſein.

Allerlei Unfug.
Straßenunkug. Zu dieſem unerſchöpflichen und und auch

von der „Halliſchen gen oft genug behandelten Thema
nehmen die „Grenzboten“ zu ſolgenden Ausführungen das Wort,
die in der That von „aktuellem Jntereſſe“ ſein dürften. Sie
ſchreiben: Daß man in den verkehrsreichen Straßen unſerer
peidett, ſeiner Augen nicht mehr ſicher iſt, darüber iſt
ſchon viel geklagt worden. Von hundert jungen Männern ſind
ja jetzt neunundneunzig mit dem Knüttel bewaffnet, in allen
Bierſtuben laufen Knüttelhändler herum, die ſich verſchworen
zu haben ſcheinen, nicht eher das Feld zu ränmen, als bis jeder
junge deutſche Mann ſeinen Knüttel hat, und die buntbeſchlipſte
männliche deutſche Jugend macht ein Studium daraus, welches
wohl die dümmſte Art ſei, den Knüttel auf der Straße zu tra
gen. wie ſie auch ein Studinm daraus gemacht hat, welches
wohl die dümmfte Art ſei, den Hut oder die Mütze abzunehmen.
Ja, ja, die männliche deutſche Jugend hat zweiundzwanzig Jahre
5 dem deutſch- franzöſiſchen Kriege gar ſchwere Aufgaben zu

öſen.
Neuerdings fängt aber auch die weibliche Jugend an, ſich andieſem S r betheiligen. Seit die Sütri riffe

unſerer Damen ein ſolcher Luxus verwendet wird, daß die Griffe
nicht mehr zum Greifen beſtimmt, ſondern zu Schau und
Renommirſtücken gemacht werden, die natürlich nun den Vor
übergehenden unter die Naſe gehalten werden müſſen, fangen
unſere jungen Damen an, den Schirm ſo zu tragen, wie ihn
früher nur die Bauernweiber trugen, wenn ſie Sonntags zum
Jahr varkt in die Stadt kamen: ſie balten ihn inbrünſtig auf
dem huken Arme wie ein Biſchekind, ſodaß der geſchnitzte Elfen
beingriff einen halben Meter weit über den Oberarm hingaus
xagt. Es iſt wirklich keine Kleinigkeit, ſich jetzt ouf einem be
lebten Fußwege durch alle die Knüttelſpitzen und Schirmgriffe
mit heiler Haut durchzuwinden; das klügſte iſt es, man fflüchtet
b auf das Aſphalt. Aber leidet denn das die hohe Polizei
a, was will ſie denn machen Sie kann doch nicht die
einen jungen Herren und Damen auf offener Straße anhalten

und ihnen den Unfug verweiſen Sie könnte ſchon, wenn ſie
nur wollte.

Zahlenunfug. Ein draſſtiſches Beiſpiel dafür, was
mit einiger Kritikloſigkeit aus ſtatiſtiſchen Zablen zu machen iſt,
liefert das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei unter
der Ueberſchrift: „Vielſagende Steuerziffern“. Der Artikel be
zieht ſich auf die Veröffentlichung der Ergebniſſe der Veran-
lagung zur Einkommenſteuer für 1892/93. „Welch' grauenhafte
Ergebniſſe ruft das Blatt aus; Herr Migquel hat feſtgeſtellt,
daß von 23,3 Millionen Menſchen, die in Preußen als ſelbſtſtändig Erwerbende in Betracht kommen, nicht weniger als rund

P1 Millionen Menſchen ein Einkommen von nur 900 .4 und
darunter haben.“ Ein Panperismus in erſchreckender Aus

debunng! Neunzig Prozent der geſammten ecwerosfähigen Be-
völkerung Preußens ſind zu den erbärmlichſten Lebensverhält-
niſſen verurtheilt und mühen ſich Tag für Tag ab, um einer
Handvoll Beſitzender koloſſale Reichthümer zuzuführen! Aber
2 Millionen kleiner Beamten, Arbeiter, Spießbürger haben nur
ein Einkommen von 900-3 000 -4, ſind auch nur Proletarier
und es ſtehen ſchließlich 99 Erwerbsfähiger in ärmlichen Ver
hältniſſen einem einzigen Prozent ſolcher gegenüber, „die in des
Lebens Fülle ſchwelgen können.“ Wie iſt die Sache in Wirk-
lichkeit? Anſ den erſten Blick muß jeder Unbefangene ſehen,
daß unmöglich unter einer Geſammtbevölkerung Preußens von
29,8 Millionen Köpfen über 23 Millionen Exwerbsfähige ſein
können Das Blatt verſteht nicht zu unterſcheiden zwiſchen der
Bevölkerung, die der Steuer unterliegen oder von ihr frei iſt

Kinder, Gebrechliche, Alles eingerechnet und den Per-
ſonen, die zur Steuer veranlagt ſind den Cenſiten Es
wirſt beides durcheinander und kommt ſo zu dem „rauenhaften“
Ergebniß. Die Zahl der Einwohner, die keiner Steuer unter-
lieat, weil der Ernährer unter 900 Einkommen hat, in
Summa 20,9 Millionen, beſteht natürlich ebenſo wenig aus lauter
Erwerbsfähigen wie die Zahl der Bevölkerung, die der Steuer
unterliegt Unter den 8.9 Millionen Meuſchen, die zur letzteren
Klaſſe gehören, befinden ſich nur 243 Millionen Cenſiten (Ein-
zeluſteuernde oder Familienvorſtände). Wie viel unter den
20,9 Millionen Menſchen, die der Steuer nicht unterliegen, Er-
werbsfähig ſind, geht aus der Veröffentlichung im Staaksan

nicht hervor. Von den rund 5,4 Milliongn Menſchen, die
rüber der Klaſſenſteuer unterlagen, waren 26 zur Klaſſen

ſteuer veranlogt. Nimmt man an, daß unter 4 Perſonen der
Geſammtbevölkerung 1 Erwerbsfähiger iſt, ſo würden wir in
Preußen über 7 Millionen Erwerbsfähige, aber nicht 23 Mill.,
haben. Damit wird das ſozialdemokratiſche Exempel von Grund
aus verändert. Rechnet man ſehr hoch, daß in Preußen 9 bis
10 Millionen Haushaltungen und einzelnſtehende erwerbsfähige
Perſonen vorhanden ſind, ſo machen die für 1892/93 zur Ein
kommenſtener veranlagten 2,43 Millionen Cenſiten (mit Ein-
kommen von 900 .4 und darüber) nicht 10, ſondern 25 aller
Erwerbsfähigen aus.

Aus aller Welt.
Hamburg, 19. Okt. (Orig.-Telegr.) Unglücksfall!

Heute Vormittag halb 11 Uhr wurden auf dem kleinen Gras-
brook bei der Nagelſchen Fabrik el Arbeiter verſchüttet.
Vier Züge Feuerwehr rückten aus, um das Rettungswerk aus-
uüben. Das Unglück iſt durch Einſturz eines Siels erfolgt.
is 12 Uhr waren ein Todter und vier Verwundete heraus-

gezogen. Die übrigen Verſchütteten ſind vermuthlich todt.
Berlin, 20. Okt. (Militäriſches Jubilänm.) Her

frühere Feldwebel im Koiſer Franz Garde-Grenadier-
Regiment Wilhelm Meinke feiert, am 11. November ſein
fünfzigiähriges Dienſtjubiläum. Er hat bei dem genannten
Regiment ohne Unterbrechung bis zum 1. Oktober 1876 gedient.
Viermal war er mit im Felde und zwar 1849, 1864, 1866 und
und 1870. Abgeſehen von einer nicht bedentenden Verwundung
kam er ſilets glücklich davon. Zahlreiche Orden und Ehren-
zeichen geben Zeugniß, welche Verdienſte ſich Meinke im Felde
wie im Uebungsdienſt erworben Er iſt jetzt Schloß- Kaſtellan
und Oekonom des königl. Schullehrer- Seminars in Oranienburg.

Marienburg (Weſtpr.), 20. Okt. Die vor einigen
Monanten verſtorbene Baumeiſter WittweRauch hat, dem Diakoniſſenbhauſe ein Legat
von 18000 teſtamentariſch vermacht. Zur An-
nobme dieſer Zuwendung ſind die nöthigen Schritte eingeleitet.
Nach der Beſlimmung des Teſtaments ſollen aus den Zinſen
des Kapitals nach Abzug der jährlichen Unterhaltungskoſten für
das Familien-Grabmal arme in Marienburg wohnhafte Kranke
im Diakoniſſenhauſe freie ärztliche Behandleng und Verpflegung

genießen. tVarcelong, 19. Okt. Jn Folge Streitigkeiten
zwiſchen den Behörden und der Bevölkerungbeider Kolumbusfeier fanden Zuſammenſtöße mit der
Gendarmerie wäbrend des Feuerwerkes ſtatt. Die Volksmenge
bedrohte den Gouverneur, verhinderte die Abſperrung des Feuer
werks und ſteckte ſchließlich einen Pulverkarren an, auf welchem
ſich die Feuerwerkskörper befanden. Sieben Perſonen
wurden ſſchwer, unzäblige andere leicht verletzt; ein Poliziſt
und ein Gendarm ſind ſchwer verwundet. Das Feſt wurde in
Folge deſſen ſofort abgebrochen. Gendarmerie und Patronillen
durchzieben die Straßen.

(Orig.-Telegr.) Die Creditfor-Rom, 20. Okt. rederung für die Nationalausſtellung, die im Jahre
1895 ſtattfinden ſoll, wurde durch den Herzog Gaetano, den
Syndikus und die Schöffen bekämpft. Da aus dem Publikum
gerufen wird, für die Feſte zu Ehren des deutſchen Kaiſers
könnten wohl die Mittel aufgebracht werden, räumte die Polizei
den Saal. Das Publikum weigerte ſich, Folge zu leiſten, und
kamen mehrere Verhaftungen vor. Die Sitzung mußte wegen
des Tumalts ſuspendirt werden.

München, 19. Oktober. Eine hieſige Kellnerin
bat von einem reichen Hamburger Kaufmann 15 000 .4 Geſchenk
erhalten ſür gufmerkſame Bedienung. Hierzu erfahren die M.
N. N. Der Betreffende war Schiffseigenthümer, ein mehrfacher

Millionär. Die Kellnerin war im „Caſé Kafſerhof“ dedienſlet
nud iſt den dortigen Stammgäſten unter dem Rufnamen
„Wally“ wohlbekannt, ein braves Mädchen, welches in der Um
gegend von Donauwörth beheimathet iſt. Die 15 000 erbielt
ſie durch den Hausarzt in einer Anweiſung auf die Deutſche
Vank, woſelbſt ſie das Geld erhob. Schon im vorigen Jahre
hatte ihr derſelbe Herr eine Summe von etlichen hundert Mark
bei ſeinem damaligen Hierſein zum Geſchenke gemacht.

Mannheim, 20. Oktober. Ueber die Verhaftung
Haenslers bringt die „Newy. Staats-3tg.“ aus Chicago
folgende Lesart: Auf Betreiben des deutſchen Konſuls in New-
York iſt hier Wilhelm Haeusler, ein deutſcher Juſtizflüchtling,
verhaftet und ſeine Auslieferung Namens der deutſchen Be
hörden verlangt worden. Die Anklage gegen Haensler lautet
dahin durch Fälſchung eines Wechſels, der auf den Namen
Schellenberger lantete, eine Bankfirma in Mannheim Baden,
um 1992 Mark (das iſt ein Jrrihum; H. hat bekanntlich zum
Nachtheil des Medizinalverbandes ſeine Unterſchlagung verübt)
betrogen zu haben. Haensler hakte unter einem falſchen Nomen
im Pavillon der dentſchen Ausſtellung BVeſchäftigung gefunden.
Er iſt ein jnnger allen Anzeichen nach gebildeter Mann und
giebt zu in Deutſchland in Schwierigkeiten gerathen und aus
dem Grunde nach Amerika gegangen zu ſein, behauptet aber,
mit der erwähnten Fälſchung nichts zu thun gehabt zu haben.
Er wird einſtweilen feſtgehalten bis die Auslieſerungspapiere
von Deutſchland angekommen ſein werden.

Weißenhöhe 20. Oktober. Ein erſchütternder Unfall
hat hier mehrere Familien in tiefe Trauer verſetzt. Der Gaſt
bhofbeſitzer G. Zillmer ging mit ſeinem Couſin Stroſcher zur
Jagd. Nachdem ſie eine Fläche abgeſſtcht hatten, wollte Zillmer
etwas beiſeite treten legte die Jagdtaſche auf eine kleine Erde
erhöhung und ſein Gewehr daueben. Auch St. ſtellte ſein Ge
wehr auf die Erde, an die Taſche anlehnend. Während Z. ſich
bückte, um aus ſeiner Taſche etwas herauszuziehen ſprang ſein
Jagdbund auf ihn zu und kam dabei mit dem Gewehr in Be
rührung. Daſſelbe entlud ſich und der Schuß traf den Zillmer
ſo unglücklich hinter dem Ohr in den Kopf, daß er augenblick-
lich todt niederſtürzte. Z. iſt erſt 36 Jahre alt.

e Raun

Conſervativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

Die erſte &erſammlung nach den Herbſtferien wurde geſtert
im großen Saale der „Kaiferſäle“ abgehalten. Die Verhand-
lungen wurden vom Vorſitzenden Herrn Syndikus Arps
mit einer Anſprache eröffnet, in welcher auf den Unſtand hin-
gewieſen wurde, daß der Tag dieſer erſten Verſammlung zwi-
ſchen zwei bedentungsvollen Tagen liege, nämlich dem Geburts-
tage Kaiſer Friedrichs III., der an die ſchwere Heimſuchung er-
innere, welche Gottes Wille in dem großen Trauerjahr über
unſer Kaiſerhaus und unſer Volk verhängt habe, und dem
nahendem Geburtstage unſerer Kaiſerin, der auch zum Tauf-
tage für die jüngſt geborene Prinzeſſin werden ſolle und darauf
hinweiſe, wie Gottes Gnade ſtets über unſeren jetzigem Kaiſer
ſichtbar gewaltet, den der Herr ſegnen, ſchirmen und ſchützen möge
jetzt und immerdar. Die Gefühle der Liebe und Treue gegen
den Landesherrn, welche die Anweſenden deſeelten, fanden dann
in einem begeiſterten dreimaligen Hoch Ausdruck. Der Vor
ſilzende machte dann einige geſchäftliche Miltheilungen ſo wurde
zunächſt verſchiedener Aenderungen in der Zuſammenſetzung des
Vereinsvorſtandes gedacht in welchem, durch den ſich ſtetig
ſteigenden Umſang ſeiner amtlichen Thätigkeit veranlaßt, Herr
Geh. Reg.-Rath Prof. ber. Maercker den Vorſitz niedergelegt
hat, den dann Herr Syndikus Arps übernommen hat, ferner
aber an Stelle der aus dem Vereinsgebiet verzogenen Herren
Paſtor Werner und Oberlehrer Vr. Perle jetzt die Herren
Graf Görttz und Oberlehrer Dr. Crampe angehören. Nach-
dem die Verſammlung ihren Dank gegen den früheren Vor-
ſitzenden für die von demſelben der conſervativen Sache ge
leiſteten erſprießlichen Dienſte bekundet hatte, wurde noch mit-
getheilt, daß der Vorſtand in Ausſicht genommen habe im
kommenden Winter allmonatlich in Stadt und Land je eine
Verſammlung zu veranſtalten, in welchen die vom Reichstag
und dem Landtag zu behandelnden Vorlagen, ſowie andere
wichtige politiſche Fragen vom conſervativen Standpunkte aus
erörtert werden ſollen. Rege Theilnahme der Vereins mitglieder
wie e nunagsgenagien iſt bei dieſen Verſammlungen er-
wilnſcht.

Nach dieſen Mittheilungen hielt Herr Paſtor Werner aus
Beckendorf, früher in Hobhenthurm, den angekündigten
Vortrag über das Thema „Unſer Kampf gegen die un
deutſchen und chriſtenthums feindlichen Mächte
der Gegenwart“. Der Redner führte aus, daß esLeute gebe, die immer am Vorabende großer Ereigniſſe ſteben
und durch das Vergrößerungsglas ihrer ängſtlichen Einbildung
auch todtgeborene Kleinigkeiten als Haupt und Staats-Aktionen
anſehen. Solche politiſche Wichtigthnuer und Geheimnißkrämer
ebenſo wie die Peſſimiſten, die Alles miſerabel finden, ſeien für
die nüchterne und doch begeiſterte Mitarbeit an der Erneuerung
unſerer wirthſchaftlichen, ſozialen und religiöſen- Zuſtände un
brauchbar. Die Zeit ſei ernſt, nicht blos in des Wortes tri-
vialer Bedeutung. Die innerpolitiſche Ereignißloſigkeit des

nnnnggeeeeo v -————„„—=————————-rrrrervv«FvV»-Toni wird halt verſchlof'n ha'm“ tröſtete ſie ſich ſelbſt.
Als es aber Mittag wurde und er noch immer nicht
kam, da hielt ſie es nicht mehr aus ſie machte ſich auf
den Weg ihm entgegen!

Ein ſtürmiſcher Wintertag war es von den Bergen
wehte es lawinenartig, in großen, dichten Flocken fiel der
Schnee vom grauen Himmel „Was lauf'n denn d'Lent
ſo und alle dem See zu?“ frug ſie. „S'is Aner
zinbroch'n und g'rad hom's'n ausizog'n.“

Wie ein Blitzſtrahl geht's ihr vom Kopf in die Füße
erſt bleibt ſie todtenbleich, wie feſtgewurzelt ſtehen

dann ſich aufraffend, läuft und läuft ſie. Athemlos
kömmt ſie an der Seekapelle an.

Ein Blick ein Schrei, und bewußtlos lag ſie über
einer Leiche.

Jahre waren vergangen, die Senzei hauſte mit ihrem
alten Vater auf dem Hof auch Toni's Mutter lebte bei
ihnen und als wieder Einer um ſie freite und ihr Vater
ſie wieder inſtändig bat ſie ſolle doch endlich einmal
„g'ſcheidt wärn“, da ſagte ſie und über ihr bleiches

eſicht ging ein mildes Lächeln.
„Woaßt Vota, wenn d'mi gern haſt ſo red'ſt von

o waoß nimmer mit mir. J bin z'fried'n, i hob a paar
o glückſelige Stund'n g'noſſin von denna zehr' i ſo
ang i leb! Wer waoß, ob's nit Menſch'n gnna auf

dera Welt gibt, die nit a mol ſo viel von ihr'm Leb'n
g'hobt ham, als wie i.“

Kleines Fenilleton.
Reiſeerlebniſſe eines Hamburger Kaufmanns während der

Tho ergzeit ſchildert der „Hamb. Korr.“, wie folgt: Zur Er
Jedigung einer geſchäftlichen Angelegenheit mußte ein Hamburger
Kaufmann am 15. September nach Freiburg an der Elbe fahren.
Er benutzte den Morgenzug nach Neuhaus a. d. Oſte, um von
dort mit der Poſt nach Freiburg zu gelangen. Jn Neuhaus
wollte er eine kleine Erfriſchung nehmen, als er von einem
Manne in Arbeiterkleidung angeredet wurde, der ſich „im Auf-
Jrage des Herrn Landrath“ erkundigte, ob der Reiſende aus
Hamburg komme. Als dieſe Frage bejabt wurde, erklärte der
Mann mit ernſter Mene: „Dann möten Se „inficirt“ werden.
Die Vetbheuerung des Reiſenden, daß er ſofort weiterfahre, half
nichts, er mußte dem Arbeiter folgen und wurde zu einem Hauſe

is 40 Schritte ſchon ein gebieteriſches „Halt“ rief. Er befahl

lächter der herbeiſtrömenden Einwohner mußte der Kauſmann
auf der Straße Rock und Weſte öffnen und wurde, aus einem
Zerſtäuber tüchtig mit Karbol beſprengt, beſonders kräftig unter
den Armen und im Nacken, weil nach Anſicht des „Jnſpektors“.
wie ſich der Mann ſelbſt nannte, „die Thiere hauptſächlich dort
ſäßen“. Für dieſen Unſinn mußte der Kaufmann eine Gebühr
von 1 Mark bezahlen, worüber er ſich eine Quittung ausſtellen
ließ. die beſagt, daß von dem „Jn Jigg der P. P. Jn-
viezert iſt und da für 1 Mar zalt“ hat. Hierauf konnte die Ab-
fahrt nach Freiburg erfolgen. Das Nachſpiel der Affnire iſt
nicht ſo kurz und bündig verlaufen, ſondern hat bis zum 13.
Oktober noch manche Feder in Bewegung geſetzt. Der Ham-
burger Kaufmann wandte ſich mit einer Beſchwerde an die Kgl.
Regierung in Hannover und erſuchte um Rückzahlung des un-
rechtmäßig von ihm erhobenen Betroges. Die hannoverſche
Regierung verwies die Sache an den zuſtändigen Regierungs
präſidenten in Stade, und dieſer forderte von dem Königl. Land-
rath in Neuhaus Bericht. Da ſtellte ſich denn zunächſt heraus,
daß der „Jnfektor“ den Namen des Landraths mißbraucht hatte,
denn nicht der Laudrath, ſondern der Gemeindevorſteher hatte
den Befehl gegeben und zwar in direktem Widerſpruch mit den
ſchon vorher ſchriſtlich vom Landrath ertheilten Weiſungen. Der
Landrath ließ deshalb, um ganz ſicher zu gehen, daß ſolche Fälle
nicht wieder vorkämen, den Desinfekloren die Flaconſpritzen
durch den Gendarmen abnehmen Der Gemeindevorſteher er-
hielt wegen ſeines widerrechtlichen Vergehens eine Rüge und
wurde zur ſofortigen portofreien Erſtattung der eingezogenen
Mark angehalten. Dies wurde dem Hamburger Kaufmann
durch ein Schreiben der Königl. Regierung zu Stade vom 6.
Oktober mitgetheilt. Als dann am 11. Oktober die Erledigung
noch nicht erſolgt war, reklamirte der Kaufmann den Betrag von
dem Gemeindevorſteher und erhielt darauf am 12. Oktober die
Mittheilung, „daß der Desinfektor Koch angewieſen ſei, 1 Mark
ſofort portofrei nebſt Zuſtellungsgebühr zurückzuzahlen.“ Am
folgenden Tage traf denn auch I und 5 4 ein. und auf dem
Kupon praugten in markigen Schriſtzügen die Worte: „Danke
Schön. Wann kommen Sie wieder F. Koch.“

Der Glücksburger Prozeß. Der Herzog Friedrich
Ferdinand von Schleswig-HolſteinGlücksburg war durch Teſta
ment der Herzogin Wilbelmine, Wittwe des Herzogs Carl von
Schleswig-HolſteinGlücksburg, zum Univerſalerben ihres Nach
laſſes eingeſet. Frau Rittmeiſter a. D. v. Raven, geb. Freiin
v Beuſt zu a in SachſenAltenburg, war ſeiner Zeit
von dem Herzoglichen Paare adoptirt worden und heanſpruchte
nun in dieſer ihrer Eigenſchaft als Adoptivtochter Auskehrung
des geſammten Nachlaſſes, der etwa auf 5 dis 600000 .4 zu
ſchätzen ſein dürfte. Dieſen Anſprüchen gegenüber batte der
Herzog bei dem Landgericht in Jlepebuig lage erhoben mit
dem Antrage, feſtzuſtellen, daß der Frau Rittmeiſter Anſprüche
an den Nachlaß nicht a während Frau v. Raven wider
klagend Herausgabe eines Nachlaßinventars beanſpruchte. Diezfergcbt. in deſſen Thür „der Herr Landrath ſtand und auf 30

d an. die Tesinſtzirung ſofort vorzunehmen; unter dem Ge-
Weigerung des Herzogs ſtützte ſich auf zwei formelle Erbverzichte
der Prätendentin. Der e Verzicht war von ihr und ihrem

Vater bei der Adoption ausgeſtellt. Dabei hatten ſie ver-
ſprochen den Verzicht bei Mündigkeit der Tochter wiederholen
zu wollen. Der zweite Erbverzicht wurde bei der Verheirathung
der Freiin v. Beuſt mit dem Rittmeiſter a. D. v. Raven aus
geſtellt. Jn dieſer letzteren Akte verzichtet dieſelbe gegen eine
Abfindung von 240000 und eine Ausſteuer von 30 000
auf alle ihre Erbrechte und Suſtentations- Anſprüche gegen ihre
Adoptiveltern und quittirt zugleich für den Empfang von
240 000 und der Ausſtener. Dieſer Erbverzicht iſt zu Langen-
Orta, unterſchrieben. Die Beklagte behauptet unn, daß dieſer
Verzicht einmal nicht ernſtlich gemeint, vielmehr auch nach den
Aeußerungen des Herzogs Karl nur Formſoche geweſen, ſodann
aber ungiltig ſei, weil nach ſachſeu-altenburgiſchem Recht Erb-
verzichte der Töchter von dieſen beſchworen werden müßten
Das Landgericht in Flensburg hat unterm 15. d. erkaunt, daß
den obwaltenden Umſtänden nach (Zahlung der großen Ab-
findungsſumme und inhaltlich der vorgelegten ſpäteren Korre-
ſpondenz) an der Ernſllichkeit des Verzichtes nicht zu zweifeln
ſei. Was die Gültigleit der Erbverzichtsakte onlange, ſo komme
ſchleswigſches Reht, als das Recht der Erbſchaft jedenfalls in
ſofern in Betracht als der Verzicht gültig ſei, wenn er dieſem
Recht genüge. Tas ſchleswigſche Recht ſchreibe aber eine be
ſondere Form für Erbverzichte der Töchter nicht vor. Mithin
ſei der Verzicht gültig. Den anderer Zeitungen

ſei noch bemerkt, daß der Nachlaß außer geringen
aarſummen lediglich die werthvollen Juwelen und Mobilien

der Herzogin enthält. Ein Theil dieſer Werthſachen (die be
rühmte Goldtoilette und das Goldei) iſt dem König von Däne-
er vermacht, der zum Teſtaments-Vollſtrecker ernannt wor

en war.
Ein ungangenehmes Abentener hatte am Montag ein

achtzehnjäbriges M'odchen auf der Tat von Potsdam nach
Berlin zu überſtehen. Das Mädchen fuhr allein in einem Wa-

zweiter Klaſſe mit dem Boge der Abends 9 Uhr
5 Minuten Potsdam verläßt, einem Vorortszuge der Stamm-

bahn. Während der Fahrt ſtieg plötzlich ein etwa 20 Jahre
alter Mann mit blondem Haar, ohne Bart, mit ſchmutziger Ge

chtsfarbe und von Kohlenſtaub geſchwärzten Händen in das
upe ein, warf ſich unter Schimpfworten auf das im Halb

ſchlummer liegende Mädchen, hielt ihm den Mund zu und würate
es am Halſe. Die Ueberfallene verlor aber die Geiſtesaegen-
wart nicht, ſondern ſetzte ſich mit allen Kräften zur Webr. s
flau r auch, ſich ſoweit freizumachen, daß ſie durch das be
ffnete Kupeefenſter um Hilfe rufen konnte. Die Fabrahne,
ch im Nebenabtheil befanden. hörten die Hilfe und i

ofort die Nothbremſe in Thätigkeit. Der Attentäter
zwiſchen auf das Trittbrett geſtiegen und ſprang, ſobald der
etwas langſamer fuhr, hingb, indem er einen Regenſchirm im
Kupee zurückließ. Leider iſt es dem Unbold gelungen, in der
Richtung nach der: Machnower Wajde zu entkommen. Ob er
es auf einen Raub oder ein Sittlichkeitsverbrechen abgeſehen

atte, bleibt dahingeſtellt. Dem überfallenen Mädchen iſt der
ttentäter gäuzlich unbekannt
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e tzten Sommers werde durch heiße Kämpfe im bevorſtehenden
politiſchen Winterfeldzug abgelöſt werden. Die Debatte über die
Militärvorlage ſtehe bereits in hellen Flammen. Es ſei nicht
der Ort, im Augenblick auf die militär-techniſche Seite der Vor
lage einzugehen der Plan einer Erhöhung der Wehrkraft und
Kriegsbereitſchaft unſeres Heeres weiſe aber auch darauf hin,
daß es auch einen Kriegsdienſt in Friedenszeiten, eine Wehr-
Traft, die ſich zugleich als Heilkraft bewähre, gebe. Das
ſei der Kampf für die wirthſchaftliche und geiſtige Geſundung
unſerer Nation. Da handele es ſich nicht um 3- oder 2iährige
Dienſtzeit, ſondern es müſſe jeder, der kein moraliſcher Krüppel
ei, für die ganze Lebenszeit kampf- und dienſtbereit
ein. Wollen wir ſtark und wahre Friedensgarantieen haben, ſo

znuß die undeutſche Geiſtesart überwunden werden. Wobl iſt in
Handel und Verkehr, in Kunſt und Wiſſenſchaft, in Chriſtenthum
und Humanität eine gewiſſe Jnternationalität berechtigt, doch
ſolle man es lieber Univerſität nennen. Aber daneben
gelte es, kraftvoll und zielbewußt die nationale Eigenart zu
pflegen. Jn dieſem Jahrhundert habe die nationale Jdee die
Staatenbildung mit bewirkt; jetzt gelte es, daß dem geeinten
Vaterlande das nationale Geiſtesleben erhalten bleibe. Dieſer
Kampf ſei um ſo ernſter, als auf faſt allen Gebieten im Ge-
ſchäſts- und Geiſtesleben die echt deutſche Art verdrängt werde.
Der Baukerott ſei vielfach das beſte Geſchäft. Jn der Preſſe
mache ſich nur zu ſehr ein Geiſt breit, der weder deutſch voch
chriſtlich ſei. Wenn auch nicht ausſchließlich, ſo habe doch an
dem Niedergange des deutſchnationalen Weſens das moderne
Reformjudenthum einen hervorragenden Antheil. Der Redner
beleuchtete die Stellung zur Judenſfrage und meiunte, daß eine
beſonnene und energiſche Behandlung derſelben im Jntereſſe aller
Betheiligten liege. Man dürfe das Judenthum zwar nicht zum
Sündenbock für alle Mißſtände machen, aber es auch nicht
wie der Liberalismus als Schoßkind verhätſcheln und jeden Hin
weis auf unleugbare Schäden als einen rohen Ausbruch von
Neid, Beſchränktheit und Jntoleranz verhöhnen. Die deutſche
Beiſtesart müſſe wieder in den Organen und Erſcheinungen des
öffentlichen Lebens zu einem konſequenten Ausdruck kommen
und das geſchehe am Beſten durch Begründung und Pflege
einer praktiſchen begeiſterten Vaterlandsliebe, die nicht Phraſe,
nicht Standesſitte oder kluge Berechnung, ſondern ein von Pflicht
und Opferfreudigkeit beſtimmtes Fühlen und Handeln ſei. Aber
der nationale Geiſt müſſe vertieft und gleichſam abgeklärt werden
durch die Religioſität und Sittlichkeit des praktiſchen Chriſten-
thums. Redner wies nach, wie die freiſinnige Bourgeoiſie und
die Sozialdemokratie ſich in der prinzipiellen Weltanſchauung
wenig unterſcheiden. Es ſtände hier Selbſtſucht gegen
Selbſtſucht, die neidiſche gegen die gierige, die Gott-
Joſigkeit gegen die Gottfeindlichkeit. Esgelte nun eine geſunde kraftvolle Religioſität zu pflegen
eine Religioſität, die nicht als ein Kappzaum für die Maſſen
angeſehen werde, nicht ein Mittel in der Hand geſchickter Diplo-
moaten, ſondern die ein Lebensbedürfniß für Jeder-
mann ſei. Alle Beſtrebungen das Chriſtenthum derch künſt-
liche Gebilde zu erſetzen, ſeien vergeblich. An der Befeſtigung
des Bundes zwiſchen Chriſtenthum und Deutſchthum mit-
zuarbeiten und zu kämpfen, Jeder an ſeinem Theile nach dem
Maße ſeines Vermögens zur Beſſerung beizuſteuern, daß ſei in
der That die beſte und gerechteſte Vermögensſtener“.

Dem Vortragenden wurde lebpaſter Beifall für ſeine Aus-
ſirgrben zu Theil, an welche fich eine Beſprechung nicht an

chloßg.
Auf eine vom Herrn Schneidermeiſter Schreiber ge

ſtellte Anfrage, welche Stellung der konſervative Verein für
Halle und den Saalkreis bei dem bevorſtehenden kon
ſervativen Parteitage zur Judenfrage zu nehmen ge-
denke, theilte der Vorſitzende,, Herr Syndikus Arps mit, daß
der Vorſtand bisher noch keinen Anlaß gehabt habe, in dieſer
Hinſicht eine Entſcheidung zu treffen, indem leider, wie aus der
Antwort quf ein vom Vorſitzenden nach Berlin gerichtetes
Schreiben hervorgehe, der Parteitag nicht vor November zu
erwarten ſei, da erſt die Reichstagsfraktion gehört werden ſolle.
Eine ſtichhaltige Begründung liege in dieſer Beantwortung der
Anfrage nicht, und das Bedauern über die Verzögerung der
Abhaltung des Parteitages bleibe dabei doch beſtehen. Selbſt
verſtändlich ſei es, daß, wenn der Zeitpunkt des Parteitages
und der Modus der Wahl der Delegirten feſtſtehe, auch Sorge
dafür getragen werden würde, die letzteren über die Anſichten
des Vereins zu verſtändigen der Vortrag, den man
als erſten in dieſem Winter an dieſem Abendegehört laſſe übrigens über die Meinung des
Vorſtandes hinſichtlich der Judenfrage keinen
Zweifel.ſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Erklärung. Wir hatten unſerm geſchätzten Mit-
axbeiter. Muſikreſerent C. Reinhold, den Raum zu einer
Ansloſſung auf die unqualifizirbaren. Angriffe des Kapell-
meiſters am hieſigen Stadttheater, Wilhelm Reich, in einem
in der „Saale-Zeitung“ erſchienenen Jnſerat natürlich ſofort
zur Verfügung geſtellt. Herr C. Reinhold ſchreibt uns hente:

„Der Appell des Kapellieiſters Reich „An dieöffent-
liche Meinung iſt nichts Anderes, als die maßloſe Selbſt
überſchätzung eines Kapellmeiſters, der wenn er in ſeinem
hieſigen Wirken nicht beſſere Proben ſeiner Befähigung zum
Kapellmeiſter geben kann, als das bisher geſchehen iſt beſſer
daran thäte, die Veſcheidenheit zu beweiſen, derer er ſich ſelbſt
rühmt. Es iſt eine alte Beſchichte, daß dem Kritiker (und wenn
er ſonſt noch ſoviel lobt) von denjenigen Künſtlern, die er zu
tadeln gezwungen war, immer perſönliche Motive unter
ſchoben werden. Was aber in aller Welt ſollte ich gegen den
Kapellmeiſter Reich, den ich perſönlich gar nicht kenne und
kennen zu lernen keine Sehnſucht ſfühle, denn perſönlich haben?
Jch habe gelobt, was an Herrn Reich als Kapellmeiſter zu
loben war (ſiehe Beſprechungen von „Lohengrin“ und „Holländer“)
und habe jeden Tadel durch Thatſachen begründet. Jmmer
aber habe ich der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der neue
Kapellmeiſter noch vollgültigere Beweiſe ſeiner Fähigkeiten
geben möge. Es, iſt nicht im Entferuteſten meine Abſicht ge
weſen, Herrn Reich hier unmöglich machen zu wollen (man leſe
meine das Gegentheil ergebende „Tannhäuſer“- Beſprechung nach),
ſonſt hätte ich ja ſchlechtweg die Entfernung des als unfähig er
kannten Kapellmeiſters der Theaterleitung empfehlen können.
Die Prüfung meiner Legitimation zum Muſik Berichterſtatter
ſteht allein der Redaction der „Halliſchen Zeitung“, dem Kapell-
meiſter Reich aber gewiß nicht zu. Eine außerhalb des Con
ſervatoriums mit Eifer und Ernſt getriebene Beſchäftigung mit
der Muſik, die einpoſitives Wiſſen erzeugt bat, iſt jedenfalls ungleich
werthvoller, als das Studium auſ irgend welchem Conſervatorium,
wenn Letzteres nicht größere Erfolge zeitigen kounte, als Herr
Reich ſie bisher an ſich beobachten ließ. Ungewollt erkennt
übrigens Herr Reich mein Urtheil über ſein Können als richtig
an, indem er den Profeſſor Herrn Martin Krauſe als Autorität
gelten läßt; denn das Urtheil des Herrn r ſtimmt
vezüglich der Fähigkeiten ähigkeit)

Darauf wurden dann die Verhandlungen ge-

(o der Unfädes Kapellmeiſters Reich mit dem meinigen voll
kommen überein. m übrigen laſſe ich mir genügen,an den vielfachen Anerkennungen, welche mir während der fünf

Jahre meiner Mitarbeiterſchaft an der „Halliſchen Zeitung über
Sachlichkeit und Unparteilichkeit meiner Beſprechungen von Oper
und Concerten von berufener Seite (der Ehrenbürger unſerer
Stadt, Herr Dr. Robert Franz verehrte mir erſt kürzlich
noch unter Worten ſchmeichelhaſteſter Anerkennung ſein mit eigen
Händiger Widmung verſehenes Bild) zu Theil geworden ſind.
Die Leſer der Halliſchen Zeitung werden in den 5 Jahren
meiner Berichterſtattung ſich davon überzeugt haben, das ich des
mir übertragenen Amtes von höchſter Kunſtbegeiſterung erfüllt,
gewiſſenhaft und unparteilich zu walten beſtrebt geweſen bin.
Hinzufügen will ich noch, daß ich von höchſt ſachverſtändiger
Seite in dieſen Tagen ger wegen der Behandlung der Kapell-
meiſterfrage zuſtimmende Erklärungen gehört habe. Man ſagte

Male dirigirt; darous folgt, daß er noch viel lernen
kann und mnß. Jch bin dem neuen Kapellmeiſter in meinen
erſten Berichten wohlwollend begegnet. Erſt als ich mich in mehreren
Aufführungen davon ſiberzengt hatte, daß er vielfach weder das
Orcheſter zuſammenhalten noch Uebereinſtimmung zwiſchen
Sängern und Orcheſter herbeizuführen verſtand, hielt ich mich dem
Publikum gegenüber für verpflichtet, meine Anſicht über
den erſten Kapellneiſter unter Darlegung der Gründe offen
auszuſprechen. Man überzeuge ſich z. B. von der Leiſtungs
fähigkeit des Theater Orcheſters in den Donnerstags Sinfonie
Konzerten, wo es unter der Direktion des Herrn Stadtmuſik-
direktors Friedemann ſpielt, und vergleiche damit die Re
ſultate, die Herr Reich im Theater mit demſelben
Orcheſter zu verzeichnen hat. Das iſt Tag und
Nacht! Herr Reich könnte in dieſen Sinfonie-Konzerten (die er
als „Bierkonzerte“ zu bezeichnen beliebt) Manches, ſogar recht
Viel lernen. Die ſonſtigen perſönlichen, Augriffe des
Herrn Reich auf mich richten ſich in den Augen jedes gebildeten
Zeſers durch ihre gehäſſige Form von ſelbſt; ich bin einer
Antwort darauf umſomehr enthoben, als ich es unter meiner
Würde halte, dem Kapellmeiſter Reich auf das von ihm betre-
tene Feld der perſönlichen Beleidigungen zu folgen. Herr Reich
kann mich nicht beleidigen: ich habe ſchon größere Zwerge
geſehen, als ihn und erfuhr Anerkennung von größeren
Autoritäten, als ſolche Herr Reich für das Halliſche Publi
kum und für mich bedeutet. Das aber muß Herr Reich mir
am Schluſſe erlauben, daß ich die Drohung mit ſeinen Rechts-
beiſtande einfach lächerlich finde. Daran, daß ich auch ferner
wie bisher die Thätigkeit des Herrn Reich einer unpartei-
lichen kritiſchen Betrachtung unterziehe, wird kein Jnſerot, keine
Drohung des Genannten das Mindeſte ändern!“

[Wir haben an dieſen Ausführungen unſeres Muſikreferen-
ten nur das Eine auszuſetzen, daß ſie ſich in viel zu ernſthafter
Weiſe mit dem Geſchreibſel des Herrn Reich beſchäftigen. Das-
ſelbe verdient im Grunde nichts, als ein herzhaftes Lachen, und
das haben wir redlich beſorgt. Herr Reich weiß wohl noch gar
nicht recht, was er iſt und was er zu thun und zu laſſen hat.
Aber er kann den Ruhm für ſich in Anſpruch uehmen, daß er
etwas „Neues“ gethan hat. Seine Superkritik iſt in der That
etwas Neues in der Geſchichte dex Kritik. Aber er wird damit
nicht Epoche machen, deun jeder wahre Künſtler wird ſich be-
leidigt von dieſem Vorgehen abwenden. Die Einzelheiten des
Reich'ſchen Elaborats mit all deſſen „ſachlichen Thatſachen“
haben uns viel Spaß bereitet. Aber wo hat denn Herr Reich
ſeine lateiniſchen Brocken her? Wir haben noch nirgends das
Latein ſo köſtlich anwenden ſehen. Bei ihm wird z. B. die
Exiſtenz eines Künſtlers ad absurdum“ geſührt! Oh! Oh! Und
dann: den „annlus“ hätte doch Herr Reich aus ſeinem Motto
lieber ſortlaſſen ſollen! D. Red.)

es. Der Haus und Grundbeſitzerverein hielt geſtern
Abend im Hotel zur „Tulpe“ eine gut beſuchte Mitgliederver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Maurermeiſter Hilde-
brandt, berichtete zunächſt über den diesjährigen Verbandstag
des Verbandes der deutſchen Haus und Grundbeſitzervereine in
Hamburg, deren Verhandlungen ſ. Zt. durch die Preſſe bekannt
geworden ſind. Jm Anſchluß hieran wurde ein weſentlicher
Punkt dieſer Verhandlungen, betreffend die Staatsgebänd e-
ſteuer eingehend erörtert. Der Verbandstag empfieblt näm-
lich ſeinen Einzelvereinen, ſich wegen dieſer die Hausbeſitzer
ſchwer belaſtenden Steuer in einer Petition an die Kgl. Staats-
regierung zu wenden und wegen Beſeitigung bezw. Ermäßigung
derſelben vorſtellig zu werden. Die Erhebung dieſer Gebände
ſteuer, ſo wurde von verſchiedenen Seiten ausgeführt ſtehe in
keinem Einklange mit den jetzigen Miethsverhältniſſen, die z. Zt.
höchſt trauriger Art ſeien. Zu den vielen leerſtehenden Woh
nungen und den damit verbundenen Ausfall des Miethsbetrages
kämen für den Hausbeſitzer auch noch die ſonſtigen großen Laſten
als die Steuern und polizeilichen Vorſchriften in Frage; viele
ver Hausbeſitzer hätten ihre liebe Notb, ihren Verpflichtungen
dem Staite und der Stadt gegenüber gerecht zu werden. ie
Theorie, auf dem die Staagatsgebäudeſtener beruhe, habe ſich
längſt überlebt und darum müſſe endlich einmal in Andersge-
ſtaltung derſelben etwas geſchehen. Die Verſammlung erklärte
ſich mit, den Ausführungen der Redner einverſtanden und be
ſchloß die Abſendung einer Petition, mit deren Abfaſſung die
Herren Maurxermeiſter Hildebrandt, Rechtsanw. Schütte,
Bankagent Sommer, Büchhändler Pr. Borſt und Manrermſtr.
Friedrich betraut wurden. Der Vorſtand erbat ſich und
erhielt die Jndemnität für an die Nothleidenden in Hamburg
und Altona geſandten 100 4. Der Geſchäftsführer des Vereins,
Herr Bankagent Sommer, wies auf die Vortheile der Stutt-
garter Haftpflicht-Verſicherungsgeſellſchaft für die Hausbeſitzer
hin und erſuchte ſie, vor Eintritt des Winters mit ſeinen vielen
Gefahren, ſich, ſoweit es noch nicht geſchehen, zu verſichern.
J gen verhandelten Gegenſtände hatten nur internes
Jntereſſe.

Photogzraphiſche Geſellſchaft. Dem in der vorgeſtrigen
Sihung vom Vorſitzenden, Herrn Dr. Braunſchweig er-
ſtatteten erſten Jahresbexricht entnehmen wir, daß die im
November v. J. mit 35 Mitgliedern gegründete Photographiſche
Geſellſchaft heüte bereits 86 Mitglieder zählt. Die Sitzungen
boten eine reiche Fülle des Belehrenden und Wiſſenswerthen.
Nach der Kaſſenlegung wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend
aus den Herren Dr. Braunſchweig (J. Vorſihender). Gym-
naſial-Oberlehrer Dr. Riehm (2. Vorſitzender), Buchhändler
K. Knapp (Schriſtführer), Apotheker Sohncke (Kaſſenführer),
Direktor Vr. Plettner und Privatdocent r. Schmidt(Beiſitzer) wiedergewählt. Es folgte dann noch die Vorlegung
von neuen Apparaten und zahlreichen von Vereins nitgliedern
gemachten photographiſchen Aufnahmen ſowie intereſſante Mit-
theilungen aus der Praxis.

Stadttheater. Die Feſtvorſtellung „Siegfried“ be-
ginnt am nächſten Sonnabend bereits um ſieben Uhr. Ein-
geleitet wird die Vorſtellung durch einen von Frl. Greve ge-
ſprochenen Prolog. Am nächſten Sonntag gelangt Wever's
„Oberon“ in folgender Veſeßung der Hauptrollen zur Auf-
fübrung: Hyon Herr Caliga; Schernsmin HerrEilers; Fitime Frl. Hedinger; Rezia Frl. Rein-
bard;: Oberon Herr Wirk; Puk Fri. Rothe.

Eine Betriebsſtörung trat geſtern gegen 52 Uhr
Nachmi. tags bei der Straßenbabn dadurch ein, daß in
Folge eines Radbruches an einem mit Mauerſteinen beladenen
Wagens das Geleis in der großen Ulrichſtraße in der Nähe der
Jägergaſſe etwas über eine Viertelſtunde geſperrt war. Nach
Entfernung des Hinterniſſes wurde der Betrieb wieder aufge
nommen.

Arbeiterzüge. Behufs Rückbeförderung der land
wirthſchaftlichen Arbeiter in ihre Heimath ſollen im
Bedarfsfalle an beſtimmten Tagen Sonderzüge mit vierter
Wagenklaſſe auf verſchiedenen, theilweiſe auch die Station Halle
berührenden Strecken unſerer Provinz abgelaſſen werden.
Näberes ſ. Jnſerat.

es Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an bieſiger
Gerichtsſtelle geſtern das auf den Namen des Bauunternehmers
Robert Lenſcher hierſelbſt eingetragene, große Ulrichsſtr.
37 belegene Hansgrundſtück: Vorderhaus, Hinterhäuſer und Nie
derlagsgebäude, öffentlich meiſtbietend verkauft. Erſteher des-
ſelben war Herr Buchhändler Walter Tauſch hier mit
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a. Viehmarkt. Unſer heute und morgen auf, dem Poß-
platze ſtattfindender ſogen. kleiner Herbſtviehmarkt zeigt im Ver
bältniß zu ſeinen Vorgäugern jedenfalls infolge Ausfalls des
großen Herbſtmarktes ein recht lebhaftes Gepräge. Schweine
und Pferde waren, vornehmlich letztere, ſehr zahlreich aufge
trieben und fanden auch bei angemeſſenen Preiſen ſchlanken
Abſatz. Der Krammarkt ſetzt ſich zuſammen aus ca. 150 mit
allerhand Kurz, Galanterie-, Schuh und Tuchwagren be
r Ständen, diverſen Pfefferkuchen- und Fiſchwagren-
ändlern. Jn 10 Schaubuden finden wir allerhand Sehens-

würdigkeiten, worunter einige plaſtiſche, zoologiſche und mecha
niſche Theater Muſeen und Panoramen, einen Rattencircus,
ein Zelt mit Aſchantinegern (7) ſowie ein Kasperletbeater en
gros. Als alte Bekannte begrüßen uns ſodann die unvermeid-

lichen Schießbuden und Schnellpbotographenbuf et Für die
Beluſtigung der Jugend haben 3 Karonſſels und einige Schau-
keln Anſſtellung erhalten und zur beſonderen Erfriſchung finden
wir ſchließlich eine hinreichende Anzahl von Trink- und Kaffee-
zelten. Hoffentlich machen die Marktintereſſenten begünſligt
e das köſtliche Herbſtwetter ein zufriedenſtellendes Ge-
c äft.

a. Unvorſichtigkeit. Beim Einſchlagen von Pfählen auf
dem Roßplatze erhielt der Arbeiter S chlegel von hier von
einem ſeiner Collegen aus Unvorſichtigkeit mit einem zwanzig-
pfündigen Schmiedebammer einen ſolchen wuchtigen Schlag auf
den Zeigefinger der rechten Hand, daß die Abtrennung deſſelben
in der Klinik vorgenommen werden mußte.

Der erſte Reif! Heute Morgen lag auf allen Bäumen,
Blumen und Gräfern in den Gärten und Anlagen unſerer Stadt
ein ſtarker Reif, welchen erſt die den Nebel ſiegreich durchdrin-
gende Morgenſonne zu befeitigen vermochte. Das Thermometer
zeigte beute früh 3 Uhr —29 Celſius. Flache Waſſertümpel
wieſen eine ſchwache Eisdecke anf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Uingebnng.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

S Ouerfurt, 19. Oktober. (Vom Kreisausſchuß)
des dieſſeitigen Kreiſes fand auf Vorſchlag der Kör-
Kommiſſion in Gemäßheit des 8 7 des Reglements vom
17. Dezeber 1890, betreffend die Ankörung der Zucht-
ſtiere im Kreiſe Querfurt, nachſtehenden Beſitzern von Zucht
ſtieren Prämien für bei der diesjährigen Frühjahrs-
Kör ung vorgefſührte, zu Zuchtz wecken beſonders geeignete
Stiere zuerkannt worden: Dem Landwirth Elsberg-Galter-
ſtedt, dem Ortsrichter Müller-Kleiueichſtedt, dem Gutsbeſitzer
HellmuthNebra, dem Landwirth Gottlob Magdeburg-Albers-
roda, dem Ortsrichter Hündorf-Lützkendorf je 120 dem
Landwirth Trömel-Varnſtedt, dem Landwirth Frake juv, Roß
leben, dem Gutsbeſ. Oertel-Laucha, dem Gutsbeſ. LaddeyFrei-
burg, dem Gutsbeſ. Calzendorf-Schortau je 80 den Land-wirthen Ad. Handwerg-Querfurt, Franz Kämpfer-Queifurt,
Aug. KochSchönewerda, Liphold-Schönewerda, BoyKirch
ſcheidungen, Hinze-Müncheroda ehrende Anerkennungen.

Wittenberg, 20. Okt. (Die Schülerzahl unſerer
landwirthſchaftlichen Winterſchule) hat ſich imvorigen Jahre von 21 auf 39 gehoben. Die Schule hat daher
für den Mmächſten Kurſus zwei neue Hilfslehrer, die Herren
Haaſe und Pforte, angenommen. Außerdem Hat ſich Herr
Bürgermeiſter Dr. Schild bereit erklärt, den Unterricht in land
wirthſchaſtlicher Verwaltungs- und Rechtskunde zu ertheilen
Zum nächſten Kurſus der Schule, welcher am 1. November er-
öffnet wird, ſind bereits 41 Schüler angemeldet, davon 14 aus
dem Kreiſe Wittenberg

Wernigerode 19. Oktober. Erzeugniſſe der
Gärtnerkunſt.) Auf dem Bahnhofe Minsleben unweilt
Weruigerode erblickt der Reiſende auf der Böſchung des Bahn-
dammes eine große Zahl wunderlicher Figuren, die von einem
Beamten aus Kreuzdornbäumchen geformt ſind. Reiter
Jäger, Damen mit langen Schleppen, allerhand Thiere, wie
Schlangen, Schwäne, Schmetterlinge, Giraffen, Pferde, ferner
Gegenſtände: Tiſche, Sophas, Kreuze u. ſ. w. ſind mit großer
Treue nachgebildet. Augenblicklich ſind alle dieſe Figuren mit
rothen Früchten bedeckt, welche die Wirkung des gärtneriſchen
Kunſtſtückes noch erhöhen.

Schleufingen, 19. Oktober. (Wirkſame Drohung)
Jn Viernau bei Schleuſingen iſt, ſo ſchreibt der „Mühlh.Anz. noch kein Kirchweibfeſt ſo ruhig und vergnügt ver-
laufen, wie das diesjährige, und was war der Grund Der
Herr Schultheiß R. hatte kurz vor Beginn des Feſtes eine
Arreſtzelle fertig ſtellen laſſen, und es verbreitete ſich ſo
fort das Gerücht, daß dieſelbe auf den Namen deſſen, der zuerſt
ihr Jnſaſſe würde. getauft werden würde. Das half!

Kleine Notizen. Zu der ausgeſchriebenen Rektor-
ſtelle in Coennern haben ſich 54 Bewerber gemeldet, von
denen 3 zur engeren Wahl vorgeſchlagen worden ſind. Jn
der letzten Stadtverordnekenverſammlung zu Gerbſtedt wurd
dem Gaſtwirth Wilhelm Mann daſelbſt für das Gebot von
3490 der Zuſchlag zur pachtweiſen Uebernahme des Raths-
kellers auf 6 Jahre ertheilt. Die Hospitalit Rübeſam-
ſchen Eheleute in Nordhauſen feierten das Feſt der gol
denen Hochzeit. Jn Wolfenbüttel wurde das neue
ſtädtiſche Krankenhauns feierlich eingeweiht. DieLinie der zu erbauenden Eiſenbahn Deuben-Corbeth a
ſtebt laut amtlicher Bekannkmachung nunmehr feſt. Mit dem
Bau wird vorausſichtlich noch in dieſem Jahre begonnen wer-
den. s Stadtverordneten-Kollegium in Kirchberg
bewilligte 225 000 zur Ausführung einer ſtädtiſchen Waſfer-leitung Jn Ballenſtedt fand die feierliche Eröffnung
des aus Oſterburg dorthin übergeſiedelten Wolterſtorff-
ſchen Exziehungsinſtituts (Progymnaſium Ballenſtedt)
am 18. Okibr. ſtatt. Zu derſelben Zeit wurde die höhere Lehr
anſtalt in Oſterburg, die nach Verlegung des Wolterſtorff-
ſchen Jnſtituts unter dem Namen „Pädagogium zu Oſterburg“
in den Beſitz der Stadt übergegangen iſt, eröffnet. Jm 14
Wahlbezirk des Herzogthums Gotha wurde der freiſinnige
Kandidat Schultheiß Beeſe in den Landrath gewählt

Theater und Muſik.
Frankfurt a. M., 19. Oktober. „Die Schweſtern“

iſt der Titel eines vieraktigen Schanſpiels von Emil Claar,
Jntendant des Frankfurter Stadttheaters, das an dem von ihm
geleiteten Schauſpielhauſe zur erſten Aufführung gelangte. Jm
Vordergrunde des Stückes ſteht, wie der Mad. Ztg. geſchrieben
wird, eine jener modernen Frauen, die, durch die Verheirathung
mit einem reichen Manne der Sphäre der Armuth und der Noth
entrückt, nur danach trachten, die Erinnerung an die drückenden
Verbältniſſe, unter denen ſie aufgewachſen ſind, in jeder Weiſe
zu vernichten. Schiffbrüchige Marquis und abgelebte Millionäre
pflegen ſolche Frauen, wenigſtens auf dem Theater, mit Vorliebe
an ſich zu ziehen. Jm vorliegenden Falle geſchiebt dies ſeitens
der Heldin noch in der beſonderen Abſicht, zwei Schweſtern auf
ſolche Art an den „rechten“ Mann zu bringen. Die Schweſtern
haben jedoch die Wahl bereits nach ihren eigenen Köpfchen ge
troffen und ſo kommt es zu einem lebhaften Kampf, den die
Heldin erſt in dem Augenblicke verloren giebt, wo ſie gewabhr
wird, daß ihr eigenes Glück durch die von ihr beſchüßzte Schwäger-
ſchaft in Gefahr ſteht. vernichtet zu werden. Das Thema iſt
nicht nen und die Ausarbeitung, die der Verfaſſer ihm zu Theik
werden ließ, beſonders nach der pſychologiſchen Seite hin, nicht
gerade beſonders original. Um ſo größere Mübe hat er auf
die Außenſeite ſeiner Arbeit und auf die Schaffung „dankbarer“
Rollen für die Schauſpieler verwendet. Alles, was im Stande
erſcheint, das Durchſchnitts-Thbeaterpublikum von beute über drei
Stunden raſch ned ohne allzu tiefe ſeeliſche Erregung binweg
zu täuſchen, das iſt im vollſten Maße geſchehen. Ein Jntendant
kennt eben ſein Publikum und dieſes bereitete ihm zum Danke
dafür, daß er den Geſchmack der Theaterbeſucher ſo richtig ge-
troffen, einen ſehr lebhaften Erfolg. Die freilich, die Emil Elaar
aus früheren literariſchen. Arbeiten und namentlich ans ſeinen
feinſinnigen Poeſien kennen, fühlten ſich recht enttäuſcht.

Berlin. Die Verhandlungen zwiſchen Herrn Direktor
Leſſer und dem Vertreter der Wallnerichen Erben ſind
abgeſchloſſen. Sie haben einer Verſtändigung bezüglich einer
Fortdauer der derzeitigen Wallner-Theater-Direktio
nicht führen können. Herr Dir. Leſſer ſcheidet am 1. No-
vember aus dem „Walluer-Theater“. Wer ſein Nachfolger
werden, was vom 1. November angefangen, Aufgabe und
Schickſal des „WallnerTheaters“ ſein ſoll, wird ſich erſt in den
nächſten Tagen entſcheiden. ß

Aſchersleben. Der Lehrer Otto Schwarzloſe
hierſelbſt war vor längerer Zeit von dem „Eiggenöſſiſchen Sän-
gerbund zu St. Gallen“ ſür das Lied „Da die Stunde kom
(Männerchor) und das Streichquartett „Heimweh“ mit dem
1. Preiſe gekrönt. Dieſe beiden Kompoſitionen ſind die Ver-
anlaſſung geweſen, daß ihn kürzlich die Muſikakademie zu
La Lonvéère in Belgien zum Ehrenmitgliede ernannt hat.mir, daß Herr Reich die meiſten Ovpern hier zum erſten

nKieiderstoſſe. Täglieher Bingang von NeuheitenAufunhme nur soifder Qualitäten.
Verkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. ID Halle (Saale)



Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
S Prof. Gabriel Max in Müuchen hat dem Sekretär

der Hamburger Kunſthalle, Herrn A. W. F. Müller, ein werth
volles Gemälde: Die tranernde Hammonia“ für die Nothleiden-

Den in Hamburg überwieſen und ſein Geſchenk mit einem Schrei-
ben begleitet, das nach dem Münch. Generalanz.“ wie folgt
lautel: „Hochgeeehrteſter Herr Müller! Als ich mit 16 Jahren
mein erſtes Bild verkauſte, machte ich mich ſofort ain Weg, um
das Meer zu ſehen, ich wollte nach Helgoland. Hamburg mitſeinem alten Hafen gefiel mir aber ſo, be ich viel zu lang blieb

und die Miliel nur mehr zu einem Spaziergange nach Cux-
haven reichten. Seitdem wanderte ich immer wieder gern nach
Hamburg bereicherte von da meine Sammlungen viel Geld
floß hin, aber auch manches Bild von mir faud dort einen guten
Blatz. Da Sie die Güte hatten, mir mitzutheilen, doß im No-
vember einige Bilder von mir in Hamburg ausgeſtellt werden
und ich demnächſt ein neues fertig habe, ſo erlanbe ich mir Sie
zu bitten, veranlaſſen zu wollen, daß dieſes Bild mit ausgeſtellt
wird und zwar als verkänſlich, der Erlös iſt den Nothleidenden
Hamburgs gewidmet, den Preis zu beſtimmen überlaſſe ich Jhnen,
jowie das Recht der Einſprache bei dem Verkauſ, bitte Sie über
hanpt beſtmöglich in dieſer Sache zu wirken. Es ſollte mich
freuen, ein kleines Scherflein zur Linderung der Noth der armen
Hamburger beitragen zu dürſen. Mit der Bitte meine Freiheit
gütigſt entſchuldigen zu wollen. Jhr hochachtungsvollſt er
gebenſter G. Max.“ Das Gemälde ſtellt eine trauernde weib-
liche Geſtalt vor der Statue der Hammoniag kniend dar, ſein
Werth wird auf 15 20000 Mark geſchätzt.

Der Haunoverſche Künſtlerverein feiert
dieſer Tage ſein 50jähriges Jubiläum und ernannte aus dieſem
Anlaß Eruſt von Wildenbruch, Profeſſor Kaulbach und Ge
eder Haaſe von der techniſchen Hochſchule zu Ehrenmit-
oliedern.

Vermiſchtes.
Der „Arizona-Kicker“ reinigt in der letzten Nummer

ſein Gemüth durch folgende anmuthige Schimpferei: „Ungefähr
11 Uhr Nachts am Freitag wurden wir aus dem Schlafe ge-
weckt durch den Ruf „Feuer“, welcher augenſcheinlich von einem
kahlköpfigen, krummbeinigen und ſtänkeriſchen Jndividunm her-
rührte Wir begaben uns anf die Straße und bemerkten, daß
die Oſfice unſeres Konkurrenten, deſſen Blatt in 600 Exemplaren

edruckt wird, in Flammen ſtand, wäbrend der angebliche Re
akteur umberrannte wie ein Verrückter. Das Feuer beleuchtete

den Himmel auf Meilen in der Runde, und ſchon war der
Dämon des Elements um Begriff, ſich weiter zu verbreiten, als
wir einen Eimer mit Waſſer fanden, daſſelbe in die Flammen
ſchütteten und das Feuer löſchten. Es ſtellte ſich heraus, daß
der angebliche Redakteur den Brand ſelbſt verurſacht, indem er
ein brennendes Talglicht auf ſein Strohbett geſetzt hatte. (Eine
Lampe und einen Stuhl batte er ſich bisher noch nicht leiſten
können. Der Brandſchaden wurde am anderen Tage von
einem Verſichernngs-Agenten auf 1,17 Doll. geſchätzt. Es iſt
dies trotzdem ein großer Verluſt für unſeren Rivalen, deſſen
BVnude Alles in Allem 4 Doll. werth iſt. Wenn wir nicht
gegen geweſen wären und uns der Gefahr nicht ſo rückſichtslos
ausgeſetzt hätten, würde unſer Konkurrent heute ein Bettler ſein.
Sein Käſeblatt wird nächſte Woche wahrſcheinlich wieder er
ſcheinen, obwohl wir nicht den geringſten Grund dafür erſehen.
Wir ſind, weil wir das Fener gelöſcht, ſehr abfällig kritiſirt
worden und fühlen, daß wir dem Publikum eine gründliche
Rechtfertigung deſſen, was wir gethan haben, ſchuldig find.

Großſtädtiſches Elend. Die Maßregeln gegen die Ver
breitung der Cholera haben bekanntlich auch zur Bildung von
Sanitätskommiſſionen in Berliner Bürgerkreiſen geführt. Der
Kommiſſien im 29. Polizei-Revier wurde nun bekannt, daß in
der 4 ar des dem Lederhändler Oskar Leibholz gehörigen,
Dresdenerſtraße 118 belegenen Hauſes der, Schneidermeiſter
Drywa eine ans Küche und einem Raume beſtehende Wohnung
mnehabe, die jeder Beſchreibung ſpotten ſollte. Der als Stube
bennßte Raum hatte keine Fenſter ſondern nur an der Decke
eine verglaſte Oeffnung,, die dem Raum wenig Licht, aber bei
regneriſchem Wetter deſto mehr Feuchtigkeit zuführt. Da dieſe
„Wohnnng“ ohne banuvpolizeiliche Genehmigung bergerichtet war,
v hatte die Polizei davon keine Kenntniß. Hier wohnte D. mit
einer erblindeten Ehefrau und zeitweiſe mit zwei Schlafburſchen
eit dem 1. April 1869. Jn Folge der Steigerung der Mietbs
»reiſe ſtieg dieſe elende Wohnung von 10,50 auf 23 Mark pro
PMonat. Das Polizei- Präſidium bat nun unter dem 15. d. M.

dem D. das fernere Verweilen in jenem Raume unter An
drobung einer Strafe von 100 Mark, im Unvermögensfalle von
10 Tagen Haft für jeden Fall des Zuwiderbandelns unlerſagt.
Wir wir hören hat ſich der 133. Stadtbezirk des D. hilfreich
angenommen, damit dem völlig verarmten Manne ſoſort eine
geſunde Wohnung beſchafft werden kann.

Ueber den Maner-Einſturz beim Neubau des
Garniſon-Lazareths in Graudenz ſchreibt der dortige
„Geſellige“: „Ein ſchreckliches Unglück hat ſich Dienstag Mor
gen auf dem Terragin ver dem „Schwan'“, links der Linden
Kroße, ereignet. Ein Theil der Mauer an dem Neubau des
Garniſonlazareths ſtürzte gegen 10 Uhr ein und begrub unter
ſeinen Trümmern 5 Arbeiter, von denen zwei ſofort todt, einer
ſchwer verwundet und zwei leicht verletzt waren. Auch der
Schwerwundete iſt bereits geſtorben. Glücklicherweiſe wurde
der nach außen erfolgende Sturz des bis zu einem Stockwerk
ouſgeſührten Manerwerkes durch das Gerüſt derart gehemmt,
daß es vielen, namentlich den jüngeren Leuten, noch gelang zu
fliehen. Andernfalls wäre das Unglück bedeutend größer ge-
worden. Die Urſachen des Unglücks ſind bisher noch nicht ganz
aufgeklärt. Nach den Anſichten der Maurer und Sachver-
verſtändiger iſt es auf einen Baufehler zurückzuſühren. Gebaut
werden auf dem Platze zur Zeit vier militäriſche Gebäude. Von
allen iſt ungefähr das unterſte Stockwerk in rohen Ziegeln
vollendet. An dem theilweiſe zuſammengeſtürzten Lazarethbau,
dem nach Graudenz zu der Straße am nächſten liegenden, waren
bereits die Ueberwölbungen der vielen und großen Fenſter vor
Vurzem fertig geſtellt, wurden aber wieder eingeriſſen, weil der
Bau höher gelegt werden ſollte. Zu dieſem Zwecke waren die
Leute Dienstag früh damit beſchäftigt, die Mauern direkt ober-
balb der Plinthe (Grundmauer) auszuſtemmen, um eine Er-
höbung der Grundmauer zu ermöglichen Hierbei ſoll uun, nach
Anſicht Sachverſtändiger, der folgenſchwere Fehler begangen
ſein, eine Front von etwa 20 Metern auszumeißeln, ſtatt ſtück
weiſe anszuſtemmen und wieder zu vermauern. Die Maner,
welche dergeſtalt in ihrer Grundlage geſchwächt war, gab ihrer
eigenen Schwere und der des Gerüſtes, welches noch außerdem
mit Steinen beladen war, nach und ſtürzte nach außen zuſammen.
Garniſonbauinſpektor Herzſeld, unter deſſen Oberauſſicht der
Bau ſtand, glaubt, daß die Regengüſſe der letzten Nächte zu dem
Nnglück weſentlich beigetragen haben.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 20. Oktober. (Orig.-Tel.) Die Beſſerung
im Befinden des Finanzminiſters hielt an, doch muß der
ſe be noch mehrere Tage das Zimmer hüten.

Hamburg, 20. Oktober. (Orig.-Tel.) Amtlich wird
ſür geſtern 1 Erkrankung gemeldet. Transportirt wurde
1 Kranker. Jn 7 bis zum 19. d. M. amtlich gemeldeten
Fällen hat die Unterſuchung nachträglich ergeben, daß es
ſich nicht um Cholera handelte.

Sigmaringen, 20. Oktober. Der Herzog von
Edinburg iſt zum Beſuch der fürſtlichen Familie und des
Königs von Rumänien hier eingetroffen.

Wien, 20. Oktober. Erzherzog Karl Ludwig
iſt heute mit ſeiner Gemahlin, Erzherzogin Maria Thereſia,
nach Toholskanyi in Ungarn abgereiſt. Der Erzherzog
beſuchte geſtern Abend die Vorſtellung im Karlstheater, die

Erzyerzogin hatte geſtern Nachmittag der kennen in der J
Freudenau beigewohnt. Der von den Blättern gemeldete
Wagenunfſall hatte keinerlei Bedeutnng.

Paris, 20. Oktober. Dem „Figaro“ zufolge ſoll in
der heutigen Plenarſitzung der Streik von Carmanx
wiederum zur Sprache gebracht werden. Ein Deputirter
werde die Erklärung abgeben, er habe das Schiedsgericht
nicht dahin verſtanden, daß es ſich um einen einzigen
Schiedsrichter handele, ſondern um mehrere Schiedsrichter
unter Vorſitz des Miniſters Loubet.

Paris, 20. Oktober. (Original-Telegramm.) Oberſt
Dodds hat telegraphiſch aus Agta vom 17. d. M. ge-
meldet, die franzöſiſchen Truppen haben vom 13.--15. d.
M. ihren Vormarſch fortgeſetzt. Am 13. beſehte
Dodds ein großes Lager der Dahomeer, nachdem er die-
ſelben nach Norden gedrängt hatte. Am 14. wurden die
Franzoſen in ihrem Biwack im Norden des Dorfes Kado
vom Feinde angegriffen, ſie warfen denſelben jedoch zurück.
Am 15. wurden 2 auf einander folgende Angriffe der
Dahomeer abgewieſen. Beim zweiten gerieth der Feind in
das Krenzfener der Franzoſen und erlitt bedeutende Ver-
luſte. Auf franzöſiſcher Seite wurden in den Kämpfen der
3 Tage 9 Mann und 1 Offizier getödtet und 6 Offiziere
und 79 Mann verwundet. Oberſt Dodds beabſichtigt nach
Verprovigntirung der Truppen den Feind in der Stellung
am Kadofluſſe, der die Streitkräfte der Dahomeer, darnuter
die Leibgarde des Königs, deckt, von neuem an ugreifen.

Paris, 20.. Oktober. (Priv.-Telegr.) Eine geſtern
gemeinſchaſtliche Verſammlung der Geſellſchaft

er Landwirthe Frankreichs und des Vereins
franzöſiſcher Jnduſtrieller nahm einen Antrag
an, welcher ſich gegen jede Ermäßigung des
Minimaltarifs ausſpricht und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß kein einziger Handelsvertag
zu Stande kommen möge.

Der Akademiker Camille le Ronſſé iſt ge-
ſtorben.

London, 20. Oktober. (Reuter-Tel.) Aus Bnenos
Ayres wird von geſtern der Ausbruch einer Revolu-
tion in der Provinz St. Jago del Eſtera gemeldet.
Der Gouverneur ſoll gefangen genommen ſein, einige Per-
ſonen ſeien im Kampfe getödtet.

Athen, 20. Okt. (Orig.-Telegr.) Der rumäniſche
Geſchäftsträger Ellenescu hat dem Miniſter des Aus-
wärtigen ſchriftlich ſeine Abberufung mitgetheilt; ebenſo
haben die rumäniſchen Konſule ihre Funktionen eingeſtellt.
Die rumäniſchen Staats angehörigen ſind daher zur Zeit
ſchutzlos. Die griechiſche Regierung beabſichtigt die Ge-
legenheit zu benutzen um die Frage über die Rechte der
griechiſchen Unterthanen in Rumänien auf internatio-
nalem Wege zu regeln.

Das däniſche Kriegsſchiff „St. Thomas“ mit dem
Prinzen Waldemar von Dänemark an Vord, iſt hente
im Pyräus eingetroffen. Das zur Theilnahme an der
ſilbernen Hochzeit des griechiſchen Königspaares
entſendete franzöſiſche Geſchwader wird einer 5tägigen
Quarantäne im Pyräus unterzogen.

Berliner Börſe vom 20, Oktober 1892.
Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle aS.
Credit 164,75 Vnſchtiehrader 189,Lombarden 42, Elbethal 94,80Disconto. Commandit 183,75 Gotthardtbahn 2 1063.59
Handes- Geſellſchaft 133,10 Jtal. Mittelmeer 103,8)
Dresdner Bank 140,80 Warſchau Wien 198,90
Darmſtädter Bank 134,70 95 Jtalieuer, 9160
Nationalbank f. D. 114,30 4 Ungarn. e 93490
Dortmunder Union 59,75 4 Egypter
Laurahütte 108, Runuſſ. Noten e 202Bochumer Guß 124,30 Hibernia e e 115 40Mainzer Eiſenb. 113.90 Gelſenkirchen e 134,25
Marienburg-Mlawka 58,75 Harpener 2 1135,50
Oſtpreußiſche Südbahn 69, Tannenbaum 381,10
Lübeck-Büchener 145,90 Dynamit-Tru 13270Dux-Bodenbach 219 20 Nordd. Lloyd 111,10

Tendenz: ſtill

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 20. Oktober, 3 Uhr Nachm-

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 107, Dortm. Union St.-Pr. 59,30
*3 do 10030 Gotthardbahn 153,75*390 o 80690 Oeſtr. Cred.-Actien 65,10*49, Conſols 10680 Lombarden 22,*3 do 110050 Riebeck Montanwerke 167,
73 do 96,90 FECröllw. Pavpierfabrik 116,50
*3Landſch. Ctr.- Pfd. 97,25 *Harpener Kohlen 135,30
o 85,60 Ruſſ. Süd- WeinDisc-Komm. 184, 45 Oeſtr. Golbrente 97,75»Darinſtädter Bauk 133,90 4 Ung. do. 95,
Deutſche Vank 159,30 Jtal. Reuten 91,70
*Berl. Handelsgeſellſch. 133,25 *80. Ruſſ. 996,40
*Dresdner Bank 1341,10 Oeſtr. Noten 170,15
Bochumer Gußſtahl 125, Ninſſ. do. 202,25

*Laurahütte 1108,10Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papie e ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen loco: 145-165, Oct.Nov. 153,75, Nov. Dez 153,75,
April-Mai 158.50, matt.

Roggen: loco: 138 144, Oct.-Nov. 140,75, Nov.Dez. 141,
April-Mai 144,50, matter.

Hafer: loco: 143--160, Oct.Nov. 146,75, Nov.Dez. 145,25,
April-Mai 145,00, ſeſt.

Nüböl: loco: 50, October 50,60, April-Mai ſtill.Spiritus (75 er Waare) loco: 33 10, October 31,80, Oct.Nov.
31,80, Nov.Dez. 31,80, April-Mai 33,10, Tdz. fl

(50er Waare) loco 52 80, Petroleum loco 22,50.
Foudsbörſe. Die Börſe verkehrte nach anſänglicher Stille

und unter dem Drucke des geſtrigen großen Geldausganges der
Bank von England luſtlos. Lokale Werthe waren vielſach
ſchwankend, beſonders Hüttenaktien auf die Aunahme, daß die
Dortwunder Union nur 1 Dividende zahlen werde. Jm
weiteren Verlaufe erholte ſich der Montanmarkt auf Deckungen
der Tagesſpeknlation, ebenſo war der Bankenmarkt befeſtigt.
Jm Eiſenbahnmarkt heimiſche Bahnen träge, zum Theil nach
gebend. Von fremden Bahnen Gottbard ſchwach, Cenutralbahn
und Prince Henry gebeſſert. Jm Fondsmarkt Italiener ge
drückt Ungarn ſtill. Heimiſche Anlagen ſtetig. Die Erhöhung
des Diskonis von London von 2 auf 3 wurde erwartet
und machte keinen erheblichen Eindruck. Privatdiskont 2,
Die Nachbörſe war vggeltigt auf Deckungeenn.

Getreidebörſe. Der Rückgang in Amerika wirkte auch bier
nngünſtig auf Weizen ein, nahe Sichten gaben zwar wenig
nach, ſpätere Termine jedoch nur billiger verkäuflich. Roggen
erheblich im Preiſe gewichen wegen ſchlechter Aufnahme von
Kündigungen Hafer bei knappe Angebot anfänglich geſtiegen.

an.

Rüböl unbelebt. Spiritus billiger.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Welterausſichten anf Grund der Berichte der
decenutſchen Seewarte in Hämburg.

(Nachdruck verbolben.)
Freitag, den 21. Oktober.

Wolkig, bedeckt, Regen, vielfach Nebel, ziemlich wa rm
Stürmiſch an den Küſſten.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freirag, den 21. Okt. Vormittags 9 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahesſeier, Archidiak. Pfanne.
Zu Glaucha: Freitag. d. 21. Olt. Abends 8 Uhr Bibel-

ſtunde, Hilfſsprediger Hecker.

jj verurſachen nurHaus- und Küchenarbeiten ehe n
der Hände, und als ſpätere Folge Rauheit und Aufſpringen
der Hant. Dieſes giebt nun wieder gar oft Veranlaſſung zu
Hautkrankheiten. Zur Verhütung ſolcher Unannehmlichkeiten ſei
man namentlich auf die Benutzung einer völlig ſchärſefreien,
unverfälſcht, reinen Seife bedacht, wie es z. B. die treffliche

Der Eulen Seife ehe
andere die Haut weich, 2art uns gesehmefdig ungch
wirkt durch ihren Vettgehalt sehütfzend auf dieoberen nutlagen, wie dies berühmte Specialärzte für
Kautkrankheiten wiederholt ausgeſprochen. Die Anwendung der

n Eulon Seitenie OS TU c l S spiclig,weil ſie ſich nur ſehr wenig verwäſcht und bis auf den kleinſten
Reſt aufbrauchen läßt, daher auch jedem ſparſamen Haushalte
qugelegentlichſt zu empfehlen. Preis 20 Pfg. zu haben all

überall 363Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

BVankommiſfirvn.
Am Freitag den 21. Oktober d. Js. Nachm. 4 Ubr

örtliche Beſichtigung am Siechenhauſe und ſodann
Sitzung

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen-
Tagesvrdnung:

1. Umänderung der Futtermauer, mit Treppenauſgang alſt
Siechenhauſe. 2. Feſtſetzung der Fluchtlinie für eine Durch-
bruchsſtraße von der Nrrerg on nach der Taubenſtraße und
für die Verlängerung der Gommergaſſe. 3. Bewilligung von
Mitteln zu baulichen Herſtellungen in den Gewächshäuſern der
Stadtgärtnerei. 4. Herſtellung von Holzpflaſter vor dem neu
erbauten chemiſchen Jnuſtitut der Univerſität. 5. Feſtſetzung des
Preiſes für den zum Schlacht und Viehhof verwendeten Grund
und Boden. 6. Aenderung des ſüdlichen Bebauungsplanes.

Familien Nachrichten,
C

Heute Morgen um 7, Uhr entſchlief ſanft unſere

gute Mutter 1[895Kreis-Phyſikus Dr. Plitner,Fran
Elise geb. Cuno.Die Leichenfeier findet Freitog den 21. Oktbr., Nach

mittags 3 Uhr, im Trauerhauſe, Halle, Friedrichſtr. 8, ſtatt.
Halle a. S., den 19. Oktober 1892.

Fritz Flitner, eapd. med.
aul Flitner, stud, chem.

Geſtern Vormittag 112 Uhr ſtarb nach längeren
Leiden meine liebe Fran, unſere gute Mutter und Schweſter

Friederike Fleischer geb. Berlin.Um ſtilles Beileid bitten [901Die trauernden Hinterbliebenen.
Wurp, den 19. Oktober 1892.

er

Rentier Ehrhardt Schmidt,
was hiermit tiefbetrübt anzeigt

Jm Namen der Hiuterbliebenen:
R. Golſ.

Beyersdorf, den 20. Oktober 1892.
Die wegen rwet Sonnlag, den 23. d. Mts.,

Nachmittag 3 U

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach längeren
Leiden im 74. Lebensjahre unſer liebex Vater, der

r

Mein dies jähriger

laventur-
Ausverkauf

bietet Gelegenheit zu

sehr vortheil haften
Binkäufen.,

I. 6. Weddy-Pöniche,

Halle a. S, Leipzigerstrasse 7. e

Verlag der Aktiengeſe ſchaft „Haniſchen Zeitung zu Halle.
.Verantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthony

für Feritrr Feuilleton und den übrigen Jnkalt, u des Nachbezeichueten
ür alther Gebenslebon für Lokales, Provinzielles, Theater nnd
Muſik; Louis Lehmann für den Handels e, Vörſen- und Jnſeratentheſl
an Cheired al Anthony von 9112 Uhr, Redakteur Drpre nden eiredakteur Anthon von RGebensleben von 9 12 Uhr. Die Expediton (Jnſeratengunsihme) u. Geſchäft
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags die 7 Uhr Abends.

h

5

3
8

e

h d



Veilage zu 246 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 20. Oitober 1892.

SeeDieſes Blatt wird in 5 die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Gisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- n. Reſtaura ut-Empfehl ungen, r LLIIIIIIIIIIIIII
e z Uöbeb- Spiegeb-n, Polsterwaaren-Alagazin

W Gegenüber der Poſt So am Bahnhof, B 5123Nade des Theaters und der Klmifen. durch Neuerungen bedeutend verdeſſert S der vereini len i ch ler ei er,Hotel erſten Ranges. Beſiber Paul Weiss wanse. G S Kl. kelſter,
13802 L. Achfelstetier. lanniaähriser r Dresdener J geſtalten fich auf ihr großes Lager ſ892
Hötet zum Kronprinz. 727 ſtz her 82 ſelbſtgefertigter Röbelin allen Holz und Stylarten ergebenſt aufmerkſam zu machen

Aufstellung completter
Vornehmstes Weinlocenl d.

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Figenbau in den besten Weinlagen

Ynns erſten Ranges des Braunebergs a. d. Mosel.

Nähe des Marklies.
Holelwagen am Bahnhof. Anfertigung

ne

Bewährt ſeinen alten auten v i PFeinsteKüche. Tägl. frische pr. IIolI, Musterzimmer. Telephon 612. nach Zeichnung.

eder Beziehung a. Wanne c 3736 e v e wen 908 9este Champagnoer u. Secte L 99Wie n n a. oneurrenrlose Meine e 80666088808
e en e e er en „Laskhams 1. hisonhahn,rauckeſtr. 5. Juh. Gust. Losse.Phrenvollste Auszeiehnungen für S Sonper henene z Dann zimmer mit guten etten vonägeie Gwſcig 3 c an. Porter 43 Vahihe. g 20105 Weingutsbesitzer. 2 I en v al

v S 2 S S Schnoepſen u. Fasanen,Grün's S Ia r (873 7 Rebhühner [587W R t t, T Beginnt Sonnabend, den 22. October. 7 en r W9 reecKen U. C hein es auran Neu 9 Neun Birsehſricandeau à VfclHoeg h bot IIalle a. S., Rathhausgaſſe g.
aus nes an gelbe of. Beſtrenommirtes Weinreſtaurgnt. n.Nähe der Kal. Kliniken, Poſt Telegr. Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners 4 e e
Amt. Elekir. Beleuchtung; Centralh.: n. Sonpers, ſow. gewählte Speiſelarte-
denn e ehe de Joſid. Pyg. friseho prima Holl. Austern Wer an Musten, Beiserkeit,

I 0Preiſen. Beſ. Carl Leistner ninrrnen e. leidet, nehne
Güäünse u. Enten ete.

Reiches Wildhandlung,

o Wiener Café im lich 5 Bahnhofſtr. 14. Telephon 630.Voſel Vadt Dresden. r h einige Male täglich 4—5 Stück
Am Central- Bahnhof Halle a. S. Bernburgerſtraße 9a.Eleltriſche und Pſerdebahn nach allen R Comfſortable, der Neuzeit entſpr. F A t lges wen d a s n el und o 9 0 mig5 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnb. viere v Faß el e Dowpfbäckerei n. NrohandepysTelephon Nr. 355. Löwenbräu desgl. o 20 Pfg. Bernburgerſtraße 22W. sSönkcei, Veſiter. V r6 w. Sike u. Gr. lrichſtraße 24a,empfiehlt

garant. reines Roggenbrod,
Thür. Landbrod,

Auch einige Paſtillen die
VWe man nach einander im

Munde zergeben b ſind

ſie gold. Iürgch/ Hallesches Weinhaus
m. Viltorig- e n. Gartenreſtaur., O. Becolkk,cer.

Z Minuten v. d. Vahn, Leipzigerſtr. 61. Sohenswürdigkeit der Stadt. einſte Theegebäcke, 622Der Netze eniſprechend eingerichtet Weinregtaurant allerersten Ranges. ne Frühſtnc,
Fremdenzimmer r an. r Weino. Vorzügl. Speisen. Weizen und RoggenmehlFernſprecher 25 IIalle a. alte Promenade 4, Eing. zu billigſten Preiſen.C. COrone, Ken (r. Café David. Wiederverkäufern hoher Rabatt.

522 ſrüber Neiſe College. h Garantirt micht tränfelnde vStearinlichte
z reiner ſaponificirter i

Stackt Rom Iogierhaus Hrstes
27 2

v r S. I. r Hambur ex J welden vielfach gechgeahmt.“ Wer gh J gäächſter Nähe des Bahnhofes em erden el a t Wer ſur Ler, Ser, Ger u Ser per Pfundpſiehlt ſeine enteehud ine 8 e s fein Geld nicht werthloſe Nachat mungen haben bei 5 Pfund Rabatt
i bei wäßigſter Preisſtellung, vorzügl. Prühetücks- Zim er. will, rerlange ausdriicktich Fays Hehto SodenerBetten, aus gez. Wüche vrnige Jere. sehr resienhalt. Speise-Karte. Mineral-Pastillen. Erhältlich in all. ApotF(eken, Droguerien empſiehlt.

15026) C. eler Lnacehssemmeln à 20, Cavinv- Mineralwaſſerldlgn. 2c. zum Preiſe v. 85 Pfg. pro Schachtel. 6 7 J nr Zimmer m. Beitv. Mt. u 78 zuan. W. Assmnann, gr. Ulrichstr. 27. gr. Ulrichſtr. 62 am Kleinſchmieden-
Die Uebungen meines nenügaründetenalter Reicherts IWilirint C Irer—idr, Gr Der I. Sranengors

gr. Virich- Fernspr beginnen Mittwoch d. 2. Nov. BeitraStr. 36 Zoll. Sohiffohen i Weingrosshandlung u. Probirstube Fernſprecher 144. Inh.: Paul Heinrieh Fernſprecher 144. ero Duant 5 Mt. elimeiding i v
empfiehlt ihre reinen, gutge-

d

42709] Eotel garni. empfiehlt ſeine freundliel e d 4——5Gutausaeſtottete Zimmer. ſolide Preiſe. r r 558. (15468 euren n r a Bunte van QGulin,
Mir Hergiigrung, martinesgasse 12/13 Vorzüglichen Mittagstisch im Abonnement 1 Mk. rj. n reiſclärte aS. ſ. r h von 1212 bis 2 Uhr. eSaiſ. entſpr. l57 ſf ſt pe focher ſ f. e Speiſenkarte der Jahresjeit entſprechend. n bfe bie tag e nete rin

rühstückekarte- t n n une öll Se el 0 Vr. Ehrenbergs l n r hoch. munen r Kartoffelkringel mit Vanilleguß von
en renovirt. Weinstube Rier von Anton Vrener, Mienelob, Berliner Weiesbier, wunderbarem Geſchmack ferner Karwörhate Vinhe des Bannhoſes. Leipzigerſtraße u Griizer Rier, Bönnitaer Gose- endet rnb BRaln uneha lem, Beſte und feinſte am Platze. e agkuchen, un re ber ber d
p. r n 267 Neinzehalt, Hreiswerthe Weine. Dresdner Sahnenkuchen angefertigtU nusüiener n anngt Selte w. küns Pörster ote. 2 S dernen et Papier-Ausstattungen eheNe h t n 6 Ding Ryrden ohne vorherige Fernſprecher 531.her O. re Acte Man Mia f. Schrejhmatoria] n. foingte lodervaaren n r a

8 C C eSekt-RKelerei, Nafives u. pr. Holländer Austern empfiehlt in gediegener Auswahl (30 Herrenſtraßze 1 u. die bekonnten
alie a. 3 Mainz V r Vrenberg, Aug Wecddy Leipzigerstr. 23 kaufsſtellen.

empfehleine vor ügrienen Stadtkoch. [15436 pars eE. Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.ohaumweine. Pelicateßheri inee rer P a a Bouillon, Champignons-, Mi dReinh aitigos Lager nun u u u T a a z eV ä J 33 Sauce, per Doſe 1,20 MN Chriſt. Anchvvis, perin und ausländiſcher S a tD Schönhoits Mit 3a un ener 0 en er a S rn Glasollmopfe Pr as 5Partünerien 5 z n für 1893, 826 z Sild per Doſe sn J Zehn 3. Ropibürien e r en et e d 1 I tsund und Haarwäſſer.23 8 2 3D. Geſcheukartitel ſfa Otto Straube, en elee. de.1Wiin-di n 34 Barfüßerftraße 10. 34 W in Helee. ver 1 Pfund-S Waſchſeifen e. z eelicateß-Vra eringe r einer

907 Ses 24 24 e enGeiſtſtraße x e Sernynmcer,n a Tanz Unterricht. ennd
theil

2 orned-Veef,Der 1. Winterkurſus meines Tanzunuterrichts für e und alle Fiſch u. Jehheouf erven

r Dr einzelne Perſonen beginnt Dienstag, den 25. Oktober in den „Kai len“. einpfehlen zu billigſten Preiſen
àuh Zeichen U. Mal- Unterricht dte Minne werden jederzeit in meiner Wohin cibetge Gleim KWind lwüller,

enommen.
Krukenbergstr. 2, II, vis-ä-vis den Kliniken. [(231 Wipplinger Mu k und Tan le rern 57 en. 95 96 Leipzigerſtr. 95/96.Kunstmaler Haus Knocchl aus München. eingſtaſtraße 9. vie a Se We hrer, h



Die Filiale der
Berliner Korsett-Fabrib

W. u. G. Neumann,Halle a. Gr. TViriohstrasso L 2.
empfehlt

Korsettsin neuesten Facons von den einfachsten biszu den elegantesten.

Geradehalter
für Damen und Kinder.

Ball u. Kinder-Korsetts,
Korsett-Schoner,

äusserst praktisch.
Korsetts nach Maass,

vorzüglich sitzend, werden in kürzester Zeit
angefertigt. [888

Reparaturen
werden prompt und billigst ausgeführt.

Auswahlsendungen bei Angabe der Taillen-
weite frei per Post,

Bitten genau auf unsere Firma und Hausnummer zu achten. De

Damen Nlnnben
n

e S e 5r de e c
S z S i

R e W8 r 28 S cDAr
e t J 7 J e

Havpiniederiage vei
O. BnohalIa, (r. Steinstr. i.

s Wer eröſtnet? eleS

S Vegetariſches Speiſehans
a lweſgh „Thalysia“,S Germarſtraße 4, I Nähe der Klinik.

S Gut möblirte Zimmer mit oder ohne Penſion.

gpotheber Paul Drors Neutr al-Seife

iſt wenn ehe alenNeutr al-Seife iſt frei von jeder Schärfe.

Neutral- Seife iſt höchſt angenehm parfümirt.

Ne utral-Soeife ſchäumt ſehr gut.

Neutral-Seife koſtet nur 25 Pfg. pro Stück.

Au un Dregenhandlung,
Halle a S., gr. Ulrichſtr. 50.

(Jnh. Otto FIneke). (923
z Wer v Je e n 58Die unter

königlieh italienischer aStaat stehenden Weine der zDeutsch- irre Sein-Import- Gesellschatt S
e Daube, Donner, Kinen Co. SCentral-Verwaltang: Frankfurt a. N.

deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf

4 1 1111ſ0 nen FlaschenI velauft, bieten den Consumenten absolute G raunt für Reinheit und Ursprung,.
Nachstehende, als vorzüglich anerkannte Tischweine wie:Maren Itaſin ren und weiss) AſK. 85

Vino da L'asto No. 1 1.Vino da Pasto 3 roth 1.25 o lWVino da Fanto 4 I.50 ne GlasJ als auch die feineren Tafel- und Dessertweine, sowie ausführliche Prels-

listen, sind u r x W. r r wenie eine obiger Gesellsehaft sin r den dentschenWarnung: Geschmack sorgſältigst ausgewählte und behandelte
fertige Tischweine und nieht mit Mischungen sogenannter italienischer
Verschnittweine mit geringen deutschen Welss- oder Rothweinen, weleno
häufg ebenfalls als italienischo Weine angeboten werden, zu verwechsein.
Um das Pablikum vor Tänschung zu bewahren, beachte man beim Ankauf,dass die Flaschen-Etiqnetten die Firma der Geselisehaſt und obenstehendo
Schutzmarke tragen müssen, d auch von anderer Seite Weine anter J
gleichen oder ähnlichen Namen wle die Harken der Gesellschaft in den J

Verkehr gelangen.

In Halle: Frauz Alte Promenade 16b.C. Güstel, gr. Steinstrasse 27/28. Fränklin m. Sehmidt,
Weinhbdlg., gr. Klausstr. 7 am NMarkt, Schult u. Liebuseh,Magdeburgeretr. 49 Ecke Marionestr. RosKoden u. Co.
Steinstr. Julius m W Rannischestr. 15. AugustTeiss, gr. Ulrichstr. O. C. Matthes, H. A. TreydteNAnehf., Leipzigerstr. Ernst Tarlatt, gr. Steinstr. 36. In
Landsberg b. FIalle: Friedrich Biedermann. [310

Arm Riebeckplatz ſchönes helles

Oomtoir

Mählhauser Geldlotterio,

Uaupttreffer:
r 2

x r t 2 d 7
h S

e W

Canze Originalloose à 6 NMk., Halbe Originalioose à 3 N.

Arnold Troitzael

Gr. Steinstr. 9.
Grösstes Ppecialgeschaſ

Von I MiTeppiche 4 l 100
in allen Grössen und nur soliden

Qualitäten bei billigster
Preisstellung.

n Liste und Porto 30 P. (610Tischdecken J. Hisenhardt, 6 Kaiser Wilbelmstr. 49

Gardinen i und Nenstrelitz.engl. Tüll, weiss und eréme,
sehr peiswerth.

Portièren
z in ca. 50 GenresJ Neu! Miranda Neu!
S Prachtvolle Woll-Portière mit

Chenille, sehr effectvoll, Mk. 6,50
por Shawl.

Möbelstoffe
in Damast, Orépe, Fantasio,Puiseh, Seidenbrocat eto.

in allen Preislagen

Arnold Troitavet

Gr. Steinstr. 9.

Fer 2

Antſtracit
englische Marke „Big Vein“

nicht nur die beſte Kohle Englands, ſondern die bekannt beste der W'elt,
ier nur durch mich zu beziehen) ſowie gute deutsehe. Be Sorten vor

Lieferung noehnmais gesiebt, empfiehlt

Otto Westphal, Hallea. J.,
IPOoSststrasse 12.

Lagerplatz mit Bahnanſchluß: Canenaerweg am Central-Güterbahnbof.

Engl. Schmiedekohle,
Qualität extra gut, bei

Stadt Cſeater.
Freitag, den 21. Oktober.

34. Vorſtllg. 29. Abonnem. -Vorſtllg.
Farbe weiß. Aufang 7'/, Uhr.

Zum erſten Male:

Gringoire.
Oper in 1 Akt nach dem gleichnamigen

Schauſpiel von Th. Banville vonViktor Léon. a 0 J.Muſik von Jgnatz Brüll. 9 89Perſonen:
Ludwig I. B. Eilers.Olivier-le-Daim, ſein

Leibbarbier W. Wirk.Simon Fourniez, gi en 86 0mann Rar.Loyſe, ſeine Tochter G. NeumaRicole, ſeine Schweſter M. Mtelhe
Pierre Gringoire, StraßenH. Bachmann,

Wkkwache des Königs Pagen. it V

Diener. 0 c8Spielt im Jahre 1469 in Tours, im 4 9 9 0Hauſe des Kauſmanns Fonrniez-
Pauſe.

(Nuss Kohle III), Huglität beſte bei

Grosse Mühlhauser

Geld- Lotterie
zur Restaurirung der Marienkirche.Ziehung am 26. und 27. October 1892:

S 3730 ohne Am von zusammen 230,900 Mark.

Hlanptgoy. Million In
Ganze Original-Loose à G Dalbe Original-Loose à 3 D. auch gegen

Coupons ewpfiehlt das General-Debit von

Carl Heintze, e
Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen.
Loose unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt.

Hierauf;
Sicklinnische Baunernehre,

(Cavalleria Rusticnana.)
Oper in 1 Aufzug.

e gleichnamigen Volksſtück von
Verga entnommen von G. Targioni-

ozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

scar Berggruen.
Wnſit von Pietro Mascagni,

Perſonen:
eine iunge

Bänerin E. Reinhardt.Turiddu ein junger

Bauer R. Armbrecht.Lucia, ſeine Mutter M. Rothe.
Alfio, ein Fuhrmann B. Eilers.
Lola, ſeine Fran E. Breuer.Landleute. Kinder.

Die Handlung ſpielt in einem
ſicilianiſchen Dorfe.

Texte zu der Oper „Siciligniſche
Banernehre ſind an der Kaſſe und
bei den Binetenrgy für 50 Pfennige m

u haben. g e e eTöchterhort W. St. Frauenarhbeitsschule.
Ende Jegen 10 Uhr.

35. Vorſtellg. 30. Abonn.Vorſtellg. Weimar. Bockstrasse 11.
Farbe roth. Anfang 7, Uhr. Gründliche und gediegene Aus bildung konfirmirter Töchter für

r Haus, Beruf und L ben. Perfecte Schneiderei, Wäſchefabrikation u. ſ.estvorstellung w. Jede gewünſchte Vildungsgelegenheit gegeben. Preis für vorzügliche
zur Allerhöchſten Geburtstagsfeier Penſion und Unterricht Mk. 45 pro Monat. Aufnahmen Anfang Janggf

Santuzza,

Bestellungen auf
[15529

Sonnabend, den 22. Oktober.

Jhrer Maier n der Kaiſerin und und April. Proſpekte durch den Schulvorſteher.

Buinin Dir. Dr. Curt Weiss.,Prolog.
Hierauf:

Siegfried,
Zweiter Tag aus der Trilogie

Der Ring des Nibelungen
zu drei Aufzügen von Richard Wagner.

Concordia-Theater,
Heute, Donnerstag, d. 20. Okt.

Lenore.

Neue Teppich-Sendungeu grob artiger eleganter h von 5-80 Mark e vre wert
als irgendwo.Gr. Steinſtr. 73. Robert Cohn.

Bett und Pultvorlagen
in Plüſche, Velonurs. Axmünſte SAngorafellen billigſt [912

Gr. Steinſtr. 73. Robert Oohn.
Hierdurch bringen wir unſere Pro

0 05e d M r Steinkohlenbr iketserbundenen Vorarbeiten im hieſigenGemeindebezirke wird et ei aus gewaſcheuer Kohle alswande ſich Perſön Vorzügliches Material zur Stubenfeuerung
lichkeit geſucht. Honorar nach Ueher- in empfehlende rin Vom 1. P rner o beträgt der Preis ber
e rbnngen Hg unter J (81 Centner bei Entnahme von 50 CEtr. ab 0,65 ab Grube.

id n ngabeder bisherigen Thätigkeit umgehend Steiniohienweris IIötZ,

hierher einzureichen. bei Löbejün.

Morgen [93(Der Jesuit a. sein Zögling

Bekanntmachung. r
Zur Anfertigung der, der Gſtener Reviſion vorherzugehenden Ge-

S

h rei J. Jan. od. ſpät. zu vermiethen. Näh. Landwebrſer. 19.
Giebichenſtein, den 34. Okt. 1892

Der G aendevorſteber: ess iFreitag 6WVhr ganzer Chor VolksschnieStridde Neue Sing- Ak. a neuer Mitglied. b. Dir. Voretzseh itolmstr. 5,
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Roih-

Preussischer Beamten- Verein
Am Freitag, den 21. Oktober 1892 Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“

hierſelbſt Vortrag des Herrn Profeſſors, Dr. Friedberg über „die Reform
der Gemeinde-Beſteuerung in Preußen. 389Die ordentlichen Mitglieder werden dazu mit der Bitte um recht zahl
reiches Erſcheinen ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtaud
Axrnät, Oberbergrath.

Gustav Amthor sen., Halle a. S.,
Mühlen-, Landesproduete- v. Futtermittel

engrosempfiehlt Roggen- und Weizenkleie,
Baumeolsnatmehl, Erdnussmeht, Palmkernkuchen und Afenh!,Reisfitttermehl, C heoskueken, Ilalekeime, Biertreber, Getreide- und Man
vehlempe, getrocknete Rubenschnitael, Mais, Maisschrot, Gerstenschrot etc.

nnd Weiß-Kleeſagt, Luzerne, Espagrſette, Tohmothee und alle
ſonſtigen Sämereien zu Tagespreiſen.

Wuichtig für Hansfranen.Bernh. Curt 9 nur Wollwaarenfabrikant in Mühlhanfſen

4. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und anderen rein-
fwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe für
Damen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten

857
Rapshuechen

c. 2

Muſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung. Annahme und

Muſterlager in Halle bei [261Heinrich Naue, Krauſeuſtraße 170e P.
Bekanntmachung.

Das zum Betriebe d t dhaf auf der Zeißnitz eGaſt ſwirth
ibehör ſoll auf die Zeit vomneu errichtete Ssbünſe neb

Jahre, öffentlich meiſtbietend vermiethet werden.nde März 1898, alſo auf 5

Donnerstag, den 27. Oktober d. J,
Es iſt hierzu Termin auf

Vormittags 10 Uhrin der Fuhe (Zimmer Nr. 25 des Paagenebe hen anberaumt, zu welchem

Bietungsluſtige eingeladen werden.
ie iethsbedingungen und Zeichnungen liegen vorher in Stadt-ihn (Waagegebände Runler Nr. 30) während der Dienſtſtunden zur

äinſichtnahme aus. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.Zur Linferkigung der der Gebäudeſteuer- Reviſion vorherzugehenden

Hebändebeſchreibungen und der damit verbundenen Vorarbeiten im hieſigen
Bemeindebezirke wird ſofort eine gewandte, ſich hierzu eignende Perſönlichkeit
zeſucht. Honorar nach Uebercinkunft.

Bewerbungen ſind unter Angabe der bisherigen Thätigkeit umgehend
dierher einzureichen.

Giebichenſtein, den 14. Oktober 18092.
Der Gemeindevorſteher. Stridde.

Am 12. v. Mts. iſt in Trebitz ein Einburchsdiebſtahl verübt und unter
anderem eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahlkette geſtohlen worden, auf
welcher der Name F. Dohnudorf eingavirt war.

Perſonen, denen dieſe Uhr zum Kaufe angeboten werden ſollte, werden
erſucht, die Perſönlichkeit des Verkäufers ſeſtzuſtellen und zu den Akten J. IIit
pö60/92 Anzeige Zu machen.

Der Erſte Staatsanwalt-Halle a/S., den 14. Oktober 1892.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß ein neues Verzeich

niß der aus der Königlichen Landes-Baumſchule in Alt-Geltow und bei Pots-
dam zu beziehenden Obſtbäume, Gehölze, Geſträuche, Schlingpflanzen 2c.
erſchienen iſt, von welchem ein Exemplar im Stadtſekretariat zu Jedermanns
Einſicht gr. ient

den 14. Oktober 1892. Der Magiſtrat.Halle a.

Bekanntmachung.
Von Donnerslag den 20. d. Mts. ab wird die neue Stadtbahnlinie

Steinthor-Trotha verſuchsweiſe in Betrieb genommen Werdey; es wird jedoch,
da deren Fortſetzung über die Magdeburgerſtraße nach dem Bahnhof noch
nicht vollendet iſt, dieſelbe vorläufig für ſich allein, ohne jeden Anſchluß andie anderen Linien betrieben werden. Die Wagen folgen ch bis Wittekind
innerhalb der für die hieſigen Straßenbahnen vorgeſchriebenen täglichen Fahr-zeit in Abſtänden von 6 Minuten. Als Fahrgeld darf für die Strecke Stein-
thorWittekind der Betrag von 10 Pfennigen für die Perſon erhoben werden.

Der Erlaß eines geordneten Fahrplans und Tarifs erfolgt nach Fertig-
ſtellung 59 Anſchluſſes an die Magdeburgerſtraßen-Linie.

Halle a. S., den 13. Oktober 1892. Die Polizei- Verwaltung.

Winter-Fahrplangiltig vom 1. Oftober 1892.
Abfahrt der gFwahntzüge von Bagngy Halle S. nachThüringen: 3.11 V. 5.43 V. 7 V. J a10.48 V. 21 V. P N. 210 N. *5.43 N-

*5. 58 V. 7.01 N. 9.20 N. (b. Erfurt). 11.28 N.Leipzig: 242 V. 4.31 V. 5.45 V. 6.45 V. *7.36 V. 9.90 V
10.10 V. 1032 V. 11.40 V. 1.40 N. (1.--3. Kl.)34.53 N. *5.05 M *5.23 N, 6.30 N. 7.07 N.
8.30 N. 9.,05 N. (I.3. Kl.) *10.56 N. 11.50 N.

Mandeburg: 6.46 V. b. Cöthen). 7.15 V. (1--3 Kl.) 9.52 V.
10.48 V. (nur 3 Cöthen). *11.31 V. 1.26 N.
(1.--3. Kl. 3.13 N. N. 6.30 N. (n. b. Cöthen
u. nur bis 29 10. *7.02 N. 8.33 N. (1--3 Kl.)*10.25 11.55 N. (nur bis Cöthen).

Nordhanſen: 5.15 V. 6.46 V. (n. b. Sangerh.) 8.57 V. *10.40
V. 1.28 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.05 N.5.50 N. 980 n (b. Nordhauſen). *10.31 N.
11.36 N. (G. tBerlin 12.16 V. 3.46 V. 14 30 V. 7.28 V. *8.58 V1160 V. 1.40 N. 5. 19 N. 5.34 N. *8.11
N. 8.35 N. (n. b. Bitterfeld). 9. 48 N.

7.40 V. 11.30 V. 1.31 N. (1.-3. Kl.) *7.03 N.
10.58 N. (n. b. Torgau).

7.45 V. 11.35 V. (I.--3. Kl.) *l.18 N. 3.05 N.
6.06 N. 9.45 N. 11.00 N. (n. Sonntags und Mitt-
wochs bis Cönnern).

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.:
Aus Richtung:

Sorau- ECnben:

Halberſtadt:

Thüringen: *3.42 142 Fs 5.26 Neriob 6.54 V.
8 49 V. 2.54 4.5F n 2 s 9 Aer N. *9.43 N.

Beiszzig:

e u. (I.--3. Kl.) *1.15e .52 N. 4,14 N. 5.22 N. 6.13 N.
*6.57 N. 7.29 Pis S a N. (1.--3. Kl.) 9.09 N.

*10.18 N. 11.Ragdeburg: 2.32 V. 5.37 Liben) 7.14 V. (v. Cöthen).
*7.24 V. 8.50 r Chtwen 9.53 V. *10.27 V.

1.23 N. (1.--3. Kl 340 N. *5.01 N. 6.53 N.
8.56 N. *10.50 N.

Nordhaufen: 6.29 V. (v. Lisleryy 6.50 V. *7.21 V. 10.00. V.
12.20 V. 1.13 N. 5. 13. N. 7.29 N. (v. Eisleben)c 0 N. 10.40 N.

werlin 3.06 V. 4.52 V. 7.22 V. *9.28 V. 10.02 V.*10.32 V 411. 19 V. 1.55*5.39 N. *5.51 N. 852 N. 112
7.05 V. (v. Torgau). *10.01 V.

(1.--3. Kl.) i0.14 N.

529 N.
N.korau-Cubeun: 3 N. 6.53 N.

Halberſtadt: 5.55 V. (v. Cönnern, von 30. ab 49 Min. ſpäter
7.28 V. 10.03 V. 12. 43 N. 4555 N. *5.2

8.56 N.
Das Zeichen: F bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit

L. Klaſſe.

zum Verkauf.

Gon Sonntag, den 23. d. Mts. ab
ſtehen wieder in großer Auswahl

Ardenner euuaet
Dümnisehe FPſerde

Gebrüder Stropl Merseburg, Neumar t905

innere

Vom Montag d 24
d. Mis. an ſteht bei
uns wieder ein

grosser frischer
Transport

3 inSDemp-

Plörd
S zum Verkauf.g. T Sohn,

Zimmer für einen Studenten, ſofort
zu beziehen, wird zu miethen geſucht.
i Derten mit Vreisangaben a.

Exped. d. Ztg uniederzulegen m

Mein Laden
Große Ulrichſtraße 12

1. Jannar 1893 zu vexmicthen event.

mit Wohnnung. [904Gustav Glüchk-
Die I. Etage, 3 St. 2 K., Küche

Speiſek. und Zubehör iſt für 570 Mk.
zu vermiethen. Friedrichſtraße
am Friedrichsplatz. t [79

Herr ſchaftl. II. Etage, Karlſtr. 1.
5 heizb. Stub. Balkon, 3 K., P i.Zu ſof. od. ſpät. z. verm. Näh. 1 Er

Leipzigerſtraße 54
iſt zu vermiethen (ſofort beziehbar) 1
kleiner Laden, ſowie eine Wohnung
in der 1. Etage, eine desgleichen in
der 2. Etage. Näheres bei [890Pernh. Iinäner.

Riebeckplatz 4.

Ein2 kleiner Laden
gr. Ulrichſtraße 39 ſofort zu kts
miethen.,

Ein gut menbelirtes Zimmer mit
Cabinet, in ruhigem Hauſe an eine
oder zwei Damen zu vermiethen evtl.
unter Penſion. Näh. i erfagen (917

t S W
Oſſenen, geſuchte Flellen

S Land- u. Stadtwirthſchafterinnen,
RKochmamſſells weiſt nach Pauline
SVileckinger, Ranniſcheſtraße 19.

er—ak—Verwalkter- Geſuch!
Zum 1. Januar 93 findet ein ener-giſch., ſtreöſ., beſcheid. jung. Mann, auf

einem Rittergut in Th. Stellung. Off.
mit Gehaltsanſprüchen, ſowie Zenug-
nißabſchriften, welche nicht kö
ſandt werden, ſind an die Exped.
Zeitung zu richten unter Z. 861.,

Mehrere Kornreiniger,
Rübenſchneider, Trieure e.
verkaufe ich, da es mir an Lager-raum mangelt bedeutend unter dem

Einkaufspreis. [866Paul Krüger,
h 13 a, IIGegenüber der Central- Ankaufsſtelle
Verheiratheler Schweizer z. 1 Jan.
93 für Simmenthaler Viehhaltung, 26
Milchkühe, 20 Stück Jungvieh u NKälber
geſucht. Zeugnißabſchriſten u. Lohn-
anſprüche Exp. d Ztg einzuſenden

unter Z. (855Zum 1. r 93 ältere, tüchtige

Mamſell geſucht, ſelbige muß Kälber-
anfzucht und Federviehzucht verſtehen
und einem Gutshaushalt ganz ſelbſtän ig

eben können. Anfangsgehalt 300Mk. p. a. Zeugnißabſchriften die l
zurückgeſandt werden, in d. Exp. d. Zgt.
niederzulegen unter Z. 854 [854

W Stellenfnchende W
jeden Bernfs placirtſchnell Reuters

Bureau 14892Dresden. Oſtra-Allee 35.

Centralstelle
für Nachweis ländlicher

Arbeiter und Diensthboten
Halle a. S.

grosse Härkerstrasse 133
ſucht auf ſofort 40 Arbeiter oder r

zum Rübenroden
bureohen

weinemeiſter, verhejratheten ür Arbeiter ten rei.
Bunte Zeugniſſe erforderlich.

Halle a. S., Töpferplan 4. J
5 h Beo tſucht zux Erlernung der Küche StellungVermiethungen. als See der Hausfrau bei Familien

anſchluß. Off. unt. Z. 8906 an die
Ein reiswerthes möbelirtes Exped. dieſer Zeitg. erbeten, (1896

E. kath. Mädchen von gut. Ebarakt.,
in d. hoh. 20er J. findet Gelegenh. eBeamten m. feſt. Eink. v. 800 Mk. d. ä

1100 Mk. ſt. zu heirathen. Etw. Verm.
erw. Ernſtgem. Offert. unter D. 893
Briefkaſten dieſer Zeitung erbeten, Ver
mittler verbeten, Verſchwiegen heit zu

geſichert. l802Für eine größere Domaine Anhalts
wird zum 15. November a. e. bezw.
ſpäter ein energiſcher, tüchtiger, unver-
heiratheler Jnſbektor geſucht, der be
ſähigt iſt, ſelbſtſtändig über Leute und
Geſpanne disponiren zu können. Gehalt
890 Mark bei ſreier Station 897

Bewerber wollen zzeugnißabſchriften
einſenden unter B. D. 101 poſtl.
Biendorf in Anhalt.

Sehr anſtändige Dame ſucht in guter
Familie hübſches heizbares Zimmer in
unmittelbarer Nähe von Halle. Off.
bitte bis Jrwitas in die Exped. d. Bl.
sub E. S

Annoncen- Annahme

S alle Zeitungen und fae S
FFernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 7—-7

Altes Engrosg eſchäft
ſucht thätigen jungen Mann als

Theilhaber.
Einlage 50 000 Mk. Geſchäft

hochſolied. Ev. würde ſtille Be
tkheilignng angenommen, wenn ſich
Vetr. tiglich einige Stunden dem

J Tr A T O M

Geſchäſt widmen kann. Off. mit Reſs
ferenzen unt. Z. h. 10498 beſ.
Rudolf FMosse, Halle. [916

Zum bald. Antritt wird auf einſt
Rittergut für ein 6 jähriges Mädch. s
eine zuverläſſige, geprüfte g

Kindergärtnerin
geſucht. Dieſelbe muß den Unterricht

ertheilen können und in Hand-
arbeiten geübt ſein. Nur ſolche
welche bereits in ähnlicher Stellung
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen
haben, mögen dieſe mit Photogrephickg
und Gehaltsanſprüchen, unter W1060 poſtlagernd Altſtedt Sachſen t

Weimar) einſenden. 916
Köchin!

Eine durchaus perfekte, umſichigt.
u. erfahrene Köchin geſetzten Alters
welche beſte Zengniſſe über ihreLeiſtungen bat wird wegen Ver-
heirathung der jetzigen zum 1. Jan
1893 für einen kleinen feinen Haus-bant in Halle geſucht. Gehalt nach

Uebereinkunft. Schriftl. Angebote u.
B. r. 33491 bef. Rudolf Mosse.
Halle a. S. [909e

ür ein aukgeſchäft wird einBankgeſchäft d«Leurh lin mit gute Schulzeug-
L niſſen geſucht. Off.

sub N. r. 10499 bef. wen
REosse, Halle.Prste üiypolheß

von 78000 Mark auf Grundſtück
in beſter Geſchäftslage von 50, 090M. zu 4 möglichſt wart geſt.
Offerten nun von Selbſtdarleihern]
u. A. b. 10483 bef. Rud. Mosse, s

Halle a. S. (91 12
Violinſpiel. Le gechSchul.) w. e. Mitſchül. i. n gew. 3ff
u. Musik10502 b. R. Mosse, e

F Harzger v
ſendet F i v nahme od. Kaſſe

u 3, 590 St. zu 15 fr.,

In IIIxXx, r

Bobnen ung tiger die Käſefabrik
Friedr. Sahng. Malvivpach i. L. S. W.

0,16 mm bis 0,20 im L.

Von der Reise Lufirei

Professor Pott.

Gröbers
Bahnhofs-Restauraue,

Zur Kirmess Sonntag o.
Montag

R S B.
wozu freundlichſt einladet.

Für Speiſen und Getränke
beſrens geſorgt-

Aunfeng Nachm. 3 Uhr.
Foſffran n.

(920
i

J J V jPvangelischor Verein
der Provinz Sachsen.Die Herbst-Versammlong

üncdet an 24. u. 25. Octhbbr
e. üm Gnasthause z. R rom-
prinzen““ n Halle a. S.
alatt. er VorstandZu Knaben Amügen

empfieht 2 Ellen breite Ttofie

r Meter von Mk. 1,50 an.

A. W eger i.S Neunhäüuser S.
nunhe am Markt.

Durch d. Güte v. Herrn u. Fr. Hauptm.
P. iſt mir ein freundliches immer f.
die bedürftige Wittwe zur Verfügunggeſtellt zur Vervollſtändigung bitte
ich um gütige Zuwendung von etwas
Hausgeräth, etwa Bette, Möbles uno
Kochgeſchirr, wenn möglich 1 P troleum-

kocher oder kl. Kochofen
3 Schwester Anna Weidenpl. 6a, II

Pflafferſtein Verdingung

Zur nächſtjährigen eher
ſollen 1692 cbm Pſlaſterſteine ausVorphyr bis zum 1. April 1893 beſchaffl

werden, und zwar ſind zu liefern
1) 338 ebw ſrei Bahnhof Belleben,

100 Teutſchenthal
3.) 2458 Bannſtedt,4.) 180 Oberröblin-gen (Helme)

5.) 2709 Artern,6) 101 Querfurt,7.) 180 Vitzenburg,8. 90 Sangerhanſ.it,9.) 230 Wallhauſen,Die Steine ſollen eine ebene, an-
nähernd rechtwinklige Kopfpſläche von

und 0,12 m bis0,16 m Breile, eine mindeſtens zwei
drittel ſo große Fußfläche als Kopf-
fläche und eine Höhe von 0,16 m bis
0,20 m beſitzen. Offerten ſind bisWontag, den 31I. d. Mts. Vor-
mättags II WVnr verſiegelt und mi
entſprechender Aufſchrift verſehen an
dieunterzeichnete Landes-Vauinſpectiop
einzuſenden.

Misleben, den 15. Oktober 1892,
Die Landes-Baniuſpection.

K esMäuse-Bacillug,
(Prof. Löfflers Greifswald).

Zur gründlichen Ausrottung v. Haus-
und Feldmänſen. Die Anwendung iſt
für alle anderen lebenden Weſen un

ſchädlich. Fl. 2,50. Lager bei
Ernst Jentzsch,

22. 127

18 000 Mark
hinter 66000 Mk. Bankgeldern geſucht
auf ein hieſiges in guter „Znae befind

Werth
(884

liches Hausgrundſtück zu
taxe 123 400 Mark.

5 0-

Wippermnann
Rechtsanwalt und Notar

gr. e 18.
Eine Kuh mit Kalb verkanft Wans-

leben Nr. 52. [8942 ſehr nette Deconomenköchter ſuch,
recht bald auf ar. Güt. Landwirthſch-
zu erl. Näh. d. Fran Wolfram Böl-

bergaſſe 3. [902Landwirthin ſucht St., auch
ſelbſt., d. Frau Wolfram.

erbeiter Sonderzüge
Behufs Rückbeförderung der land-

wirthſchaftlichen Arbeiter in ihreHeimat-
ollen im Bedarfsfalle an beſtimmten
Tgan Sonderzüge mit 4. Wagenklaſſe
auf den nachgenannten Strecken abge

laſen werden: 881. Halberſtadt- Magdeburg Berlin
Schneidemühl,

2. Holberſtadte- Magdeburg oßlan
-Falkenberg und HalßPrſtadt--
Halle--Falkenberg Breslau und
von da weiter nach Oberſchleſien,

3 Halberſtadt Magdeburg Roßlau
—Falkenberg Poſen und Sagan.

Die Sonderzüge nach Schneidemühl
und Breslan werden am Montag,
Mittwoch und Freitag, die nach Poſen
und Sagan am Dienstag, Donnerstag
und Freitag befördert. Näheres iſt aus
den auf den Stationen aushängeuden

u x zu erſehen.Magdeburg im Oktober 1892.
Königliche Eiſenbghu Direction
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Aus der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Mandeburg, 19. Okt. (zur Cholerafrage.) Die

Kronkbeit des als cholera verdächtig am Sonntag nach
den Jſolirbaracken geſchafften Soldaten der Arbeiterkompagnie
hat ſich als Brechdurchfall erwieſen. Dienstag, den
25. d. M., wird. wie der „Magd. Zta.“ mitgetheilt wird, die
Kontrolle auf dem hieſigen Bahnhof aufhören.

O Zerbſt, 19. Oktbr. (Viehmarkt. Schwindelei-
Berſuchter, Raub. Kaxtoffelernte.) Die von

dem Gemeinderath der Stadt Zerbſt beim Herzog wegen Ge-
ſtattung der Abhaltung des Oktober-Viehmarktes nach
geſuchte Andienz wurde nicht bewilligt. Jetzt iſt vom herzog-
lichen Staaisminiſterinm ein ablehnender Beſcheid erfolgt. Es
len nun in einer außerordentl. Gemeinderatbsſtöung weilere
Maßnahmen berathen werden. Ein junger Mann aus Berlin,
der ſich als Handlungsreiſender bezeichnete, wurde auf dem
Bahnhoſe ſeſſtgenommen, als er abreiſen wolle Der junge
Mann hat in hieſiger Sladt für den GuſtavAdolfVerein in
unerlaubter Weiſe Sammlungen veranſtaltet und Namen
hochgeſtellter Perſonen in ſein Kollektenbuch vermerkt. Vor
einigen Tagen kam in der Dämmerungsſtunde in den noch nicht
erlenſbteten Laden eines hieſigen Goldarbeiters ein fein
gekleideter Mann. Als der Ladeninhaber Licht anzünden wollte,
verſetzte ihm der Fremde einen ſo heftigen Schlag auf den
Hinterkopf, daß r niederſtürzte. Hufällig wardas Dienſtmädchen in der Nähe und ſchrie um Hitkfe, ſo daß der
Fremde ausriß, ohne Sachen zu nehmen. Bis jetzt iſt von
ihm keine Spur entdeckt worden. Die Kortoffelernte
iſt in Anhalt als beendigt anzuſehen. Sie iſt beſſer ausgefallen,
als erwartet wurde. Die Frucht iſt ſehr meblreich und frei von
den Einwirkungen zu großer Näſſe. Der Preis ſtellt ſich auf
2,50 3,50 für den Centner.
O Zerbſt, 19. Okt. (Vermächtniſſe.) Das vor Kurzem

bierſelbſt verſlorbene Fräulein Dorothee Winneguth bat
verſchiedene Legate von zuſammen 13 000 ausgeſetzt
mit der Beſtimmung, daß die Zinſen von 8000 zur Hälſte der
Armenkaſſe hierſelbſt zufliehen, zur Hälfte an hieſige verſchämte
Arme vertheilt werden. Die Zinſen von 1000 ſollen zu Weih-
nachtsgeſchenken für arme Konfirmanden der Volksſchule ver
wandt werden. Die St. Bartholomänskirche erhält ein Legat von
1000 A. Ferner haben an Legaten erhalten 1000 .4 die Kinder
dewahranſſalten hierſelbſt, 600 das Eliſabethhaus, 600 die
Taubſtummenanſſalt, 400 4& die Fortbildungsſchule und eben-
falls 400 die Freiwillige Feuerwehr hierſelbſt.

Wittenberg, 19. Oklober. (Die bevorſtehende Ein
weihnng der reſtaurirten Lutherkirche) ruft dieErinnerung an einen Mann wach, welcher nahe ein Menſchen
alter zu ihr in engſter Beziehnng geſtanden hat. Es iſt der
hier lebende im 99. Lebensjahr ſtehende Ober-Conſiſtorialrath
Heinrich Eduard Schmieder, früher Direktor des Kgl.
Predigerſeminars. Geboren am 17. Febr. 1794 in Schulpforta,
beſuchte er die Univerſität Leipzig. trat 1817 als erſtes Mit-
glied in das Predigerſemingr zu Wittenberg ein und ging 1819
nach Rom, um hier unter Niebuhr die Stelle eines preußiſchen
Geſandtſchaſts-Predigers einzunehmen. Nach 4 Jahren erfolgte
die Rückkehr und würde Schmieder zum geiſtlichen Jnſpektor
in Schulpforta ernannt, wo er bis zum Jabre 1839 verblieb.
Er iſt ſomit der älteſte lebende Lehrer von Schulpforta und
nicht, wie kürzlich die Zeitungen meldeten, der am 6. Okt. d. J
in Köſen im Alter von 75 Jahren verſtorbene Gymnaſial-
Profeſſor a. D. Friedrich Hieronymus Müller. Von 1839 bis
Ende 1883 verwaltete Schmieder das Amt in Wittenberg, und
ebenſo lange bewohnte er das Vordergebäunde des Lutherhauſes.
Seine nach Tauſenden zählenden Kandidaten für das Prediger-
amt halten ihn im theuren Gedenken. Noch iſt das Befinden des
freundlichen bochbetagten Mannes ein verhältnißmäßig beſriedigen-
des, und ſomit möge es ihm auch vergönnt ſein, am 31. den Feſt
lichkeiten in derLutherkirche in Anweſenheitdes Kaiſers beizuwohnen.

Der Bahnybof und ſein Zugang erbalten jetzt aus Anlaß der
bevorſtehenden Feier und des damit zu erwartenden Andrauges,
ein ganz verändertes Auſeben. Abgeſehen von den baulichen
Veränderungen im Empfangsgebäude, ſelbſt und von der hinter
dem Waſſerkburm zu erbauenden Reſtaurationshalle, über die
wir ſchon berichtet. werden zur Sicherheit des reiſenden Publi-
kums die umſaſſendſten Maßregeln getroffen. Zu dieſem Zweck
wird die nach dem Bahnbof führende Straße auf beiden Seilen,
dreihundert Meter lang vach der Stadt zu mit einem bübſchen,
aus Groß-Lichterfelde entlebnten Gartenzaun eingefaßt. Zu und
Ausgang der Babnhoſſtraße wird durch eine genügende Anzahl
von Thüren vermittelt. Am Eingang des Weges, gleich binter
der Ueberfahrt rechts werden vier FabrkartenAusgaben etablirt.
Es ſind das kleine Magneſitbäuschen, ähnlich wie die Bahn
wärlerhäuschen, die fix und fertig, mit Gardinen an den Fenſtern,
Dinnen anf dem Dach und mit dem Schild „Fahrkarten-Ans
gabe“ hier ankommen und anfgeſtellt werden.

Ff Gräfenhainichen, 19. Oktober. (Fener. Myſte“
riöſe Geſchichte.) Kürzlich brach in dem eine halbe Stunde
von Radis gelegenen Gaſthauſe „zum grauen Stein“ Feuer
aus. Daſſelbe äſcherte in kurzer Zeit die erſt neuerbaute, mit
Getreide c. vollgeſüllte Scheune vollſtändig ein. Das „Wit-
tenb. Tagebl.“ theilt folgende unglaublich klingende Geſchichte
mit: Vor ca. 9 Jahren verſtarb in dem benachbarten Zſchor
newitz der Rentier Wendt ganz plötzlich nachdem er noch
wohlgemuth und geſund das Abendeſſen verzehrt hatte. Schon
damals glaubte man nicht recht an einen natürlichen Tod, ſon
dern bezichtigte, wenn auch nur gerüchtweiſe, eine Frauensperſon
als diejenige, welche den alten Herren mittelſt Gift aus dem
Wege geſchafft haben ſollte. Dieſe Annahme bat ſich die ganzen
9 Jahre aufrecht erhalten und es ſcheint, als ob jetzt noch Licht
in die geheimnißvolle Sache kommen ſollte, denn es iſt jetzt die
E humirnung der Leiche (7) angeordnet worden und ſind die
Sicherheitsbehörden mit den umfaſſendſten, Nachforſchungen be-
lchäſtigt, welche ſich beſonders auf die Perſon der damals bei
Wendk in Dienſten geſtandenen Wirthſchafterin beziehen.

Vahreundorf, 19. Oktober. (Einführung.) Der neue
unſerer Gemeinde und Superintendent unſerer Diözeſe,

Herr Sup. Schmeißer aus Altmersleben in der Altmark,
iſt am 16. bezw. 17. Oktober durch Herrn Generalſuperintendent
D. Schule aus Magdeburg unter freudiger Betheiligung der
Geiſtlichkeit der Diözeſe und der geſammten Bevölkerung unſeres
Dorfes ſeierlich in ſeine Aemter eingeführt worden.

Aus dem oberen Vogtlande, 19. Okt. (Winters
Einzug. Perlenfiſcherei.) Geſtern früh waren die
Berge ringsum beſchneit und ein kalter Schneewind durch
fegte das Land. Da heuer die Kartofſelernte auch in den höchſt
gelegenen Orten ziemlich beendet iſt, ſo kann man, dem Winter
cuhig entgegen ſehen. Jm September haben die 7
Perlenſiſcher in der weißen Elſter und deren Neben
flüſſen noch eine gute Ansbeute an Perlen erhalten, ſo daß in
dieſem Jahre der Gewinn aus der ſtaatlichen Perlenfiſcherei
arößer ſein wird als der Aufwand dafür.

s Blankenburg a. H., 19. Okt. (Jn der letzten Ge-
neralverſammlung des hieſigen Vorſchuß- undSparvereins) erklärten die Mitglieder, da die Mitglieder-
zahl ſich ſtetig mebre und die Anſprüche an die Kaſſe des Ver
eins immer größer würden, ſich mit der Erweiterung der Spar-
etinlagen einverſtanden und erhöhten dieſelben von 80 000 bis
auf 100 000 .4. Die Rechnungsablage gab einen Geſammtumſatz

im 1. Quartal von 156561 4 80 im 3. Quartal von
146 122 .4 76 4 und im 3. Quartal von 159 438 33 H.

S Goslar a. Harz, 18. Oktober. (Fackelfeſt. Schnee.)-
Nach allbergebrachter Sitte begehen heute die Schulknaben
unſerer Stadt zur Erinnerung an die Völkerſchlacht bei
Leipzig, durch welche die Feſſeln der franzöſiſchen Knecht
ſchoft 1813 gebrochen wurden am ine und anderweitig

elfeſt, daß im

Schadenfener aus. zyn kurzer Zeit wurden ote Scheune
und das n mit der ganzen reichen Ernte und ſaſt
ſämmtlichem Jnventar und Mobiliar ein Raub der Flam. en.
Der Beſitzer wurde kei des Reilungsarbeiten von herabſtürzen-
den Theilen des Gebändes getroffen und eriitt ſchwere Verletz
ungen. Es wird böswiklige Brandkiſtung vermnthet.

Halberſtadt, 19. Oktober. 7Oie beiden landwirth-
ſchaftlichen Vereine): Verein für das Fürſtenthum
Holberſtadt und die Graſſchaſt Wernigerode“ und „Landwirtb-
ſchaftlicher Verein für Halberſtadt und Ungegend“ werden auch
in dieſem Jahre wieder wie in den beiden Vorjahren eine ge
meinſchaftliche Verſammlung und zwar am 6. No-
vember d. Js. Nachmittags im „Stadtpask“ bierſelbſt abhalten.
Auf, Anregung des hieſigen Geflügelzüchter-Vereins iſt, wie das
Halb. Jnt. mittheilt, ein Vortrag über Rentabilität der Nutz

eflügelzucht“ auf die Tagesordnung dieſer Verſammlung geſetzt.
Das Referat darüber hat der in weiteren Kreiſen der Geſlügel-

züchter wohlbekannte Vorſibende des Verbandes der Geflügel
zucht der Provinz Sachſen c. 2c. Herr Lehrer R. Tittel
Halle a. S., übernommen Sodann wird der Generalſekretär
des landwirthſchaftlichen Zentralvereins der Provinz Sachſen ec-,
Herr Oekonomierath von MendelHolle, a. S. einen Vor
trag halten über Die Pflege und Haltung des Milchviebes“.
Zum Schluß wird der Anwalt des Verbandes zur Beſſerung der
ländlichen Arbeiterverhältniſſe. Herr Dr. Suchsland-
Halle a. S., die Frage bebandeln: „Der Konlrakltbruch vor
Gericht und vor dem Richterſtuhl der Moral.“

Leipzig. 19. Oktober. ufbebung von Einfuhr
beſchränkungen.) Der Ratb bat das ſ. 3. aus Anlaß der
Choleragefahr, erlaſſene Verbot der Einfuhr von friſchen
Schweinslebern, friſchen Därmen, ſowie von Pelzabſäklen aus
Hamburg in den hieſigen Stadtbezirk wieder aufge
hoben Ebenſo unterliegen aus Altona kommende Waaren-
ſendungen keinen Einfuhrbeſchränkungen mehr.

P. Dresden, 19. Oktober. (Eine für Militärvereine
böchſt intereſſante Gerichtsverbandlung) wurde
geſtern vor dem hieſigen Landgericht entſchieden. Der Militär-
verein zu Siebenlehn duldete einige Sozialdemokraten in ſeiner
Mitte, die aus ihrer Geſinnung gar kein Hehl machten. Auf
Veranlaſſung des Bundespräſidenten Tanner wurden aber dann
7 Mitglieder aus dem Vereine ausgeſtoßen, die noch an dem-
ſelben Abende am Viertiſche Bebel und die Sozialdemokratie
hoch leben ließen. Jm Dezember 1890 fand dann eine General
verſammlung des Militärvereins ſtatt zu welcher auch jene 7
Mitalieder mit erſchienen. Da dieſe ſofort wieder als Mitglieder
J wurden unter Wahl des Führers derſelben zum
2. Vorſitzenden, wurde der Verein am 30. November 1891
„ſchimpflich“' aus dem Bunde ausgeſtoßen, worin
der Vorſitzende und 50 Mitglieder eine Beleidigung erblickten.
Vom Schöfſengerichte wurde aber der Bundespräſident freige-
ſprochen, weshalb Berufung vom klagenden Vereine eingelegt
wurde, die jedoch vom Landgerichte verworfen wurde, weil der
Ausdruck ſchimpflich“ der Ausdruck berechtigter Entrüſtung ge-
weſen ſei, dem Beklagten auch s 193 des Reichsſtrafgeſetzbuches
a Seite ſtehe und die Abſicht einer Beleidigung bei dem Be
chlaſſe der Ausweiſung nicht zu erweiſen ſei.

S Weimar, 19. Oktober. (Unſer Großherzog und
der Kaiſer von Japan.) Die Frage, weshalb gerade der
Kaiſer von Japan Veranlaſſung uohm, unſerem Groß
herzog zu deſſen goldener Hochzeit ſeine Glückwünſche durch
den Geſandten in Berlin, Vicomte Aoki, ausſprechen zu laſſen
beantwortet ſich nach der Krenzzeitung“ dabin, daß beide
Fürſten bereits in früheren Jahren ihre höchſten Orden ausge-
tauſcht und wiederholt in Briefwechſel geſtanden baber. Dazu
kommt noch, der Umſtand, daß die in Weimar ſich aufbaltenden
Japauer ſich ſtets der zuvorkommendſten Bebandlung zu erfreuen
gebabt baben.

K. Meinigen, 19. Oktober. (Warnung vor Faß
bähnen.) Die diesſeitige Regierung erläßt eine eindringliche
Warnung gegen den, Gebrauch von Faßbähnen,
die aus Zinnlegierungen mit Bleigebalt in großen Mengen her-
nen und in den Verkehr gebracht werden. Vorgenommene

uterſuchungen haben bei zinnernen Hähnen einen Bleigehalt
bis zu 68.77 ergeben. Da auch geringe Mengen Blei, die in
den menſchlichen Körper gelangen, ſchließlich die ſchrecklichen
Folgen der Bleivergiftungeß bervorrufen, ſo kann nicht genug
vor dem Gebrauche von Hähnen, die ganz oder zu gewiſſen
Theilen bleihaltig ſind, gewarnt werden. tk Gera, 19. Htlober (Arbeiterkolonie und Verein
zur Beſſerung und Beaufſichtigung entlaſſenerSträflinge.) Heute Nachmittag fand hier die diesjährige
Generalverſammlung des Vereins zur Beſchäftigung brotloſer
Arbeiter und zur Unterbaltung der Arbeiterkolonie in Tinz ſtatt.
Dem, Geſchäftsberichte aufs Jabr 1891 ſei Folgendes entnommen.
Jn die Kolonie wurden im ganzen 17 Arbeitsloſe nenanfgenommen:;
9batte man als Beſtand aus dem Vorjahre ins neue Jabr mit
berübergenommen. Durchſchnittlich zöblte die Anſtalt 10 Kolo-
niſten. Jede Perſon verblieb im Durchſchnitt 45 Tage in der
Kolonie. Das Maximum des Aufenthaltes iſt für die Perſon
auf 13 Wocben feſſgeſeßt. Der Durchſchnittsverdienſt pro Tag
und Perſon betrug 75 Während in den erſten 14 Tagen
dieſes Geld der Kaſſe des Vereins zufließt, theilen ſich in der
nachfolgenden Zeit Koloniſt und Verein in den Lohn. Einzelne
Arbeiter batten es in der Kolonie bis zu einem leberverdienſt
von über 10 gebrachbt, obgeſeben von der neuen Kleidung, die
ſie ſich ebenfalls verdient hatten. 22 Koloniſten wurden im
Laufe des Jahres entlaſſen, 2 weil ſie ſich weigerten, die ibnen
r Arbeit zu voübringen, 5 weil ihnen die fragliche Ar
beit nicht zuſagte und die übrigen, weil man ihnen von Seiten
des Vereins anderweit Arbeitsgelegenheit verſchafft batte. Der
Verein, welcher 128 Mitglieder zäblt, batte eine Jabreseinnahme
von 986,60 und eine Ausgabe von 962,60 ſo daß ein Be-
ſtand von 24.4 verblieb. Unterſtützt, wird der Verein durch den
Fürſten von Renß j. L., den Fürſten von Köſtritz und
den, Stodtrath zu Gera. Man bofſt, daß der Landtag
künſtig dem Vereine pro Jabr 300 bis 400 Unterſtützung
aus der Staatskaſſe zu Theil werden laſſen wird. Für dieſen
Fall gedenkt man die Zahl der Plätze in der Kolonie von 10
auf 20 zu erhöhen. Seit dem Beſteben der Kolonie (1888) ſind
in derſelben zuſammen 140 Perſonen auf je 6 Wochen beſcbäſtigt
und ſo dem Siromerthum entzogen geweſen. Dieſer Ver-
ſammlung ſchloß ſich die Generalverſammlung des Vereins zur
Beſſerung und Beaufſichtigung entlaſſener Sträflinge an. Der
Jahresbericht bebt hervor, daß die Thätigkeit des Vereins im
letzten Jahre ſich verſtärkt habe. Erfrenlicherweiſe bälten ſich
eine ganze Anzahl entlaſſener Sträflinge an den Verein ge
wendet, um bei demſelben Unterſtützung zu erlangen. Die Ein-
nahme des Vereins betrug 451 die Ausgabe 259 .4. Das
Vermögen beträgt 4691 Für einen Anſchluß des Vereins
als ſolchen an die erſt ins Leben zu rufende Thüringer Ge
fängniß Geſellſchaft kann man ſich nicht erwärmen, da man
von einer Zentraliſationen der Vereine ſich einen allzu großen
Segen für den einzelnen nicht verſpricht.

O Gerag, 19. Oktober. (Schwurgericht. Aufge-
hobenes Verbot.) Am 24. d. M. beginnen im Rathhaus-
ſaale die Sitzungen des Schwurgerichts. Nachdem die Gefahr
einer Cholergeinſ ſchleppung ſo gut wie erloſchen iſt, hat
das fürſtliche Miniſterium das Verbot der Abhaltung
von Jahr- und Viehmarkten für unſer Fürſtenthum
wieder aufgehoben, auch die Einſuhr von Lebensmitteln mit
Ausnahme von Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und Weichkäſe
aus verſeucht geweſenen Orten wieder geſtattet.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Max Blümner, Schnei

dermeiſter zu Blankenbain i. Th. Goldarbeiter Albert Bannert
zu Görlitz. Firma K. Gutjahr, Harzburger Spundfabrik zu
BündheimHarzbhurg. Kunſt und Handelsgärtner Frauz Möb-ring aus Olvenſtedt (Magdebura). Kaufmann Moſes öninger
zu MNagdeburg. Möbelfabrikant Carl Ferdinand Salzbrenner
in Fiſchergaſſe: Ferdinand Salzbrenner u. Co. in Fiſchergaſſe
(Meißen). Reſtaurateur Johann Friedrich Selle in Neunhofen
(Nenſtadt a. d. Orla). Schnittwagrenhändler Hermann Gott-
hard Winkelmann in Neumark (Reichenbach). Verſtorb. Grund
beſitzer und Materialiſt Guſtav Adolf Wächter zu Kamern
(Sandau). Kaufmaun Heinrich Moritz Stolle in 3 chopau.

Judnſirie, Haiſöel, Finnmgend
Leipzig 19. Oktober. Ueber das Werinögen kes

Conſumvereins Leipzig, eingetragene' Genoſſenſchaſt mit le
ſchränkler Haftpflicht iſt am 19. Oftober 1892 das Concursver-
fahren eröffnet worden.

Köln, 19. Oktober. Der „Kölniſchen Zeitung zuſolge
iſt der Verband der r r erneuert worden.

Braunſchweig, 19. Oktober. Die Braunſchweigiſche
Dampfſmühlen-Actiengeſcliſchaft konnte ſür das letzte Geſchäfts
johr keine Dividende vertheilen. Für die beiden Vorjahre wur
den je 725 vertheilt.

Fraukfurt a M.. 19. Oktober. Die Geſammtausſubr
aus dem Diſtricke des Generalconſulates Frankfurt a M. und
der denſelben unlerkellten 15 Conſulate nach Amerika betrug
im abgelaufenen Quartal 10 756 703 4 Gold, d. i. ein Mehr
von 7585544 5 Gold gegen die gleiche Periode des Vorijahres.

Prag, 19. Oktober. Die böhmiſche Secktion der öſter
reichiſch ungariſchen Zzuckerraffinerien beſchloß neuerdings die
Erhöhnng des Raffinadeproductes um 2 fl.

Die Kreuzburger Zuckerfabrik erzielle 1891/92
nach Abſetzung der Unkoſten mit 615 353 und der Abſchrei
bungen mit 26 974 .4 einen Gewinn von 34 304 .4. Das Actien-
kapital beträgt 600 000 Reſerven aus dem Vorjahre verzeichnet
die Bilanz nicht.

Peſt 19. Oktober. Heute ſand bein bieſigen Bezirks-
gericht die erſte Verhandlung der Klage Pazmandys gegen die
Staatsbabhn wegen Konponverkürzung ſtatt. Der Vertreter
der Geſellſchaft verlangte Anſſchub der Verhandlung, die der
Richter aus Villigkeitsrückſichten im Einvernehmen mit dem
klägeriſchen Vertreter gewährte und die Fortſetzung der Ver
handlung auf den 17. November anberaumke. Bemerkenswertb
iſt, daß der Vertreter der Geſellſchaft die Zuſtändigkeit des Be
zirksgerichts nicht beſtritt. Der hieſige Advokat und Abgeordnete
Karl Eötvös wird nächſtens beim hieſigen Handelsgericht An
klage gegen die Staatsbahn wegen Couponverkürzung in Ver
tretung zablreicher großer Prioritätenbeſitzer einreichen.

Kupfexr. Nach der von der Londoner Firma Henry
R. Merton u, Co. veröffentlichten Kupferſtatiſtik betrugen die
Kupfervorräthe in England und Frankreich einſchließlich kleinerer
„»us Chile und Anſtralien aviſirter Mengen am 15. Oktober er.
56 710 To. gegen 58 482 To. am 30. September er. und 59 450
To. am 30. September v. J. Der Preis der Chile Bars ver
Ton ſtellte ſich am 15. Oktober auſ 45 4 12 sh. 6 d. gegev
44 A 2 sh. 6 d. am 30. September cr. und 51 E 2 sh. 6 d. au
30. September 1891.

Mapdeburger Börſe vom 19. Oktober 1892.

Reiche Anleihe wieMagdeburger Sladt-Odligationen e 82 e
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Gas- Obligationen e 4Div. p St1890 1 189)
Wiagdeburger Allgem. Verſi in onne Ne p. St.

à 3900 M. vollgezahlt 30do. Feuerverſich.-Actien P. St. 3000 Mk.
mit 202/, Einzahlung 206 202 499do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 2do. LebensWVerſich.Actien P. St. à 1600 Mk.
mit 702, Cinzahlung 26 wledo. Rück.-Perſich.Ackien per St. à 300 Mk.

vollgezohlt 45 45Div. in
1890 J 1891

Ackien Brauerei NeuſſladtMagdevurg 8*9 163,00 BCaroline, r rn 7 8 7Chemiſche F rik BVnckau-Actien 4 b 6 117,00 B
Deſſaner Gas-A chen. 4 10 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. 5
„Kelte“, Elbſchiſſſ.-Geſ.-Aklien 3Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 2Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 41 2

do. Bankverein-Antheile 6do. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2
do. Bergwerke-Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33
do. rivatbank-Actien e 8 6 4do. traßenbahn-Actien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks- Aktien 4 2' SMaſchinen Fabrik Buckau-Actien 2 s 84,60 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24

Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 2
do. do. Stamm-Prior, 8 6 S
Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldung vom 18. Okt.
Anfngeboten; Der Kaufm. Max Fritzſche und Margarethe

Hübenthal, Leſſingſtr. 33 und Wuchererſtr. 13. Der Maurer
Guſtav Müller und Lina Kunze, Liebenauerſtr. 12 und Stein
weg 19. Der Werkführer Paul Geyh und Bertha Kilian,
Schwetſchkeſtr. 18. Der Schneider Max Richter und Bertha
Kraſt, Weißenfels. Der Kauſm. Hugo Kranz und Wilhelmine
Schultz, Halle und Hohenwarsleben. Der Fabrikarb. Pauk
Scheller und Hedwig Polenz, Halle und Leipzig. Der Kaufm.
Auguſt Kämmerer und Sofig Förſter, Halle und Mölln. Der
Porzellandreher Karl Huth und Auguſte Knabe, Dölau
Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Ernſt Gieſe und
Luiſe Schwartze, Jena und Uleſtr. 16. Der Kaufm. Karl Kurth
nnd Jenny Panly Auguſtaſtr. 13b. Der a Kuſm. Simon
Dprinß und Bertha Stern, Berlin und Delihſcherſtr. 14.

Geboren: Dem Sattler Richard Sauerzapf ein S., Richard
Oskar, Pfännerhöhe 16. Dem Feuerwehrmann Friedrich Hentze
ein S., Franz Paul, Rathhausgaſſe 14. Dem Mechmiker Karl
Naucke ein S., Hermann Heinrich Gerhard, Schwetſchkeſtr. 28.
Dem Handarb. Berthold Beyer eine T., M. rgaxethe Emilie,
Lerchenfeldſtr. 11. Dem Eiſendreher Hermann Reif ein S
Auguſt Märtin, Marienſtr. 4a. 2 r S.

Geſtorben: Des Schmied Julins Körber S. Walther, 11 T.
Fritz-Reuterſtr. 2. Des verſt. Eiſendreher Wilhelm Leinung T.
Ling, 6 J, Digkoniſſenhaus. Des Handarb. Franz Schwede T.
todtzeb., Charlottenſtr. 15. Des verſt. Schmied Eduard Nürn-
berger T. Anng, 8 J., Alter Morkt 28. Der Zimmermann
Hermann Rewitſch, 44 J., II. Vereinsſtr. 2. Der Dienſtmann
Jonis Reichert, 53 J., Thorſtx. 19 Der Haudarb. Karl Müller,
D J., Ludwigſtr. 16. Otto Friedrich, 23 J., Libenauerſir. 7.

4Les Knecht Heinrich Heilmann S. Alfred, 1 J., Augenllinik.

Fremdenliſte.Hotel zur Stadt Hamburg Rittergutsb. Dr. jur. Wendenvurg
nebſt Gem. a. Ermsleben. Director Rummel nebſt Gem. a-
Berlin. Violinvirtuos Thomſon g. Lüitich. Fr. Amtsrath
Lüttich g. Sittichenbach. Landwirth Brandes a. Jnwſterburg
Fr Sanitätsräthin Küngs nebſt Jesleitung a. Erfurt. Ober
Reg.-Rath de Rebeur a. Merſeburg. Land
Braunſchweig. Fabrikant Wenz a. nberg a. Berlin. Kftm. Marwedel a. Hamburg. rankenſteira. Bielefeld Glgeßer, a. Lengefeld. Raver a. Dresden. Faerbez
a. Bremen. Walowsky a. Wien,
May a. Paris. Wolf a. Bonn a R. Quar
Leipzig. Hirſch a. Cöln a/R. Goldſteing. Breslau.
Frankfurt a M. Weber u. Stern a. Berlin.

Waſsſſerſtände.
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D7

Lokterie- Liſte zu 246 der Halliſchen Zritung,
Halle, Donnerstag 20. Oktober 1892

S 9 laſſe 187. Königl. Vreuß. Loiterie.
Ziehung vom 19. Oktober 1892. 2. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

83 140 801 56 976 86 1212 87 357 448 74 89 527 833 933 74 75
2068 147 206 39 88 96 315 51 53 402 4 69 560 84 603 61 739 61 60
958 92 3024 115 99 296 485 (3000) 514 43 (3000) 56 673 746 947
4135 56 320 39 492 664 764 5087 130 260 354 74 583 688 825 44 85
(500) 905 6095 189 299 328 85 422 89 97 683 693 726 39 94 917 23
689 7085 156 226 66 73 74 328 409 504 39 59 938 45 91 96 8014 139
r So 605 768 (500) 76 816 95 966 9018 158 297 406 11 647 683

10062 87 179 314 417 81 572 647 721 64 810 25 58 95 970 11009
176 81384 404 6 85 507 (1500) 40 58 639 (300) 44 914 710 921 85
12073 365 (300) 89 450 81 87 640 988 95 (500) 13079 82 202 7 (3000)
439 757 73 883 93 948 14003 17 165 300 (300) 75 465 514 716 865
982 15016 28 62 118 67 74 229 69 454 584 93 605 755 954 16002 9
361 74 517 662 90 907 17042 84 (500) 250 63 306 19 786 865 18036
55 427 576 611 786 93 890 93 19074 84 146 72 318 71 533 37 738

20027 207 58 343 469 833 21136 249 78 330 548 91 636 714 57 22121
69 227 93 (1500) 382 414 638 (300) 68 713 30 (500) 31 (3000) 822 92
23018 433 35 563 604 (3000) 23 716 24093 228 42 563 664 797 (1500)
801 25267 70 84 463 529 49 804 26016 28 361 91 565 705 24 811 49
S 455 D z 5 542 43 58 653 99 748 56 809 900 66

21 (3000) 25 658 765 952 29011 183219 (300) 64 426 629 789 807 13 936 76 72

30129 70 82 (1500) 356 417 692 601 27 716 30 46 61 (300) 89 845
68 980 31086 348 669 71 77 876 32059 128 206 73 (1500) 74 310 15
403 62 528 611 35 41 73 (300) 790 843 (3000) 984 33030 199 (300)
205 566 76 608 41 48 97 817 77 34006 12 (1500) 164 81 241 77
812 (1500) 425 516 34 57 777 825 47 955 91 35025 (1500) 84 137 268
420 681 36074 145 220 53 78 3565 (3000) 93 668 (500) 95 647 866 973

e e Se e S d e d alte2 97 946 9 1184 6755 946 (3000) G s 88021 e
40113 332 467 519 87 643 93 97 874 91 923 41051 140 351 420 23

505 10 718 (3000) 95 806 7 (500) 946 42625 53 724 29 926 43152 62
97304 562 (3000) 689 713 15 50 945 44001 106 76 336 497 675 77 93
648 776 885 945 61 45571 852 921 46052 257 402 507 22 31 641 735
73 79 815 21 47053 295 411 (3000) 612 748 982 (1500) 48061 (300
378 83 486 710 864 49006 8 (1500) 18 79 189 271 (300) 96 438 527 7
616 27 92 768 74 (1500) 807 59

80141 237 356 68 464 501 66 615 44 763 51192 (300) 257 63 81
408 96 572 602 714 982 91 52186 351 73 556 681,842 914 53022
142 281 313 62 488 522 923 (500) 54094 289 98 408 506 31 627
(4s500) 29 52 97 770 852 83 55034 148 335 39 428 52 79 760 806 917
S6146 321 609 735 815 95 (300) 57013 48 328 (500) 81 85 88 684 90
707 72 812 38169 82 238 816 80 554 99 634 42 92 712 68 804 83 915
35 48 58 67 73 59129 235 378 440 (1500) 719 898

60084 111 273 82 83 (300) 315 57 (300) 86 88 411 624 759 61027
41 214 58 420 530 68 656 789 942 44 62034 113 228 93 326 410 91
(300) 95 (300) 506 600 2 779 (300) 63072 174 470 (300) 569 74 607
904 9 27 64129 222 346 486 96 65016 75 (300) 147 342 55 971 (3000)
744 (500) 57 99 992 66044 260 325 42 54 81 99 488 99 541 609 701 2
51 813 57 968 67034 100 367 450 685 945 73 68240 71 483 90 684
r r n 109 46 252 99 312 47 (500) 51 480 536 686 725 55 814

70045 70 131 387 464 647 742 867 900 71493 792 803 12 62 86
97 72016 203 51 52 448 579 898 926 27 60 62 73016 26 111 284 311
81 460 610 754 821 74109 70 486 506 B. 963 (1500) 66 75021 (300)
120 83 219 303 35 455 (500) 731 861 76005 140 245 48 317 465 650
(5009) 71 3513, 77009 133 281 53 82 348 401 567 96 647 736 869 (1500)924 75 78259 94 312 439 879 99 946 27 50 79012 47 122 313 21 29
78 409 575 (1500) 628 82 758 76 (300) 962

80002 25 68 131 (5000) 63 66 347 483 730 90 895
18 52 779 82020 39 83 104 53 201 5 382 493 578 658 744 913 8:3267
422 700 26 946 88 84133 39 47 73 216 313 15 46 (309) 667 69 755
841 43 70 900 85076 233 433 50 557 678 (300) 720 839 924 86087
143 352 400 641 93 890 93 837013 36 89 204 (500) 66 365 79 412 576
626 59 80 702 25 96 823 88056 617 91 701 10 36 37 79 906 18 (3000)
96 89014 66 428 97 675 734 38 938

90170 237 461 558 695 711 55 91255 205 499 621 752 62 70 98

81578 603 16

846 92045 106 215 80 328 409 642 59 96 620 67 868 79 93024 1
53 94 357 489 687 805 94162 280 268 401 19 537 600 14 730 829
76 95245 306 442 700 73 77 605 794 846 74 77 989 98045 176 2687
411 (500) 24 659 87 707 907 (1500) 97157 65 300 422 95 6502 71 765
874 9655 98069 176 405 15 (1500) 35 99 504 89 608 12 45 92 (5

66 908 36 38 62 88 99100 29 235 655 304 11 22 68 434 65 531 728
(1500)
100605 52 (1500) 201 59 453 574 643 53 715 979 101037 291 303

28 529 654 709 47 88 102060 111 839 404 501 47 837 (300) 858 81
103118 35 37 96 (3000) 210 334 436 44 510 41 94 673 94 708 12 19
30 32 896 962 104001 65 113 15 83 394 591 653 746 (1500) 800 82
105038 168 392 426 37 605 (1500) 831 106015 151 61 338 72 482 82
(500) 611 613 16 764 859 926 107205 79 494 619 613 23 39 53 57 709
819 49 88 937 108090 165 97 261 90 336 613 791 817 109014 113 222
357 (300) 85 686 709 28 90 825 45 61 73

110129 35 68 247 534 38 644 64 764 826 37 913 (3000) 111010
81 (300) 137 (300) 70 77 251 430 548 715 921 (300) 11206 60 138 273
300 71 535 723 42 93 802 113003 90 142 373 446 65 539 62 74 775
895 114004 29 152 83 90 254 92 331 476 636 817 24 980 88 115046
548 642 775 87 860 934 49 116038 66 94 (1500) 206 37 305 17 422
654 618 730 818 95 996 117022 32 194 228 54 474 76 78 588 683
770 851 74 977 118029 145 89 239 82 486 701 149108 278 (300)
99 327 527 86 810 66 997

120171 84 249 367 84 610 77 89 778 959 (300) 121116 248 696
604 8 92 704 70 910 11 122058 82 113 28 379 678 (300) 644 841
123077 151 209 362 693 97 770 835 50 945 124054 113 69 93 374 546
628 761 70 74 (300) 93 98 804 125232 441 557 96 705 63 903 55
126033 87 138 (1560) 54 58 242 70 (1500) 91 357 466 595 613 32 85
874 (3000) 995 1270641 107 264 92 375 (1500) 420 509 656 77 789 809
47 910 13 128014 610 75 792 951 85 93 129162 259 400 38 724 824 52

130195 241 423 577 891 903 72 131015 40 199 213 544 (1500) 791
866 921 (1500) 66 132091 186 242 439 557 623 31 74 725 133042 44
85 (500) 112 20 22 203 19 65 77 366 77 705 844 (500) 65 (300) 991
134064 112 88 (1500) 224 62 473 617 45 68 887 (300) 930 135118 (300)
43 305 (1500) 72 521 636 865 93 939 78 136002 366 423 785 813 137006
139 417 57 (300) 546 670 710 (300) 62 833 959 138016 42 (1500) 123
71 231 369 566 852 139120 332 67 441 505 939

140023 302 48 55 58 414 502 33 34 68 705 803 141250 331 449
68 519 31 657 777 (1500) 831 919 142246 438 93 508 665 741 52 (300)
826 30 66 924 45 52 143162 99 219 478 502 36 624 722 967 71 72
144012 123 312 47 442 532 66 679 729 63 801 1435001 23 332 39 43
59 (3000) 499 700 843 952 71 91 146110 98 265 358 493 636 889 901
147289 728 (1500) 32 (300) 834 38 148009 101 17 322 62 424 95 627
617 (300) 25 (5000) 52 780 149233 61 521 785 820 936 89

150188 345 531 657 7833 151013 91 260 374 495 537 651 733 79
892 906 89 3952067 197 203 6651 70 73 630 841 55 996 153013 76 360
(500) 509 465 662 70 93 726 837 961 83 154074 (3000) 99 117 310 (300)
574 624 761 (1500) 95 832 938 155160 68 244 464 541 646 820 98
156019 (1500) 59 87 257 73 (1500) 403 (1500) 4 714 33 48 70 (10000)
157025 33 46 127 86 242 49 (300) 311 419 46 95 634 40 7865 889
a 99 205 53 329 50 52 405 716 40 61 907 28 159121 220 632

8

260166 372 913 (1500) 50 161156 488 (300) 90 550 619 802 33
66 906 22 29 75 162001 3 109 47 66 67 261 6549 650 729 67 871
163049 103 28 368 716 850 164035 80 147 54 472 690 840 165080
185 (500) 408 (1500) 545 618 769 927 69 94 (3000) 166015 90 133 398
846 167027 86 252 820 412 567 609 917 19 38 168060 98 116 253
307 38 89 477 91 92 510 (300) 626 44 716 74 99 169078 125 93 200
94 318 69 425 65 575 85 794 (1500) 846

170169 345 72 435 650 (300) 70 606 654 95 723 (1500) 40 66 64
300) 171024 74 99 122 660 274 350 651 90 713 36 927 172200 1B
5 354 84 97 452 565 774 85 173207 11 439 645 79 746 (500) 70 77

959 76 174133 44 267 (1500) 95 421 62 66 78 518 633 816 916 68 93
175224 53 401 9 51 656 (300) 945 176203 (1500) 36 41 545 68 62
92 99 631 862 68 939 50 177172 246 486 605 28 40 81 914 178054
207 413 516 36 667 766 82 978 84 91 179120 75 431 51 (3000) 66
522 27 75 88 91 637 64 806 93 95 900

180106 68 213 47 414 67 506 24 61 77 602 76 708 820 80 92b
(500) 181147 51 290 449 526 822 25 917 65 92 182149 464 593 (300)
654 732 50 82 915 183001 17 20 39 139 459 577 652 708 31 826
184055 188 243 333 40 496 544 617 98 807 75 918 185061 357 622
32 35 968 186121 99 267 345 59 408 (300) 23 562 647 810 36 (300)
937 (500) 63 187103 25 278 613 43 63 733 47 74 75 915 188017 66
256 525 60 84 829 189048 180 504 (6500) 36 74 627 61 749 924 39 69

2



4. Klaſſe 187. König Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 19. Oktober 1892. 2. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern r r (Ohne Gewähr.)

10 27 145 295 320 38 507 635 43 67 96 754 982 93 (1500) 1092
16ò 296 326 530 60 98 (10 000) 7655 835 49 65 83 2094 115 21 218 23
46 312 406 43 726 91 3272 362 94 433 557 (500) 64 (3000) 672 823 61
F 936 38 76 4040 72 102 65 276 345 413 33 547 628 744 72 917 92
5009 (300) 13 105 61 519 27 74 861 64 951 76 6184 2387 (500) 342 417
541 94 622 48 7062 234 48 90 333 404 35 508 622 (3000) 997 8115
431 (3000) 524 772 (500) 871 78 905 9103 (15000) 20 25 216 381 90
418 84 (300) 606 708 52 879 917 44

10026 50 (300) 211 97 (500) 403 (3000) 14 513 620 97 791 946
11127 77 212 (5000) 302 482 92 596 621 74 795 884 932 12038 55 70
279 352 79 (1500) 477 652 738 39 69 70 815 958 13075 267 345 (1500)
203 5657 (500) 93 725 41 86 808 (1500) 972 14120 44 207 32 56 (500)
432 621 72 733 90 875 84 98 15058 309 65 86 418 613 39 33 884
(600, 902 16063 203 518 93 770 862 17124 68 83 289 434 34 (300)
565 650 724 46 82 18056 69 172 206 41 338 44 (500) 67 421 32 61 86
616 58 627 855 936 91 94 19068 114 429 (500) 766 84 97

20007 93 263 90 329 44 497 527 646 796 956 21041 74 111 90
r 276 99 354 69 446 597 609 29 720 24 68 22008 78 198 375 405
06 62 851 975 84 23052 172 210 (300) 91 531 692 907 68 24117 203

449 728 815 916 25036 159 452 71 626 50 (1500) 26051 77 158 376
452 539 (500) 78 79 652 783 27015 66 100 74 266 83 373 497 750 92
24 802 20 939 28070 452 (15000) 66 633 725 26 (300) 871 (3000)
29146 75 249 60 306 58 84 400 555 601 26 94 95 821 44 986

30211 346 409 16 89 97 (1500) 525 33 52 829 31049 151 279 369
840 82024 342 70 423 517 80 613 72 88 99 951 33020 54 175 98
326 92 425 37 68 85 514 649 53 68 762 (3000) 964 34393 633 811 (500)
35022 68 282 451 608 789 867 98 976 36000 61 172 263 414 504
666 37253 307 69 569 603 12 83 781 854 38063 (300) 108 208
855 3000) 456 6522 618 887 39189 311 98 437 84 584 634 65 92 849

0074 107 90 227 70 454 504 72 674 843 81 932 61 41003 92 103
97 211 309 531 629 790 42075 (300) 86 96 187 223 77 344 94 (1500) 96
664 710 (1500) 69 881 43494 588 850 949 66 82 44313 70 404 18 67
26 80 591 905 45030 34 112 18 206 30 41 312 49 618 769 917 46076
225 377 662 711 51 61 806 (500) 55 911 47000 143 209 358 60 (300)
06 (500) 22 95 635 784 909 48028 66 126 211 34 314 89 492 586 600
730 39 831 62 903 41 65 82 49065 237 360 74 437 693 745

O111 82 267 94 446 52 531 704 95 51084 92 142 463 746 861
86 (3000) 971 62132 54 63 71 242 (3000) 82 479 759 53089 92 125
228 49 74 312 48 76 457 600 (300) 4 823 941 54012 193 208 24 349
73 443 509 42 638 778 848 81 959 (300) 55053 139 231 56 (3009) 374
870 786 816 (500) 900 56046 55 92 171 371 469 81 543 616 35 777
938 57028 69 112 49 269 304 412 507 77 99 837 46 58060 67 198
3 49 564 6655 73 845 97 905 59034 112 202 338 506 14 786 855 78

6660 69 77 261 387 (500) 98 619 834 914 69 61008 111 410 22
638 63 634 721 74 87 96 802 60 61 62017 19 48 582 264 55 84 301 85
(300) 428 880 (500) 87 94 694 823 984 63018 90 140 256 369 542 85
88 741 46 51 69 84 98 833 68 944 93 (5000) 64019 202 15 396 403
(300) 28 566 629 930 65185 229 318 470 656 94 710 980 66037 766
888 67002 35 64 162 (1500) 234 329 71 444 517 625 721 34 77 963
83 91 68260 306 28 30 32 427 631 75 (300) 659 708 72 962 64 69040
89 (300) 113 16 227 321 44 613

70412 553 714 84 843 71040 98 242 313 17 36 (1500) 886 612 98
776 88 93 (300) 800 72077 122 216 88 336 94 414 26 78 790 801
73051 70 205 9 (1500) 17 74 95 334 52 647 689 710 89 879 90 936 50
74007 113 26 214 20 (300) 84 (3000) 325 (500) 41 489 75042 118 70
401 17 696 655 63 92 98 817 96 975 76024 107. 93 240 (1500) 383 436
587 618 772 890 901 14 57 77133 266 64 (1500) 75 (500) 495 827 934
68 90 78917 127 491 79166 (3000) 266 334 87 446 780 973

80027 107 18 293 369 480 716 565 867 969 70 81129 66 73 267 89
402 32 37 (15000) 529 97 628 35 785 (300) 806 13 22 (500) 926 82006
28 100 56 94 371 483 574 828 83147 224 368 447 648 89 92 720 21 50
820 66 962 84155 80 421 52 525 (500) 601 (300) 48 75 798 805 38 927
85044 70 88 110 80 282 354 569 615 60 866 80076 286 96 405 505
606 906 87028 96 220 36 344 99 401 63 (3000) 523 (200) 674 (3000)
88196 496 879 980 86 89164 88 (3000) 207 466 81 95 542 613 945 80

90037 500 36 621 790 805 995 9083 108 90 297 309 462 72 808
77 92256 (500) 304 454 633 37 707 93052 108 (1600) 204 67 877 992

r w. re 786 800 72 909 95038 107 60 86 616 77
497 76 886 13 401 22 39 57 6561 868 973 (500) 96 (16500)
37 (500) 478 53 572 97 600 747 79 869 98001 383 651 530 945
97 99022 119 23 250 63 92 381 (1500) 97 (1500) 401 90 616 804 (500
100018 40 41 63 215 323 42 818 962 101047 66 73 161 208

13 31 332 59 573 (3(009) 667 740 815 18 (3000) 79 918 102203 81 2
10 18 94 532 80 99 615 64 710 77 929 72(500) 103018 77 197 (3000
44 391 432 527 654 709 14 924 80 104039 88 138 340 748 78 48
105030 154 221 331 467 500 31 44 607 97 704 39 809 106057 108
68 263 86 (500) 382 460 550 (3000) 86 758 931 44 107008 140 46 210
354 86 447 82 584 606 730 108062 63 (300) 68 113 52 243 78 86
18 20 56 550 56 96 667 732 972 99 109022 33 93 332 400 545 84 87
607 10 716 62 71 890 924 84

110099 269 84 341 477 (300) 500 (3000) 648 60 833 34 44 50
63 111244 383 414 61 (500) 65 87 595 603 41 97 761 64 30
112124 (500) 205 20 43 96 487 113094 169 96 214 46 422 49 503 28
37 61 66 683 702 834 995 114063 80 245 650 674 727 39 804 68
115067 81 153 332 433 530 764 920 (300) 43 90 116069 1659 257 308
693 878 117015 75 89 117 218 411 46 83 806 118049 293 779 800
82 119036 67 198 (500) 230 304 473 84 96 528 334 60

120027 39 81 342 467 (1500) 89 627 92 792 848 (300) 969 121186 r
224 336 (300) 571 99 677 80 865 122065 124 (1600) 42 46 284
307 39 89 437 91 (500) 838 975 123085 (3000) 294 334 62 89 429 76
92 506 618 30 79 (500) 916 18 124073 139 363 406 68 571 637 65 87
860 125028 33 81 87 158 219 86 417 (500) 32 591 (1500) 672 707 805
917 126071 156 378 464 503 (1500) 30 (300) 63 604 127143 78 (500)
216 370 76 (300) 706 33 42 801 16 96 923 128078 313 30 519 65 635
805 907 10 36 129078 (3000) 94 107 290 327 436 621 665 731 803 952

130061 184 435 71 (1500) 530 768 906 131334 436 530 67
848 909 132175 97 434 624 733 822 57 86 133114 52 370 490 95 5
604 748 840 89 938 98 134062 174 540 60 840 135125 273 386 88 465
741 834 985 136067 141 374 40 72 534 623 30 59 801 33 994 137127
41 221 (300) 95 352 464 613 806 (300) 10 138235 462 (5000) 609 43
602 52 (3000) 69 87 719 825 139002 207 412 (1500) 836 63 942

140108 264 374 719 84 882 90 921 33 141146 232 62 71 312 502
29 641 814 41 142274 343 740 (300) 143011 16 45 82 144 87 458
684 954 144031 291 (300) 95 437 (500) 53 (500) 786 806 26 145119
3000) 249 65 492 546 91 673 751 884 907 85 146065 126 68 89 369
96 729 820 42 95 964 147115 41 268 (3000) 538 72 761 899 905 29

67 70 148056 191 299 365 522 42 92 724 56 97 837 39 921 85
149103 28 223 48 51 56 491 510 (3000) 602 49 65 82 94 719 59

150186 308 48 69 82 86 451 567 74 715 94 99 917 29 87 151024
49 136 200 312 47 80 579 89 98 606 63 858 65 95 152008 82 116 473
667 832 84 98 153131 256 544 654 755 91 861 154134 81 283 339
(1500) 421 519 28 637 96 762 83 888 939 155139 94 364 70 403 6500
(1500) 627 842 (500) 902 22 156021 34 75 (500) 127 52 271 364 76
460 65 685 740 157057 (300) 89 123 220 308 98 448 559 639 776 6867
93 907 79 158004 26 33 95 (500) 265 532 43 53 59 657 735 82
159048 315 61 77 459 (1500) 82 740 48 854 934 78 99

160286 316 28 99 681 810 951 (1500) 161007 72 (3000) 83 246 88
423 (3000) 5665 63 634 (500) 48 85 703 36 820 22 63 162681 194 201
617 746 818 925 37 67 89 163801 8 12 164007 466 623 771 827 964
165051 62 229 44 484 635 7553 166025 27 55 176 311 48 (1500) 75
464 555 629 710 853 96 956 76 167046 (1500) 63 197 (300) 476 583
816 86 908 52 168126 70 406 (1500) 64 562 676 810 96 (300) 985
169129 219 400 26 655 82 807 950

170116 32 317 32 405 540 57 93 720 907 23 45 171050 363 90
583 716 59 839 91 993 (3000) 172079 (1500) 81 145 260 83 541 63
84 725 899 910 173036 103 39 54 71 458 641 71 (1500) 84 802 5
13 (300) 42 (500) 905 174017 82 92 107 51 223 315 22 36 69 413
67 537 701 825 175023 83 (500) 169 68 237 312 (300) 15 26 97 476
540 615 47 (1500) 85 738 806 911 176161 668 713 71 85 800 949 59
177124 68 365 454 92 97 605 738 43 889 906 90 178181 329 802

918 24 179149 80 264 330 403 6 35 682 815 74
180289 315 443 74 547 91 734 54 952 181026 32 177 250 87 376

534 608 (1500) 838 182090 163 201 36 301 5 458 578 (300) 676 901
25 62 77 (1500) 183044 55 187 (500) 223 383 94 6555 612 13 31 38 97
874 (1500) 958 184002 11 47 69 244 315 44 475 541 92 696 185014
170 79 255 332 544 99 610 47 755 965 186090 165 (3000) 271 394
439 91 834 91 187055 108 (300) 40 (700) 68 290 515 (1500) 81 720
(1500) 72 912 95 188123 202 75 463 (3000) 85 642 860 987 189096
166 75 207 61 314 96 483 629 774 (300) 75 909 (300) 76



Geſondere Heilage zur m L
Halle (Saale), den

T

S Halliſchen Zeitung.

Landwirth haflliche Mittheilungen.
20. Oktober 1892. 43,

Redigirt von Oekonomierath H. von MWendel-Steinfels zu Halle (Saale)

Die Gewährleiſtung beim Viehhandel.“)
Die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe haben in den

letzten Jahrzehnten einen gewaltigen Umſchwung erfahren;
tief greifende Reformen ſind gemacht und die verſchieden
artigſten Geſetze erlaſſen worden, die dieſen oder jenen
Uebelſtand, mit dem man früher zu kämpfen hatte, regeln
und ordnen. Der intenſive Betrieb der Landwirthſchaft
und der regere Verkehr haben das Bedürfniß nach leiſtungs-
fähigem Vieh geſteigert und einen ausgebreiteten Viehhandelausgebildet. Sie Folge davon iſt, daß ſich auch die Streitig-

keiten beim Viehhandel gemehrt und zür Schlichtung der-
ſelben auch nothwendige Geſetze erforderlich ſind. Ver
ſchiedenartig ſind nun die Gründe, welche zu einem Streit
beim Viehhandel führen; mancher meint auch, daß die
Rechtlichkeit und die Gewiſſenhaftigkeit abgenommen haben.
Soviel ſteht feſt, daß es ſchon ſeit den älteſten Zeiten beim
Viehhandel Streitfragen und in Folge deſſen hierüber auch
Geſetze gegeben hat. Gerade beim Viehhandel kommt viel
Lug und Betrug vor, nicht immer hat man es mit redlichen
Leuten zu thun, wenn ſie auch noch ſo ehrlich ſcheinen.
Wie mancher Landwirth hat dies zu ſeinem größten Schaden
ſchon erfahren müſſen. Wie mancher macht Anpreiſungen
und Verſprechungen die mit der Wahrheit im kraſſeſten
Widerſpruch ſtehen, und mancher Verkäufer hält ſich noch
für ehrlich, wenn er verſchweigt, wenn das Thier Fehler
und Mängel hat. Daß bei ſolchem Gebahren Streitigkeiten
Scue müſſen, liegt klar auf der Hand und ſind zur
Schlichtung derſelben Rechtsgrundſätze durchaus nothwendig.
Gar arg tritt aber die Zerſplitterung in den verſchiedenen
Ländern unſeres deutſchen Reiches in Bezug auf dieſe Ge-
ſetze hervor, zum großen Nachtheile der Landwirthſchaft.

Faſt jedes Land hat ſein eigenes Recht und innerhalb
der Länder ſind in den einzelnen Provinzen, Bezirken und
Städten wiederum verſchiedenartige Verordnungen und ge
ſetzliche Beſtimmungen. Hoffentlich wird auch bald hier die
deutſche Einheit hervortreten und ein bürgerliches Geſetzbuch
zu Stande bringen, das in dieſer Beziehung Wandel ſchaffen
wird. Bis dahin aber ren wir uns mit den alten Ge
ſetzen begnügen. Jn den alten preußiſchen Provinzen gilt
das allgemeine Landrecht vom Jahre 1794. Daſſelbe iſt
aus der Vereinigung zweier alter Rechtsnormen, des
römiſchen und des alten deutſchen Rechts, entſtanden. Nach
dem alten römiſchen Recht hatte der Verkäufer für alle
Fehler, welche erheblich, verborgen und beim Kauf vorhanden
waren, zu haften, außerdem noch für alle verſprochenen und
ausbedungenen Eigenſchaften der Thiere. Nach dem deutſchen
Recht wurde nur für gewiſſe, im Geſetz beſonders genannte
Frr Gewähr geleiſtet. Urſprünglich waren nur wenige

ängel mit einer kurzen Gewährzeit von 3 Tagen genannt,ſpäter wurden dieſe Friſten auf 14 Tage und zuletzt auf

eine Zeitdauer von 4 Wochen verlängert. Unter Gewähr-
zeit verſtehen wir bekanntlich diejenige Zeit, innerhalb welcher

P

Weſt preußiſche Landwirthſchaftliche Mittheilungen-

nach Abſchluß eines Kaufes einer der im Geſetz genännten
Hauptnmängel oder Gewährfehler ſich zeigen muß, wenn die
Garantie des Verkäufers noch geſetzliche Geltung haben ſoll,
und Gewährleiſtung nennen wir die Bürgſchaft, daß ein
verkauftes Thier frei von den genannten Hauptmängeln iſt.

Man unterſcheidet eine rechtliche, und eine bedungene
Gewährleiſtung. Erſtere muß, dem Geſetze gemäß, von
jedem Verkäufer ſtillſchweigend geleiſtet werden; bei der be
dungenen Gewährleiſtung jedoch garantirt der Verkäufer
auf Verlangen des Käufers in einem beſonderen, ſchriftlichen
Vertrag für das Freiſein von gewiſſen, beim Kauf namhaft
gemachten Mängeln und Fehlern oder für das Vorhanden-
ſein ebenfalls näher bezeichneter, guter Eigenſchaften. Ent
ſprechend der Gewährleiſtung unterſcheidet man auch eine
rechtliche und eine bedungene Gewährzeit. Die rechtliche
oder geſetzliche Gewährzeit bezieht ſich nur auf die Haupt
mängel; von dem Charakter der letzteren hängt es ab, die
ſelbe mehr oder weniger auszudehnen.

Wenn ein Verkäufer dem Käufer beim Verkaufe ſagt:
„Jch ſtehe dir für alle Fehler ein“, ohne aber die einzelnen
Fehler ſpeciell beim Namen zu nennen, ſo nimmt das Geſetz
nur eine Haftung für die im Geſetz bezeichneten Hauptfehler
an. Es iſt dies ein Punkt, auf den gar nicht oft genug
aufmerkſam gemacht werden kann, weil damit die Land
wirthe von den Händlern am häufigſten irre geführt werden.

Jm Beſonderen hat nach dem preußiſchen allgemeinen
Landrecht der Verkäufer von Vieh Gewähr zu leiſten:

1. Für alle erheblichen, verborgenen und beim Kauf
bereits vorhandenen Mängel. Unter erheblichen Fehlern ſind
ſolche zu verſtehen, die den Werth und die Nutzung des
Thieres bedeutend herabſetzen, verborgene Fehler dagegen
ſolche, die bei gewöhnlicher Muſterung der Thiere dem
Käufer entgehen und endlich bereits vorhandene Mängel
ſind ſolche, die in ihrem Keime ſchon im Thiere vorhanden
und deren Vorhandenſein nur durch Zeugen und Sachver
ſtändige feſtgeſtellt werden kann.

2. Für alle verſprochenen und ausdrücklich ausbe
dungenen Eigenſchaften. Was verſprochen iſt, muß erfüllt
werden. Wird ein Pferd als Einſpänner verkauft, ſo muß
es auch als ſolches gebraucht werden können. Wird ver
ſprochen, daß eine Kuh täglich 20 Liter Milch giebt, ſo
muß ſie bei derſelben Fütterung 20 Liter geben.

3. Wegen Benachtheiligung über die Hälfte. Wird
z. B. ein Pferd für 500 Mark verkauft, und hat nur einen
wahren Werth von 200 Mark, ſo kann der Käufer vom
Verkäufer Gewähr verlangen.

4. Wegen den ſogenannten Nachtkrankheiten. Das ſind
Krankheiten, die ſich innerhalb 24 Stunden zeigen, wenn
nicht nachgewieſen werden kann, daß die Krankheit in Folge
falſcher Behandlung von ſeiten des Käufers ſo plötzlich ent
ſtanden iſt.

5. Wegen einer Anzahl Hauptmängel, die man im ge
wöhnlichen Handel als geſetzliche Fehler bezeichnet.
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don dem Tage der Uebergabe an gerechnet und nicht von
dem Tage des Kanfabſchluſſes an. Es kann aber auch hier
über hinaus Gewähr gefordert werden, denn es giebt ſehr
ſchleichende, ſich langſam entwickelnde Krankheiten, eine
Verjährung tritt dann erſt nach ſechs Monaten ein. Es
iſt aber auch den Parteien geſtattet, ſich der Gewährleiſtung
ntgültig zu entſagen; dies iſt der Fall, wenn ein Vertrag
zeſchloſſen worden iſt.

Jn allen Fällen aber, wo ein ſolcher Vertrag nicht
hie ſen worden, muß der Verkäufer die Gewähr leiſten.

er Käufer iſt berechtigt, entweder eine Wandlung des
e oder den Minderwerth zu verlangen. Dem ent
ſprechend kann er beim Betreten des Prozeßweges ere
ſogenannte Wandlungsklage oder eine Minderwerthsklage
einreichen. Bei dieſem muß der Käufer das Objekt auf-

bewahren oder den gerichtlichen Verkauf beantragen. Jſt
das Thier zu Grunde gegangen, ſo kann die Wandlungs
klage um den Kaufpreis angeſtrengt werden.
Minderwerthsklage muß der Minderwerth durch Sachver-

Bei der

ſtändige feſtgeſtellt werden. Futterkoſten und Nutzungswerth
n ſich. Käufer kann das Thier behalten, aber er iſt

auch berechtigt, daſſelbe zu verkaufen. Der Preis, zu welchem
das Thier verkauft wird, iſt für den Verlauf des Prozeſſes
ohne Bedeutung. Jn beiden Fällen zuß Käufer den Beweis

i den Nachtkrankheiten giebt es eine Aus
nahme, wo eventl. Verkäufer beweispflichtig iſt. Die Be

weisführung muß geſchehen entweder durch Zeugen oder
Sachverſtändige. Die Klage iſt dort anzuſtrengen, wo dasſöloſſen worden und zwar in erſter Jnſtanz

jeder ſelbſt klagen ohne Beihülfe eines Rechtsbeiſtandes.
Die zweite Jnſtanz iſt das Landgericht, vor welchem ſich
Wiſf rteien durch einen Rechtsanwalt vertreten laſſen

en.
Wir wollen aber nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam

zu machen, daß ſeitens der Landwirthe bei den Hauptmängeln
alle Vorſicht anzuwenden und in unſicheren Fällen lieber
ein Vengleich abzuſchließen iſt, als ſich auf einen Prozeß
einzulaſſen. Das Nothwendigſte in Gewährſchaftsſachen iſt

immer die Feſtſtellung des Fehlers durch einen Sachver
ſtändigen innerhälb der Gewährzeit; dann erſt kann der

Käufer den Hauptfehler mittheilen, und wenn mit demſelben
kein Uebereinkommen zu erzielen iſt, innerhalb der geſetzlich

Für gilt als Gewährzeit 4 Wochen und zwar beſtimmten Friſt die Klage ſtellen. Nach Ablauf der Ge
währzeit iſt die Feſtſtellung des Gewährfehlers ganz und
ar vergeblich, auch wenn es unzweifelhaft iſt, daß der

Fehler ſchon früher beſtanden haben muß.
Zum Schluſſe geben wir eine überſichtliche Zuſammen

ſtellung der Hauptfehler und Gewährzeiten in einigen Ländern
Die Zahlen bedeuten Tage.

S S st S SZ s 72 S 7Hauptfehler El neen
s el

e m hJ. Bei Pfſerden:

Verdächtige Druſe 15 14 15 20Rotz und Wurm I 14 14 14 14 14 14 9 15 20
r

Dämpfigkeit 28 14 14 15 14 14 9 15 10
Dummkoller 28 21) 21 15 281 21 9) 30 20Schwarzer Staar 28 8 8 15 8 8 30Mondblindheit 28 40 40 (50 28 42 30
Stätigkeitt 4 5114 5 9 30Koppen S 8 s s oRüäünde 141 15

I. Bei Rindern:
Perlſucht 828 28 50 28 28 30 20Lungenſucht 14 14 30 14 14 20Lungenſeuche 40 14* 30 42 30Tragſack-Vorfall. 14 3 8 8iegrde Sucht 40 28 28 28äude o e e l 7 15 e
III. Bei Schweinen:
innen e e e 0 0 e 8 8 28 28 8 28 9 8Lungentuberkel u. Lungen

würmer J J n 7IV. Bei Schafen:

Pocken 8 8) 81 8)9 8Lungenwurmkrankheit 42 42 60Egelwurmtrankheit. 14] 14 42 28 42 60Klauenſeuche -l141
Räude S 14 14 14 14 8

Nur in Baden.

Trieur und Viehwagge.
Wenn die meiſten Maſchinen, die im landwirthſchaftlichen dadurch zu erhalten zu ſuchen, daß er das Unkraut ſo weit

Betriebe Verwendung finden, hauptſächlich deshalb ange
wendet werden, um die fehlende und leider zu theure menſchliche

Arbeitskraft zu erſetzen, ſo giebt es aber auch Maſchinen,
deren Leiſtungen durch menſchliche Hand kaum oder gar
nicht zu verrichten ſind, wie z. B. der Trieur und die

Viehwaagge.
Der Trieur hat den Zweck, Unkrautſamen aus dem

Saatgetreide heraus zu leſen und erfüllt dieſen mit einer
Vollkommenheit und Schnelligkeit, wie es die menſchliche

Hand niemals zu verrichten im Stande ſein wird. Und
welch hohen Werth hat ſolch eine Maſchine!

Je höher ein Boden kultivirt wird, deſto beſſer gedeiht
auch das Unkraut, und da dieſes auch ſchon bei weniger
günſtigen Vegetationsverhältniſſen ſich ſtärker zu entwickeln
vermag wie das Getreide, d. h. mit ſeinem größeren Auf
nahmevermögen dem Boden mehr Nährſtoffe zu entziehen
im Stande iſt, ſo muß es ja im eigenſten Jntercſſe des
Nandrirthes liegen. die Nährſtoffe ſeinen Kulturpflanzen

wie möglich bekämpft. Da aber unſere Ackerunkräuter nicht
von ſelbſt entſtehen, ſondern ſich wie alle übrigen enmit Ausnahme der ausdauernden, jedes Jahr neu 7
Samenkorn entwickeln, ſo können wir den Kampf gegen
dieſe, der uns in der Form des Eggens, Hackens und Jätens
viel Zeit und vieles Geld koſtet, weit billiger dadurch führen,
daß wir keine Unkrautſamen ausſäen, daß wir mit einer
Unkrautausleſemaſchine unſer Saatgetreide von allen dieſen
Beimengſeln, wie Hederich, Kornblume, Kornrade, Knöterich
ſamen u. ſ. w. befreien. Ein reines Saatgut giebt
reine Frucht, denn was du ſäeſt, das wirſt du
ernten!

Hilft uns der Trieur zu billiger Production, indem
er uns die Pflegearbeiten verringert, ſo nützt uns die Vieh
waage dadurch, daß ſie uns vor Verluſten hütet. Vor
Verluſten der verſchiedenſten Art.

Wenn ein Landwirth ſein zu verkaufendes Getreide
auf einen großen Haufen ſchütten würde und ohne Maß
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aund Gewicht einfach nach Schätzung es dem Händler oder
Müller verkaufte, über den würden ſich alle ſeine Bekannten
und mit Recht, luſtig machen, wenn aber Jemand ſeine fetten
Schweine, Kühe und Schafe nach verkauft oder
magere Thiere ankauft, ſo findet die große Mehrzahl unſerer
Landwirthe dabei gar nichts; denn ſie machen es alle ſo,
ſie verkaufen oder kaufen die Katze im Sack.

Wer hat denn bei dieſer Art Verkauf die meiſten
Chancen für ſich, der tagtäglich in dieſer Schätzung
ſich übende und durch die Waage ſich kontrolirende
Käufer oder der Landwirth, der niemals erfährt,
ob er richtig oder falſch geſchätzt hat?

Wie manches 10 Markſtück wird dabei verſchätzt, doch
das erfährt der Landwirth nicht und macht ſich in Folge
deſſen auch keine Serupeln darüber. Wie ganz anders
geſtaltet ſich der Handel, wenn das Vieh nach dem Lebend-
gewicht verkauft wird, wenn das Thier zur Viehwaage

und gewogen, wenn nicht um den Werth des ganzen
hieres gefeilſcht wird, ſondern man ſich nur um den Preis

eines Centners zu einigen hat, deſſen augenblicklicher Markt
preis aus jeder Zeitung zu erſehen iſt. Da kann von
Verluſten keine Rede mehr ſein und häufig genug

wird der Landwirth Gelegenheit haben, ſich zu
wundern, daß ſein Vieh mit einem Schlage be-
deutend mehr werth iſt, daß ſeine Einnahmen aus
dem Maſtvieh ſich beträchtlich vermehren.

Wenn nun die Erwägung dieſes Punktes allein ſchon
hinreicht, den denkenden Landwirth zum Ankauf ſolch einer
Waage zu bewegen, ſo iſt dieſes doch nicht der einzige
Vortheil, den die Waage bietet.

Sobald ein Landwirth ſich zu einer Buchführung be
quemt und auch nur einigermaßen darüber Gewißheit haben
will, ob ſeine Schlußrechnung ſtimmt, ſo kann er die Waage
gar nicht entbehren.

Wenn die Jnventur am Ende des Rechnungsjahres
zemacht wird, und man genöthigt iſt, den Werth des Vieh
beſtandes nur ſchätzungsweiſe einzuſtellen, ſo iſt niemalsauch nur eine annähernd richtige Zahl für den Vermögens

ſtand herauszufinden. Ein Landwirth, der keine Vieh
waage benutzt, weiß niemals, was er beſitzt.

Aber noch aus einem anderen Grunde iſt die Viehwaage
für den Viehmäſter unentbehrlich. Wenn wir Thiere mäſten,
ſo bezwecken wir nichts weiter, als unſere voluminöſen,
ſchwer transportirbaren Rohſtoffe in eine con-
centrirte, theuere Form in Fleiſch und Fett umzu
ſetzen. Ob uns das aber in allen Fällen gelingt, iſt
durchaus Koſtet der Centner Lebend Gewicht
am Rinde 32 Mark und haben die Futtermittel, die wir
aufwenden müſſen um dieſes zu erzeugen, einen Marktpreis
von 28 Mark, ſo haben wir 4 Mark durch das Mäſten
verdient. Nimmt aber das Thier in Folge dieſer Fütterung
nur 80 Pfund zu, ſo erhalten wir für unſer Futter in

Fern von Fleiſch nur 25,60 Mark, haben alſo Jan jeden
Sentner 2,40 zugeſetzt. Ob nun der eine oder andere
Fall eintritt, läßt ſich durch Schätzung überhaupt nicht
beſtimmen. Wer mithin keine Viehwaage beiw
Mäſten benutzt, kann nichts verdienen.

Und fragen wir nun, wer beſitzt und benutzt denn
dieſe beiden Maſchinen, die von ſolch eminenter Wichtigkeit
für die Rentabilität des landw. Betriebes ſind ſo finden
wir, daß nur die größten Beſitzer ſich dieſe Vortheile zu
Nutze gemacht haben, während die kleineren theils und wohl
mit Recht die hohen Beſchaffungskoſten ſcheuen, theils dieſe
neue Arbeit von ſich weiſen.

Wie es mit dieſen beiden Geräthen geht, ſo geht es
noch mit vielen anderen und daher kommt es, daß die
Agitatoren gewiſſer politiſcher Parteien denen die Vertretung
der landw. Intereſſen ſo unendlich weit abliegt nur um
die Landwirthe in die Reihen ihrer Wähler zu treiben, mit
einer gewiſſen Berechtigung ſagen: Die Land wirthſchaft
iſt heute im Kleinbetriebe nicht mehr rentabek,
nur der Großbetrieb wirft noch etwas ab.

Wer freilich nicht vorwärts will, dem iſt auch nicht
zu helfen, wer im alten Schlendrian weiter arbeitet und
warten will, bis die hochklingenden, r Phraſen jenerAgitatoren zur Wirklichkeit werden, und ihnen die ſchrakcnen

Tauben in den Mund fliegen, der mag warten und ſehen,
wie er durchkommt, denn Jeder iſt ſeines Glückes
Schmied; wem aber daran liegt, daß er ſein ererbtes
Gut in ſeiner Familie erhält, wer vorwärts kommen will,dem ſehen handgreifliche Mittel genug zu Gebote, die

ſicher und ſchnell auch den kleinen Betrieb rentabler geſtalten.
Auch ihm ſind Mittel und Wege geboten, alle jene Vor
theile des Großbetriebes zu genießen und zwar das
gemeinſame e

Thun ſich viele kleinere Landwirthe zuſammen, z. B.
die einer politiſchen Gemeinde, oder diejenigen, walche bereits
durch ein genoſſenſchaftliches Unternehmen ſich an einander
angeſchloſſen haben und erwerben auf gemeinſame Koſten
jene Hilfsmittel, ſo kann jeder einzelne e Vortheile
enießen mit eben nicht höheren Unkoſten, wie ſie dem großen
eſitzer erwachſen. Es liegt auch hier wie in vielen andern

landw. Fragen die einzig richtige Löſung im genoſſenſchaftlichen Handeln. Möchten do die Landwirthe aus dem

Vorgehen der Fabrikanten und Händler landw. Bedarfs
artikel, die ſich zu Ringen und den vereinigen, um
höhere Preiſe für ihre Waaren aus den Landwirthen her
auszupreſſen, lernen, daß Einigkeit ſtark macht und
ſchließlich zu der Einſicht kommen, daß die erfreuliche

eiterentwickelung der geſammten Landwirth-
ſchaft nur auf dem Boden des genoſſenſchaftlichen
Vorgehens ermöglicht iſt,

Zeoher,
7

e

Mittheilungen aus der Praxis.
Ein kleiner Beitrag zur Obſternte. Von Kreisobſtbau

lehrer Fr. Rebholz in Wiesbaden
„Undank iſt der Welt Lohn.

Wie ſo viele Beiſpiele aus dem Leben zeigen, bewahrheitet
ſich vorgeſetztes Sprichwort leider nur zu häufig. Unter den
vielen wollen wir nur eines, welches die Obſtbaumfreunde am
meiſten intereſſirt, die ObſtErnte, betrachten

Der Obſtbaum als Freund des Menſchen l[äßt es ſich angelegen
ſein, ſeiner Pflicht, Jrüchte zu tragen, nachzukommen, um dadurch
ſeiner natürlichen Beſtimmung zu entſprechen und um als teil
r Ernährer des Volkes zum Wohlſtande desſelben bei

zutragen. wggEr hat, ohne ſeine Geſundheit weiter zu berückſichtigen,
eine ſehr große Anzahl Früchte angeſetzt und mit Aufbietung

aller Kräfte ernährt und entwickelt. Der gewöhnliche Altags
esmenſch nimmt wenig Notiz davon, auch wenn er ſieht, wie

Baum hungert und durſtet, wie er ermattet ſich unter der ſchwerer
Laſt beugt. Konnte der Beſitzer ſich dazu entſchließen, den Baum
nothdürftig zu ſtützen, um dieſen vor dem Zuſammenbrechen zu
ſchützen, ſo glaubt derſelbe ſchon außerordentlich viel gethan zu
haben. Auf einmal wird mit Stangen, Haken, Stöcken und
Leitern ausgerückt. Soll dem Baume die nöthige Hilfe gebracht
werden Nein, weit entfernt!

Mit ſchwer benagelten Stiefeln wird der Baum, welcher
vielleicht noch im vollen Safte ſteht, wie dieſes bei Apfelbäumen
um dieſe Zeit noch häufig der Fall iſt, beſtiegen. Es wird auf
den Aeſten geſtampft und geſtoßen, und wehe dem Baume, wenn
er jetzt auf dieſe Schmeichelei ſeine Früchte nicht fallen läßt!
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Bibt er ſeine Früchie nicht her, ſo wird das Haupt, die Krone,

Baumes mit den mitgebrachten Stöcken und Stangen auf
die roheſte Weiſe bearbeitet mit aller Kraft wird auf den Baum
losgedroſchen, bis er alle Früchte, die er bisher in Sturm und
Wetter feſtgehalten und treulich ernährt hat, um ſie zur Reife
r und dem Menſchen dienlich zu machen, zu Boden ge

orfen hat.
„Das iſt gewöhnlich der Dank!“ Kein Wunder wenn

Klagen über ungenügende Haltbarkeit, ſchlechte Preiſe des Obſtes,
Unfruchtbarkeit und Krankheiten der Bäume laut werden.

Alles Obſt, welches auf eine ſolche grauſame Weiſe geerntet
wurde. zeigt eine Menge Flecken (geplotzt). Durch dieſe bekommt
es nicht allein ein häßliches, ungppetitliches Ausſehen, ſondern
es fängt auch gar bald an z faulen und wird infolge dieſer
Febler, und ſollten es die ebelſten Sorten ſein, mit den niedrig-

en Preiſen bezahlt. Die Verwendung iſt eine ſehr beſchränkte
und zum Lagern für die Winterzeit iſt es ganz unbrauchbar.

rch eine ſolche barbariſche Mißhandlung werden die edel-
ſten und wichtigſten Teile des Baumes, das t abge
ſchlagen und ſomit das Obſt auf längere Jahre ſchon im voraus
abgemacht. Der Baum hat längere Zeit zu arbeiten, bis er
wieder ſolches Holz, wie es jetzt in Menge abgeſchlagen auf dem
Boden liegt, gebildet hat. Dies iſt denn auch die Urſache der
Unfruchtbarkeit vieler Obſtbäume.

Auch die zahlreichen Wunden auf der oberen Seite der Aeſte,
die Krebsſtellen und die vielen Waſſerſchoſſe, welche ſich nicht
ſelten gerade bier bilden, legen beredtes Zeugniß von dem Stampfen
auf den Aeſten mit genageltem Schuhwerk ab.

Wollen wir die Obſtbäume geſund langlebig und in regel-
mäßiger Fruchtbarkeit erhalten, ſo iſt es vor allem nöthig, das
Obſt rechtzeitig unter möglichſter Schounng der Aeſte
und des Tragbolzes zu ernten.

e Baumreife der Früchte muß unbedingt abgewartet
werden. Dieſe hängt J von der Jahreszeit, als vielmehr
von dem Wachsthum des Baumes und der Witterung ab. Sie
macht z. B. ſich dadurch kenntlich, daß ſich der Fruchtſtiel beim
ſanften Heben oder Drehen der Frucht von der Anſatzſtelle der
wulſtigen Anſchwellungen am Zweige (Fruchtknoten) leicht löſt.

Das gewöhnliche Moſtobſt kann zu dieſer Zeit ohne Nach
theil des Baumes geſchüttelt werden. Doch ſollte man nie ver
ſäumen, den Boden unter den Bäumen mit Stroh zu belegen.

Das beſſere Wirthſchaftsobſt, insbeſondere aber das Tafel
obſt, muß unbedingt vorſichtig gepflückt werden, um es ſeinem
Zwecke entſprechend verwenden zu können.

Werden die aerligten Punkte, an denen unſer Obſtbau
krank, vermieden und die gemachten Vorſchläge beobachtet, dann
kommen wir in unſerem Obſtban einen bedeutenden Schritt vor
wärts. Derſelbe wird dann ſeine Aufgabe beſtens erfüllen und
zur Förderung des bürgerlichen Wohiſtandes noch mehr wie
visher beitragen.

Einfuhr von Fleiſch aus Südamerika. Da die Land
wirthſchaft in Euxspa abſolut nicht mehr in der Lage iſt, die Be
wohner dieſes Continents mit Fleiſch zu verſorgen und die dies
ſeitigen Producenten ſo ungeheuer hohe Preiſe für ihr Vieh for
dern, haben ſich auch jetzt die mitleidigen Südamerikaner zu dem
von uns mit unverhohlener Freude zu begrüßenden Schritt
entſchloſſen, dazu beizutragen, daß ihre Antipoden nicht ganz und
ar verhungern müſſen. Jn großen Mengen ſoll ſüdamerikaniſches
leiſch zu uns gebracht werden. Damit dasſelbe was bei uns

nach den bekannten Erfahrungen bei amerikaniſchem Fleiſche über
haupt nicht möglich iſt vollkommen geſundheitsunſchädlich bei
uns zum Conſum gelangen kann, wird es in gefrorenem Zuſtande
zu uns gebracht So iſt vor Kurzem ein Dampfer nach England
in See gegangen mit 47,128 gefrorenen Hammeln, 1,468 Kiſten
Nieren, 4143 Kiſten Herzen, alles gefroren, ferner 1,392 Kiſten
e 2c. Jn einem Monat will eine ſüdamerikaniſche
Geſellſchaft 80,000 Hammel und 5,000 Stück Rindvieh uns zu-
ſenden. Es entſteht nun die Frage: Haben wir in Europa auch
vielleicht etwas „Gefrorenes“, was wir den liebenswürdigen und
aufopferungsluſtigen Südamerikanern als Gegengeſchenk hinſchicken
könnten Bei der dortigen tropiſchen Hitze und den ohnehin ſtets
ſtark erregten, menſchlichen Gemüthern in jenen Gegenden würde
vielleicht etwas „recht Kaltes“ nur gut angebracht ſein.

Rübenblätter und Rübenköpfe. Der Futtermangel iſt
eine in der Provinz Sachſen nicht zum mindeſten, denn
erade ſie hat dieſen Sommer durch die anhaltende Dürre zu

criden gehabt. Und vor allem das Futter, auf das der ſächſiſche
Landwirth ſeine Winterfütterung hauptſächlich ſtützt, die Rüben-
ſchnitzel, geben einen Ausfall dies Jahr bis zu über 50 Wo
man in guten Jahren 200 und mehr CEtr. Rüben erntete, muß
man jetzt mit 120, 100, ja 80 Ctr. zufrieden ſein.

J

Um ſo mehr aber iſt es geboten, alles zu Rathe zu halten
und das, was gewachſen iſt, ri tig auszunutzen. Ganz beſonders
ilt dies von Stoffen, die als „Abſälle“ ſonſt an ſich nicht in
ohem Anſehen ſtehen. Als ſolche gelten auch Rübenblätter und

Rübenköpfe, welche in der drängenden Herbſtarbeit als Nebenſache
elten. Man ſäuert wohl ein, aber da die Maſſe auf einmal
ommt, treibt man entweder das Vieh Rindvieh oder Schafe) auf

die abgeernteten Rübenfelder, wo die Thiere ad Upitum freſſen
und in das Land treten, oder man legt dem Vieh im Stalle die
Abfälle in großen Mengen vor und bedenkt nicht, daß man ſich
damit mehr ſchadet als nützt. Augenfällig wird nun noch die
Sache, wenn ſich Regen und Nachtfröſte einſtellen. Und doch
läßt ſich bei einiger Sorgfalt der Futterwerth dieſer Abfälle wohl
verwerthen. Große Mengen Nährſtoffe, im Verhältniß zu andern
n enthalten ja die Rübenblätter nicht, aber immerhin
andelt es ſich bei ausgedehntem Rübenbau um beträchtliche
erthe, zumal dieſe Blätter unter Umſtänden ein ſehr z weck

mäßiges Ergänzungsfutter abgeben.
Jm. Mittel jahrelanger Unterſuchungen enthalten friſche

Zuckerrübenblätter nach Dietrich und König in
Waſſer Nh. Subſtanz Nfr. Extrakt Rohfaſer Rohfett

88,16 2,54 4,65 2,229 4,65eingeſäuerte: 75,41 3,30 12,66 3,53 1,22
Dabei iſt z berückſichtigen, daß unter der ſtickſtoffhaltigen

Subſtanz erhebliche Mengen von ſalpeterſauren Salzen und des
weitern Amide figuriren. Weiter findet ſich in den Blättern viel
Oxalſäure, ebenſo fällt uns die große Menge Waſſer ins Auge,
und nach dem allen haben wir uns zu richten.

Die Oxalſäure wirkt abführend; S v ſorglos geführtenWirthſchaften hat das Vieh zur Zeit der Rübenernte geradezu
eine Laxirkur r umachen. Dabei hat man die Beobachtung
emacht, daß die Mi e a Kühe in Quantität wie Qualitätſteigt, dagegen bei herabgekommenen Kühen der vielleicht anfangs

ebenfalls eintretende berg Nichern raſch abnimmt; und
dieſen Sommer war dem Vieh der Tiſch nicht ſo reichlich gedeckt.Es läßt ſich nun das alles gut einrichten. Erſter d
punkt iſt, jedem Thier eine ſeinen e en entſprechende Ration
zu reichen. So erweiſen ſich die Rübenblätter als ein gutes Bei
utter zu dem Trockenfutter des Winters, wenn man neben dem

Rauhfutter nur in richtiger Weiſe auch Kraftfutter (Baumwoll-
ſamenmehl, Rapskuchen, Palmkuchen, Kleie 2c.) verabreicht. Man
gebe daher zur Rübenernte den Thieren nicht zu viel Rübenblätter
und Rübenköpfe, ſondern halte ſie zu Rath und lege ſie für
Zeiten der Noth in die Säuergrube, die Sparbüchſe. Das iſt gut
und zweckmäßig, man hat dann nicht den Nachtheil des purgiren-
den Viehes im Herbſt, und auf lange Zeit hin ein Futter, welches,
wenn nicht in allzugroßer Menge gegeben, gedeihlich wirkt, weil
es das viele Rauhfutter (Heu und Stroh) kompenſirt.

Die Art und Weiſe des Einſäuerns in Gruben dürfte wohl
in unſerer Provinz allgemein bekannt ſein. Vortheilhaft iſt es

aufen

erDer Futterneid thut das ſeinige bei manchen, an oft bleiben die

m
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